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oes Deutschen volles krnledank .

Zum Festtag des deutsche« Dauer«.
Erntedankfeste hat es bei uns immer ge-

Men , aber sie sind immer nur Festtage eines
^-eils des Volkes gewesen . Das ist das Neue
uiw Große an dem heutigen Erntedankfest,
? atz es nicht „ur einen Te' l des Volkes erfaßt ,
M in den Städten nicht lediglich die auf den
^naren der Kirchen aufgebäuten Feldfrüchte

die Dankespflicht gegenüber dem Schöpfer
.Innern , sondern daß dieser Festtag des deut -
>̂ en Bauern der Erntedanktag des
^ nzen deutschen Volkes sein soll.

Bauer hat immer gewußt, daß er nach
°^ Emte zu Dank verpflichtet ist. Die ganze
^ öße und Tiefe des Gefühls des Zumdank-
"Erpflichtetsein kann wohl auch nur der er¬
messen, der selber einmal den Pflug geführt,
?er selber von Tag zu Tag das Keimen, Wach -
^ und Reifen verfolgt hat . Das tiefe Mystc -
Num des Bodens zieht den Schreiber dieser
feilen immer wieder in den Bann , wenn er
m knappen Urlaubstagen das Pflugschar durch

väterliche Scholle gleiten läßt . Fetzt soll
ganze Volk wieder zu diesem Mysterium

Ä^rücksinden. und darum begeht heute die ganze
Nation , auch soweit sie in den Städten wohnt ,
^ meinsam mit dem Baueril das alte Fest,
o »rch das dem Schöpfer über den Wolken der
M 'ß.e Dank für den Segen dargxbracht wird .

er durch die Ernte nicht nur dem Bauern ,
Ludern der ganzen Nation gewährt hat .

. Dieser Dank wird damit zum Ausdruck
s ? uer neuen Volksgemeinschaft ,

wohl weiß , daß der Bauernstand für die
' sation , für ihre Entwicklung und ihre Kultur

notwendig ist wie die Grundmauwn
!!w das Haus . Völker mögen Kriege /ver¬
loren, Staaten mögen unter fremder Tribut -
wcchtschaft stehen . Städte mögen in Flammen
Machen : niemals ist die Zukunft einer Na -
wn bedroht, solange ihr Bauerntum gesund

Md stark ist . Zu Beginn des Dreißigjährigen
Meges zählte Deutschland 20 Millionen Ein¬
wohner . Zum Schluß lebten in den ver¬
pusteten Gauen des Reiches noch 4 Millionen
?
"

enschen . Diese 4 Millionen aber waren
putsche Bauern , und sie zetteten das Reich ,
stwem sie aus der mütterlichen Fruchtbarkeit
M Erde emporwuchsen zu einem Volke , dem

und Beethoven , Goethe und Schiller ,
'" chte und Hegel , Gncisenau und Scharnhorst
Msproßten . Wir alle reichen mit unseren
Wurzeln in das Bauerntum zurück, wir alle
perden uns heute wieder dieser Verbindung
??wußt . und für uns alle ist unser Wissen um
?,e Herkunft aus der Scholle eine Verpslich -
lUnfl für Gegenwart und Zukunft .

^ Das Bauerntum ist der Urständ der
> a t i o n . Das Bauerntum ist der eivige
'wngborn, aus dem sich die Kräfte der Rasse
Erneuern. Die Zeit des Liberalismus mit
' t(t Vergötzung des Verstandes und der
^ herlichen Zivilisation hat sich von diesen
Mgen Wahrheiten entfernt . Es gab eine Zeit ,
°v der Bauer von manchem Städter verachtet
purde , so wie der Arbeiter verachtet wurde
. °n Manchem Bürger , der täglich seinen Steh¬
len umband und nicht mehr wissen wollte,
M alle Deutschen die Kinder der einen großen
Mutter Germania sind . Heute schämen sich
«„ . e jener Zeit der städtischen Entartung , die
Einerlei bleibende Werte hinterlassen hat . Den
Lauern selbst focht dies alles jedoch nicht an .

bestellte seinen Acker , er begründete seine
Mwilie , er tat seine Pflicht . Damit siegte er
i ;

®■* die tönenden Worte ohne Inhalt und
Lesen menschlichen Leerlauf der Großstädte .

redete nicht von Naturverbundenheit , denn
h
r besaß sie . Er machte keine großen Worte

Pflichterfüllung , denn das Tagewerk war
Selbstverständlichkeit . Er erhob keine An-
Muche s,ber das Maß des ihm zustehenden
^ echtes hinaus , denn das Leben in der Ge-
Lemschaft des Dorfes war ihm Sinn genug,
^ str alz der Geist der Stadt in Verbindung
w . Geiste eines volksfremden Systems

ach den Lebensrechten des Bauern griff , setzte
. bch zur Wehr . Schließlich stand der Bauer

m frühesten und geschlossensten hinter der

Auszug zur Fcldsrii 'f .
Gemälde von Josef Bäte ,

WMWEM
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Du, zwischen Saat und Herde
Den weizen sondernd von Spreu ,
Sauer , Dein ist die Erde —
Und Sie Erde ist treu !
Arbeit, die mühevolle,
Erbte Dein stolzes Geschlecht,
Sauer , Dein ist die Schotte —
Und die Schotte ist echt !
Du darfst der Hoffnung warten.
Die fich im Lenze rankt —
Sauer , Dein ist der Garten,
Und der Garten dankt!

Du vergissest der Leiden
Und des Hammers der weit ,
wenn Du wiesen und weiden ,
Mm unü ftnger bestellt.
Neue Hoffnungspsalmen
Spürst Du und neues Licht,
wenn aus Kräutern und Halmen
Grünendes werden bricht,
wenn sich die Schotten heben
von Deiner Saat gesprengt,
wo die Nraft zum Leben
Und zur Sonne drängt.

Fahne des neuen Staates . Und als es so weit
war , mußte der Novemberstaat kapitulieren .

Das Fest der deutschen Ernte ist so neben
dem Dank an den Höchsten für die Ernte auch
der Dank der Nation an den
Bauern , daß er immer und immer wieder
das Reich gerettet hat . Gerettet hat , weil er
einmal die biologische Urzelle darstellte, die
niemals verdarb und heute so gesund ist wie
sie vor Jahrtausenden war ; zum andern aber
auch , weil der Geist der soldatischen Opfer-
bereitschast immer im wehrhaften Bauerntum
zu Hause war . Nirgendwo ist vielleicht der
Geist dieses wehrhaften Bauerntums besser ge¬
schildert worden , als im „Werwols" von Her-

Zern vom Lärm der Märkte
Tust Du deutsche Pflicht,
Dem der Tauwind stärkte
Trotzige Zuversicht s
Der im weltbetruge
Sich der Arbeit freut,
Stark di ; Hand am Pfluge ,
keime der Zukunst streut .
Du, zwischen Saat und Herde
Weizen sondernd von Spreu ,
Sauer , Dein ist die Erde
Und die Erde ist treu !

Rudolf presber .

mann Löns . Hier haben wir das Hohelied
des deutschen Bauern , dem die deutsche Zu¬
kunft anvcrtraut ist . Denn der neue Staat
hat die Ehrenschuld der Nation eingelöst und
den Bauern in den Mittelpunkt des Rettungs -
iverkes gestellt , das alle Stände zu neuer Blüte
führen soll . „ Der Bauer ist ein Fruchtbauer " ,
Aus einem kräftigen Bauernstände wird ein
kräftiges Volk : das sind die Wahrheiten , denen
jetzt wieder zum Recht verholfen werden soll.
Das Fundament ist gelegt, um unserm Bauern
zu helfen , um ihn wieder zu dem zu machen ,
was sein Ehrentitel sagt : Bauer , Bauherr am
heiligen Körper der Gesundheit von Volk
und Nation .

Der Segen der Erde wird über einem Volke
walten , das seine Verbundenheit mit
Blut und Boden niemals verliert . Die
beiden gekreuzten Aehren und die rote Mohn¬
blume, die heute jeder Deutsche auf der Brust
trägt , sollen Sinnbild sein dieser Verwurze¬
lung . Das Fest, das heute in Stadt und Land
gefeiert wird , soll Bekenntnis sein zum täg¬
lichen Brot auf unserem Tische und zum Blut
unserer Ahnen . Symbol und Bekenntnis aber
dürfen nicht nur Aeußerlichkeit bleiben, son¬
dern aus ihnen muß emporwachsen die Ver¬
pflichtung zur Tat und zum unmittelbaren
Einsatz . Jedes Fest , das der neue Staat feiert,
ist schließlich mehr als eine Angelegenheit der
Stimmung und des Gefühls , sondern es ist
der feierlich bekundete Wille zur Volksgemein¬
schaft. Diese Volksgemeinschaftund Schicksals -
gcmeinschaft ist gleichzeitig eine Brot - und
Notgemeinschaft aller deutschen Stände . Prak¬
tischer Sozialismus heißt, aus diesem Geist der
Brotgemeinschaft heraus einem jeden Volks¬
genossen das zu sichern , was der deutsche
Boden zur Fristnng unseres Daseins beschert.
Die Ernte ist eingebracht, nun gilt es , aus den
Gaben der Ernte den Großkampf gegen Frost
und Hunger auszunehmen. Unter Glocken-
neläute und Sirenengeheul ist gestem mittag
ii,bcrall > in Stas >t und Land ■der Aufruf zur
lebendigen und nationalen Solidarität ver¬
kündet worden . Gerade heutx

' äm Erntedank-
taa muß er überall stärksten Widerhall finden,
damit die , dxren Hände noch ruhen müssen , der
Liebe und Sorge ihrer glücklichen Volksgenos¬
sen bewußt sind . Denn immer noch sind viele
Millionen Deutscher arbeitslos . Fast alle sind
sie die Söhne oder Enkel von Bauern , denen
die Scholle zu eng geworden war . Aus Raum¬
enge mußte sie Deutschland industrialisieren .
Das Ergebnis war die städtische Uebervölke -
rung und die Arbeitslosigkeit, als die Schein¬
blüte vorüber war . Den Bauern zu ehren,
heißt heute , den gefährdeten Arbeiter zu ret¬
ten . So wird auch hier eine Verbindung ge¬
schaffen vom 1 . Mai auf dem Tempelhofer
Feld zum l . Oktober auf dem Bückeberg .

Das Werk dieser Rettung wird im Winter
im Kampf gegen Not und Kälte be¬
stehen . Wenn der Frühling dann wieder
kommt , wird es nicht mehr genügen, die
Symptome der Not , sondern die Ursachen der
Not zu bekämpfen . Dem Bauern muß neues
Land erschlossen werden . Wie ernsthaft man
bei uns in Baden an dieses Problem heran¬
geht , zeigte dieser Tage wieder der Brief dcZ
Reichsstatthalters Robert Wagner an den Mi¬
nisterpräsidenten Walter Köhler , in dem Ab¬
gabe von Grundbesitz an Kleinbauern angeregt
wird . Darüber hinaus wird der Arbeitsdienst
jene Verbindung von Bauerntum und Ar-
beitertum , immer mehr in die Aufgabe hinein¬
wachsen , die Großstadtentwicklung des letzten
Jahrhunderts rückgängig zu machen und neuen
Siedlungsraum für die heute Arbeitslosen
und in deir Städten zusammengepferchten
Bauernenkel zu geivinnen. Hier wird sich der
eigentliche Dank an den deutschen Bauern als
den Urständ der Nation und den Fungbron -
nen der blutlichen Substanz des Volkes zu be¬
kunden haben. Gewaltiges hat die neue Regie¬
rung bereits für die Brotgemeinschaft aller
deutschen Stände getan . Größeres wird die
Zukunft noch zu bringen haben. Lassen wir
für einen Tag das Werk unserer Hände ruhen
und sind wir im Geiste ganz beim deutschen
Bauern und den Quellen seiner Kraft . Wenn
dann die Glocken ausgeläutet haben , und weiln
dann der Werktag wieder beginnt , so soll uns
der Geist des deutschen Bauerntums , der der
Geist unserer Ahnen ist , die Kraft zum Durch¬
halten verleihen . Deutschland wird siegen ,
wenn es gelingt , die bäuerlichen Werte unaus¬
tilgbar in das Herz eines jeden Volksgenossen
zu säen , wenn es gelingt , den letzten Volks¬
genossen von der Richtigkeit des Wortes zu
überzeugen, das unser Reichsstatthalter setzt
den badischen Bauern gewidmet hat : „ Der
Bauernstand ist der ewige Erneuerungsquell
der Nation . Dienst am Bauernstand ist daher
Dienst am Volke .

"



Leite 2 Karlsruher Tagbtatt, Sonntag , den 1. Oktober 1S33 Rr. 271Die Feier am Bückeberg.
Fahrt durch das Festgelände . — Das Programm .

c? Hameln, 1 . Oktober.
Wenige Kilometer südlich von Hameln liegt in¬mitten der schönen Landschaft des Weserlandes der

Bückeberg , der am Heutigen Sonntag die Haupt¬stätte des Erntedanktages des deutschen Volkes seinund ein unvergeßliches, erhebendes Erlebnis brin¬
gen wird . Die letzten Vorbereitungen für dieseneinzigartigen symbolischen Akt , der sich dem Staats¬att, in Potsdam, dem Tag der nationalen Arbeitund dem Nürnberger Parteitag würdig anschließt,sind getroffen worden . In den idyllisch gelegenenDörfern des Weseilandes , das festlichen Schmuckmit Mahnen und Girlanden Haus bei Haus undStraße bei Straße hat , ist der stille Friede einer
emsigen Geschäftstätigkeit gewichen . Das großeFestgelände um den Bückeberg umfaßt ein Gebietvon ISO OOO Quadratmeter. Eine meßartig ein¬
gerichtete Zeltstadt und zerstreute Zeltlager kleine¬ren Ausmaßes sind für 100 000 Menschen in fleißi¬ger Arbeit beiderseits des Berges erstanden.Der Bückeberg selbst , den ein gewaltiger
Höhenrücken krönt, stellt sich dem Beschauer als einZentrum technischer Organisationsarbeit größtenStils da. Riesige Anlagen aus Beleuchtung , Laut¬
sprecher , Scheinwerfer . Fernsprech- und Rundfunk¬leitungen stehen nun mit Hilfe des Arbeitsdienstesund der SA. in wochenlanger Arbeit fertig da.Außer der großen Tribüne , für die 2000 Ehrengästeam Berggipfel ist unten am Fuße des Bückeberges
jetzt auch die große Rednertribüne errichtet worden ,von der aus der Führer und vor ihm der Reichs¬
ernährungsminister zu den Masten durch Rundfunk
zum ganzen deutschen Volk sprechen werden.

Das Programm der Veranstaltung
sieht nach dem Eintreffender Sonderzüg « und dem
Anmarsch der Teilnehmer am Kundgebungsplatzfolgendes vor :
12—15 Uhr : Flugveranstaltungen rund um den

Bückeberg . Militärkonzert.
15 Uhr : SA. auf dem Kundgebungsplatz geschloffen

angetreten. 20 000 Mann SA . haben auf
festgelegten Straßen Spalier gebildet .

14—16 Uhr : Anfahrt der Ehrengäste .
15 Uhr : Eintreffen des Führers und der

Reichsregierung auf dem Flughafen Han¬nover . Begrüßung durch den Oberpräsi¬denten von Hannover und Obergruppen¬
führer Lutze . Abfahrt des Führers nach
Hameln . Ankunft der Führer der deut¬
schen Wirtschaft auf dem Flughafen Han¬nover.

15.45 Uhr : Formationen der Schutzpolizei , SA .,SS ., Stahlhelm und Arbeitsdienst sind aufden Wegen eingetroffen .
16 Uhr : Aufmarsch der Fahnenabordnungen . DieStandarten nehmen beim Aufmarsch Auf¬

stellung vor der Rednertribün«. Die
Fahnenabordnungen marschieren von bei¬
den Serien des KundgeVungsplatzes nachoben und treffen sich an der Ehrentribüne.

16 .10 Uhr : Ankunft des Sonderzuges der Diploma¬ten am Kundgebungsplatz .
16 .30 Uhr : Ankunft des Führers beim Reiter¬

regiment 18. Der Führer schreitet die
Front des Reiterregiments ab.

16 .45 Uhr : Nach Ankunft auf dem Kundgebungs -
platz schreitet der Führer die Front der
Ehrenkompagni«, Infanterie , der Schutz¬
polizei , SA . , SS . , Stahlhelm und Arbeits¬
dienst ab . Der Führer begibt sich daraufauf den Berg auf seinen Platz auf der
Ehrentribüne.

Etwa 17 Uhr : Rach Ankunft des Führers auf der
Tribüne fünffaches Fanfarenfignal, dann
Anfahrt 'der Batterie zum Salutschießen
(21 Schutz) . Mit dem letzten Schuß An¬
reiten des Reiterregiments 13 zur Gefechts¬
übung . Nach der Gefechtsübung sammelt
sich das Regiment in Hakenkreuzform.
Nach Auflösung der Hakenkreuzform
Parademarsch im Galopp . Danach spielendie angetretenen Musikkovps „Nun danketalle Gott".

Ab 17.45—18 Uhr : Rede des Reichsministers fürErnährung u. Landwirtschaft und Reichs-
bäuernfiihrer DarrS .

18 Uhr : Zwei SA. -Kapellen spielen den Baden¬weiler Marsch, unterdessen geht der Führervon seinem Platz zur Rednertribüne.
Bon etwa 18.06—18.45 Uhr : Rede des Füh¬rers . Nach der Rede Horst-Westel-Lied ,dann Zapfenstreich und Deutschlandlied.Bei Beginn des Zapfenstreiches haben die

spalierbildenden SA. ihre Fackeln anzu¬
zünden Nach Beendigung des Deutsch¬landliedes Abfahrt des Führers . Bei Ab-
fahtt -des Führers großes Feuerwerk .

Bei der militärischen Generalprobe am Samstagvormittag und mittag konnte man bereits das
Schauspiel einer sich nach Art einer Mühle in
Hakenkreuzform bewegende Abteilung des 13. Rei¬
terregiments beobachten. Auch die Salutbatterienwaren zur letzten Probe angefahrsn. Di« Brand-direttion Hannover hat di« notwendigen Vorberei¬
tungen für alle Fälle getroffen .In Hameln ist seit Freitag kein Hotelzim¬mer mehr frei . Auch die Privatquartiere
reichen nicht aus , die Gäste auszunehmen . die ausallen Gegenden des Reiches hierher geeilt sind . Das
Hotel Monopol ist ausschließlich von Beamten und
Angestellten des Rundfunks belegt worden . InBad Pyrmont herrscht reges Leben und Trei¬ben. Die verantwortlichen Männer aus dem
Reichspropagandaministerium sind seit Wochen hieranwesend, ebenso der Stab der Reichssendeleitung.Biele 100 Ehrengäste sind Freitag und Samstagfrüh hierher gekommen . Das Fest bedeutet fürdieses wundervolle deutsche Heilbad eine unerwar¬tete Nachsaison . Fast alle Hotels und Pensionen

Brkemitliis mm Bauerntum
.

Der Reichsbanernftihrer veröffentlicht folgendes Grutzwort znm deutschen Erntedanktag :Der Deutsche Erntedanktag ist Dank für den reichen Erntesegen des Himmels «nd derErde. Er ist Dank des ganze« Volkes an de« deutsche» Baner « für seine harte Arbeit» fürseinen Dienst an der Scholle. Der deutsche Erntedanktag ist »och mehr, er ist ei« starkesBekenntnis der Ratio « znm deutschen Bauerntum als dem Träger deutscherKraft und Zukunft . Er ist - er Tag des deutschen Bauern . Baner und Arbeiter reichen sichdie Hand. Alle Stände , alle Schichte» . Jung und Alt , das ganze dentsche Bott grützt1. Oktober de« vom Nationalsozialismus zu
bernfenen , deutschen Bauer «. Die Ration

am
»euer Freiheit geführten »nd zu neuem Dienst
grüßt de« Reichsnährstand.

R . Walter Darrö ,
Reichsbauernsührer und Reichsminister für

Ermährnng und Landwirtschaft.

Im Zeichen -er Opferbereiischaft.
w .

Ernte -ankiag und Opfertag.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

kk . Berlin . 1* ©ft .
Der heutige Erntedanktag wird im ganzenReich, tu Stadt und Land , feierlich begangenwerden. Schon gestern stand ganz Deutschlandim Zeichen der Erntekrone, des Symbols desErntcdanktages. Der heutige Dag , der die Ver¬bundenheit zwischen Stadt und Land versinnbild¬lichen soll, ist zugleich der erste Großkampftaggegen Hunger und Kälte. Der Tag des Bauern ,der Tag des Dankes für die Gaben der Naturwird auch für alle deutschen Volksgenoffen ei»Tag des Gebens sein . Mit dem Dank für Got«tes -Segen wird das deutsche Volk das Gedenkenan die Not der Aermsten unter uns verbinde,».Die Führer des deutschen Bauerntums '

werdestheute dem Führer und VolkskanzlerAdolf Hitler die Mengen an Lebens¬mitteln und anderen Spenden mel¬den , die von den deutschen Bauern in der kur¬zen Zeit seit der Verkündung des Winterhilfs -iverks gesammelt worden find.
Auch die Städter werden heute ihre Opfer¬bereitschaft zeigen . Neben dem Verkauf des Ab¬zeichens des Ernteöanktages , der roten Mohn¬blume mit den beiden Aehren, werden am Sonn¬tag in den Städten die ersten großen Stra¬

tz ensamin lungen durchgeführt. Auch dieHaussammlungen zur Winterhilfe beginnen am1. Oktober. Ueberall werden Sammler mit
polizeilich abgestempelten Ausweisen und Sam¬mellisten von Tür zu Tür gehen . Wer einen
entsprechendn Betrag gezeichnet hat, erhält aufWunsch eine Plakette, die einen Kochtopf aufeiner lodernden Flamme darstellt -und derenRand die Inschrift trägt : Wir helfen gegenHunger und Kälte. Diese Plakette kann an denWohnungstüren befestigt werden. Der Spenderwird dann in dem betreffenden Monat nichtmehr um Spenden angegangen.

Der heutige Sonntag ist zugleich auch der
erste Eintopfgericht - Sonntag . Das
Eintopfgericht ist mit einem Schlag populär ge¬worden und war am Samcktag . dem Einkaufs¬tag für den Sonntag , geradezu das Tages¬
gespräch. Die Maßnahmen für das Eintopfgerichtwerden in den Hotels und Gastwirtschaften
streng Lurchgeführt . Auch die Diplomaten , die ineinem Sonderzug zur heutigen St -aatsfeier aufden Bückeberg fahren, werden von der Reichs -
regiernng in einem Speisewagen zu einem Ein¬
topfgericht eingeladen.

sind bis unter das Dach besetzt. Daß dich« be^ .
dem Feftplatz am nächsten gelegenen Orte ern P1“
tiges Festgewand angelegt haben , versteht sich
selbst . Der Schmuck der Fahnen , Girlanden
Transparente ist überwältigend und steht
der Ausschmückung Nürnbergs nicht zurück.
dem Symbol des Dritten Reiches steht natm
überall die Erntekrone im Vordergrund « der A»
schmückung. Auf den öffentlichen Plätzen sieht M ,
buntbebänderte Erntekronen bis zu 10 SB*
Durchmesser , daneben nur Korngarben . Die
fenfter tragen ähnlichen symbolischen Schmuck.

Hindenburgs
86 . Geburtstag-

Glückwunsch des Stabschef Rühm .
# Berlin . 1 . Oktober -

Stabschef Rühm hat dem Reichspräsiöeim
von Hindenburg zu seinem 36. Geburtstag >
genden Glückwunsch gesandt :

„Dem Generalfeldmaxschall des «roßen K?
ges entbieten die kämpferischen Willenstraa
der deutschen Revolution zum 86. Geburts
ihren Glückwunsch und Gruß . . . .zUnter feinem Befehl kämpften 1914 brs A »die deutschen Heere siegreich wider eine
von Feinden , bis marxistischer Verrat ihnen
Waffen zerbrach . Als Reichspräsident stand ‘
als Hüter des besten Erbes der alten Zeit »
der Schwelle des neuen Deutschlands, über "
wir die Fahnen der deutschen Freiheit auf 0
Zinnen des Staates trugen .

In ihm grüßen wir das Deutschland
Ehre , Freiheit und Kraft , dessen bestes
mächtnis zu pflegen , uns heiligste Aufgabe n

Nachdem die Reichsregierung auf Wunsch «G,Reichspräsidenten von der Veranstaltung st " -
licher Feiern anläßlich seines 86. Geburtstag
abgesehen hat . hat der Reichswehrminister tu
die Wehrmacht außer der allgemeinen
flagguna angeordnet, daß innerhalb der Truv
penteile in geeigneter Form des GeburtstE .
des Oberbefehlshabers der Wehrmacht a« "« .
wird . — Die Wachttruppe Berlin veranstau
daher am Montag , den 2. -Oktober, um 12 "L
innerhalb der Moabiter Kaserne eine Para"
die Reichswehrminister Generaloberst v. Btow
bera abnehmen wird.

Die Hindenburgspen- e.
3000 Kriegsopfer erhalten je 150 RM-

) ( Berlin . 1 . Okt-
Wie alljährlich in den letzten Jahren , so

Reichspräsident Generalfeldmarschall von E
denburg auch anläßlich seines diesjährigen■ ® fburtstages die Unterstützung zahlreicher sch'":-notleidender aus der von ihm im Jahre 1»^errichteten Stiftung „Hindenburg-Spende" ve
fügt. Rund 3000 Kriegsbeschädigte , Kriegerhinterbliebene und Veteranen sind mit Beträgen wcm
durchweg je 150.— RM . unterstützt worden.

Russischer Siraiosphärenflug.
^ " Professor piecar-s Relor- übervoten.

( :) Moskau , t Okt.
Der russische Stratosphärenballon „USSR " istam Samstag früh zu einem Höhenflug auf¬gestiegen «nd hat eine HöhevomlS 000 Wotern erreicht . Der Ballon ist bei Kolomna ge¬landet. Die Mannschaft, die den Rekord desProfessors Piccar - um 3000 Meterüberboten hat» befindet sich wohlanf .
Die Besatzung des Ballons bestand aus dreiMann . Der Führer erklärte vor dem Start ,daß ex die Absicht habe , 18 Stunden in derStratosphäre zu bleiben , um dort genaue wis¬senschaftliche Beobachtungen vorzunehmen. Essollte versucht werden, eine Höhe von 80 000 Me¬tern zu erreichen . In 18 000 Meter Höhe mel¬deten die Ballonfahrer eine Außentemperaturvon 67 Grad Kälte, jedoch ist cs durch gute Iso¬lierung gelungen, die Jnnentemperatur derGondel aus 22 Grad Celsius Wärme zu erhalten.Der Ballon hat einen Rauminhalt von 25 000Kubikmetern, die kugelförmige , ganz aus Metall

hergestellte Stratosphärengondel weist er«*"
Durchmesser von 2,4 Metern auf. . . . ..Der Aufstieg des Ballons wurde in Moskau
von vielen Tausenden von Arbeitern , die st"
auf dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte befände»'
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt.
Synagogenbrand in Bukarest .

Neun Frauen getötet .
-ff- Berlin. 1 . Oktober- ..Nach einer Meldung des „Berliner BörsenkurErereignete sich am Freitag abend während des

tesdienstes in der Bukarefter Synagoge ein
res Unglück . Aus bisher noch unbekannter UrfE
entstand in der elektrischen Leitung ein Ku * 3 ‘
schloß , der unter den Gottesdienstbesuchern elw
groß« Panik hervorrief. Alles drängte zu
Ausgängen und unter dem Druck der Belastung
stürzte die Frauengalerie in die Tiefe.Frauen wurden getötet . 60 weiter« Person«»
wurden verletzt, davon 30 schwer.

Deutsche Sprache
und Deutsche Schrift

in zwölf Jahrhunderten.
In der bedeutsamen Ausstellung von Hand¬

schriften und Drucken in der Badischen Landes¬
bibliothek veranstaltete der Karlsruher Deutsche
Sprachverein eine Sonderführung durch Ält-
bibliothekdirektor Professor Dr . Th. L ä n g t n .In dieser wurde versucht, die Entwicklung der
Deutschen Sprache und Schrift an Beispielen zuzeigen , soweit eigener Besitz der Landesbiblio¬
thek ausgestellt war.

Noch im 9. Jahrhundert hatte ein Mönch des
Benedrktinerklosters Reichenau (Bobensee ) aufdie leere Seite einer Pergament -HandschriftRunen geschrieben, die althochdeutschen Namenund den entsprechenden lateinischen Buchstabenjeder Rune belgefügt. In diesen Runen ist ausdem gleichen Blatt ein lateinisches Rätsel nicht-
theologischen Inhalts geschrieben, ein Zeichen,daß sie hierzulande nur noch als Spiel mit
Geheimschrift dienten. Es ist daran deutlich zu
ersehen , daß die Runen für fortlaufendes Schrei¬ben aus Pergament zu schwerfällig waren . Die
Einträge sind uns aber als letztes Beispiel einer
deutschen Schrift wertvoll. Schon die beigesetz -
ten deutschen Namen dieser Runen aber «nd mitder üblichen , feinen lateinischen Schrift ( Minus¬
kel) geschrieben, die Karl der Große eingeführthatte. Es gab also keine besondere deutscheSchrift für deutsche Worte mehr. Die Reichenauwar ein fränkisches Kolonisationskloster im Ge¬biet der widerspenstigen alemannischen Ouer -
kvpfe ( die der Franzmann heute noch im Elsaß'als „tSte carrse " verspottet) . Deshalb mußten
sie sich mit deren Sprache beschäftigen. In meh¬reren Handschriften des 8.—10. Jahrhundertshaben die Mönche lateinisch-alemannische Wörter¬
bücher angelegt oder in vielgelesenen Stückenüber einzeln lateinische Worte, nach Schülerartdas deutsche Wort geschrieben. Diese althoch¬
deutschen „Glossen" gehören jetzt zu den wert¬

vollsten Quellen unserer Sprache ( leider konn¬ten sie aus Geldmangel nicht in schützendenGlaskästen ausgestellt werden) . Alle diese deut¬
schen Worte sind mit derselben Schrift geschrie¬ben wie die lateinischen . Ebenso die altdeutschenPersonennamen des 9. Jahrhunderts , von denenProf . Dr . Preisendanz Bruchstücke aus Ein¬bänden losgelöst hatte, ferner finden sich gegen40 000 in dem Gebets-Berbrüderungsbuch derReichenau vor . Auch das ganze Mittelalter hin¬durch wird für deutsche Handschriften die gleicheSchrift wie für die lateinischen angewendet aufPergament ( 12.—14. Jahrhundert ) und Papier
( 14. und 15 . Jahrhundert ). Als Beispiele dafürdienten sowohl geistliche Gedichte (Marienleben ,Magöalenenlebcn mit Bildern , ein Bruchstückdes Buchs der Märterer u . a. ) wie das höfischeEpos der jüngeren Titurel , eine vielgeleseneNachahmung Wolframs , in den Lehrgedichten desStrickers , Boners Edelstein oder der wertvollenSammlung von lustigen Erzählungen und Ver¬sen, ebenso in Prosawerken wie der großen bil¬derreichen Chronik des Konstanzer Konzils vonRichental. Die Schrift wurde unter dem Ein¬fluß der gotischen Spitzbogenkunst spitzer, beson¬ders die Meßbücher zeigen die großen eckigenBuchstabe« der Kunstschrift , die gewöhnlicheSchrift wird hastiger und deshalb schlechter , be¬sonders in Frauenklöstern , wo die Mvit' ^-r ab¬geschrieben werden (Tauber , Eckart ) . Schließlichentsteht das verwirrende Gewimmel von spitzenStrichen, das in dem von Thomas Murner 1623selbst geschriebenen Buch zu sehen ist. Die Druck¬schrift schließt sich ganz den Handschriften an. Derälteste Druck eines lateinisch-deutschen Wörter¬buches in der Landesbibliothek die Auflage von1482 hat nur eine Schriftart für beide Sprachen,eine Mischung von rund und gotisch (halbgotischoder gotisch -antiqua ) . Diese Mischung tritt inallerlei Wandlungen auf. Die eckigste war be¬sonders in liturgischen Büchern beliebt, unterden runderen Formen zeigt sich die Schwabacherbesonders geeignet für deutsch mit latein ge¬mischt . Es setzen sich immer mehr Spitzen ,Zipfel und Schnörkel an , bis wir das schönsteBeispiel der neuen Fraktur in dem pracht¬

vollen Pergamentdruck des Teuerdank 1517 voruns sehen. Hier sind die kleinen Buchstabens und f dreistöckig bis hinuntergezogen, die gro¬ßen A, B , M , N beginnen mit einem anschwel¬lenden Schnörkel, dem TSsesantenrüssel. Es istdie Schrift entbanden, die in Mitteleuropa undbesonders in Deutschland durchdringt. Deshalbgilt sie allmählich als die deutsche Schrift ,ohne daß es ursprünglich beabsichtigt war . Dieälteste deutsche Zeitung , zu der erst kürzlich inder Landesbibliothel der einzige Abdruck desJahrgangs 1614 (von Längin) erkannt wurde,druckt die Fremdwörter in anderer Schrift : sosehr ist die Fraktur jetzt zur „Deutschen " Schriftgeworden . Proben badischer Drucke bis ins19. Jahrhundert , Handschriften badischer Dichterder Gegenwart bis zur Verwendung Wla*schinenschrift für Romanentwürfe bildeten denAbschluß. Die Ausstellung zeigte aufs Neue,welche mannigfaltigen Schätze aus allen Wis¬sensgebieten die Badische Landesbibliothek ent¬hält und wie sie eine wahre Quelle deutscherGeistesbildung ist . Durch den als vor¬bildlich bekannten Versand von Büchern überdas ganze Land und die große Auskunstsfreu-öigkeit ihrer Beamten und Angestellten übt sieauf das Geistesleben der Heimat landauf landabeine fruchtbare Wirkung aus wie keine andereLandesbibliothek und wie kaum eine andereLandesanstalt. Sgv.
Oie Korporationen bleiben.
Von studentischer Seite wird uns dazu ge¬schrieben:
Tie studentischen Bünde werden stets dieForm deutschen studentischen Gemeinschafts¬lebens bleiben, die in schon historischer Leistungeine politische Aufbauarbeit durch die Erziehungzu einer nationalen , wehrwilligen und einsatz¬bereiten Studentenschaft geschaffen haben . Wennauch die vergangene libcralistisch - matertalistischeEpoche nicht spurlos an der Studentenschaft vor¬übergegangen war , so stand sie doch in demAugenblick ihren Mann , als die Not über , dasLand kam und als in der Zeit der Schmach neue ,

gesunde Gedanken im Volk aufwachten und
durchrangen. Jetzt steht « ine Jugend örauße "
im Arbeitsdienst. Bürgersohn und iunAHandarbeiter bedrückt gleiches «Schicksal, gehmtendurch gleichen Glauben und durch das Erlebm«
der schlichten Kameradschaft zutiefst gepaf̂ '
Das Kameradschaftshaus als hündische Gemein -
schaft wird in der Hochschule die instinktiv f#
sunde Grundhaltung des jungen 'Studentenhärten und wird dadurch die Gewähr geven-
datz , aufbauend auf der Tradition der KoErationen als bündffcher Gemeinschaft eine
Vertiefung des deutschen Studcntenlebens
sich greift . So werden nicht zuletzt die studenn
scheu Korporationen mithelfen, durch ihr äs " -:bild die deutsche Revolution und ihre harten-
geraden Gedanken für Generationen unzersto ^har zu machen. Damit werden sie vor der
schichte genau so ihre Pflicht getan haben , Mi
die , die einst über die Felder von Langem"!»
stürmten.

Noch kein Stillstand in der Zunahme des 2#**,logicstudiums Eine U« verficht über dieder Theologiestuöierenden an den 17 deutsch - .
Universitäten mit evang.-theol. Fakultäten zeA'
daß auch im vergangenen SommersemesterZahl der Theologiestudierendenweiter zugeno"
men hat . Insgesamt waren im Sommer7390 (davon 367 weibl.) Studierende der Tv^logie immatrikuliert . Davon entfielen alleinBerlin 772 und Tübingen 9521 — Jmmerb^wird bei einem Vergleich mit den seinerzeit m
dieser Stelle mitgeteilten Ziffern dervier Jahre doch eine fühlbare VerlangsamüAder Aufwärtsbewegung deutlich : Im Jahre l**,wurden erstmalig nach dem TheologenmaNchder Nachkriegszeit die Höchstzahlen der ,kriegszeit (1888 : 4800 ; 1914 : 4400) mit einer ojJLyuenz von 4709 Theologen erreicht . Sie w»r^im Sommer 1930 mit 5646 Studierendenschritten und im Sommer 1981 mit 6900überboten. Im Hinblick auf diese sprungbaff ^Zunahmen ist der diesmalige Zuwachs seitWintersemester 1932 bis 1933 (7246) normal,
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Kämpfer und Künder -es Dritte» Reichs / Do» Eurk Cvrrinkh
Eturmführer Horst Wessel

Seite 8 Oowriirfit by Vertat : Presee -Tasreadienst Berlin W . 35.

Der Heldento¬
des Bruders.

haben nicht viel gesprochen von Horsts
' "»Serem Bruder Werner — einem Jungen vom
Elchen Schlag wie der Erstgeborene. Auch er
Äeistertcr SA -Mann und oft in schlimmster
^ tuation kämpfend neben seinem Bruder . Auch
^ ein froher , leuchtender Junge vom echtesten
Schrot und Korn — im Tod wird er es noch"Nmal aufopfernd beweisen . . .
, Jetzt ist es wenige Tage vor Weihnachten . Da
Umt ein Eilbrief in das Pfarrhaus in der
vudenstrahe . Es verhält sich mit ihm so :
. Zwei Brüder der Mutter sind seit Jahrzehn -

. N drüben in Südamerika ansässig, einer in
!°Me , einer in Argentinien . Die haben schon'angst verlangt , man solle ihnen doch wenigstens
§al einen der Neffen senden , damit sie ein Stück
Deutschland drüben haben für einige Zeit . Die
Mutter war bekannt mit einem alten Kapitän
Eurer Uebersee -Schisfahrtslinie . Der hat es nun
°Eschafft , hat die Erlaubnis seines Betriebes ,' 'nen der jungen Wessels als Gast der Reederei
?Ut nach drüben zu nehmen . Allerdings ist es
aochste Eisenbahn. In zwei Tagen geht das

von Bremen ab . Also -
-Dtutt hat schon lange von dieser Fahrt in die

a>e: te Welt gesprochen. Zuerst hat man immer
£n Horst gedacht, als an den Aelteren. Aber
§° rst hat immer abgelehnt. Herrgott — das
^ ben ist ja noch so lang, einmal wird man schon
^Uch üt die Ferne hinauszichen dürfen . Aber
u» ch lange nicht ! Noch heißt die Stunde , der Tag
und bas Jahr : Pflicht ! Dienst für die Idee und

Führer !
Also wird wohl Werner fahren.
Diese Einladung stürzt Werner in einen nicht

Dringen Konflikt. Er hat längst versprochen ,
Vst SA -Kameraben ins Gebirge zn fahren , ins
:a>esengebirge , zu Skitouren . Soll er dies Ver¬
brechen brechen ? — Er fragt Horst um Rat .
^ er stellt ihm die Entscheidung frei . Aber er
?rrhehlt nicht, dah er an Werners Stelle selbst
ur diesem' Kleinen den Kameraden von der SA
r in diesem Fall vom Sturm 1 — die Treue
gölten würde. Da ist für Werner schon alles
Entschieden . Aufgeschoben ist schließlich nicht auf-
»Ehoben . . . Und außerdem geht das ja gar
nrcht — : «rer Monate sich in der Welt — fern
M Deutschland , fern von Berlin , fern vom
A «rm — Herumtreiben! Das wäre ja kaum
" was Besseres als elende Fahnenflucht!
. Und so fährt Werner Wessel drei Tage vor

Weihnachtsfest des Jahres 1829 mit seinen^ A-Kameraben. skibewaffnet , gen Schlesien .
Zunächst macht man in Hirschberg Halt, nicht

- Ur , vm sich mit dortigen Kameraden zu einen,
wndern auch um hier zur Wahlurne zu gehen :
^ gilt die Abstimmung über den Aoungplan,
3?» heißt über das Volksbegehren , das den für
ĵ EUtschland verbrecherischen Plan zum Scheitern
Zingen soll. Dies getan, klettert man von
?̂ ummhübel aus kammaufwärts , dem Gipfel

Er Schneekoppe zu.
wird Nachmittag , da ist der Kamm erreicht ,

»röhljch singend , saust man auf den Skiern ab-
- urts, beginnt erneut mit der Kletterei . Aber
-Evt brüllt auf dem Kamm ein böser Wind, eis-
,
u ' r. Die Gruppe trennt sich. Der Hauptteil

ZEndet sich einer Baude zu , einige Anfänger in
Skikunst bleiben unter der Obhut Werner

^ isels , darunter eine Kameradin.
beginnt zu schneien. Es wird Abend . Ein

Mder Schneesturm setzt ein , man sieht miteins
^ue Hand mehr vor Augen — man sieht vor

Zrem keinen Pfad mehr, keine richtunggebenden
Zangen.
- Jetzt wird es ernst. Man schleppt sich durch

Schnee und durch die sturmheulende Nacht.
Ae Kameraden, die Kameradin können schon

M mehr , sie werfen sich hin — natürlich nur
kurzer Rast , aber der alte Skifahrer Werner

-. -Essel kennt die Gefahr ! Er weiß , wie schnell
-Pch kurze Raft in den ewigen Schlaf übergeht,
» Er in der strengen Kälte, hier oben auf dem

diesem Schneegestöber . Also treibt er ,
KZHnt, wird grob , peitscht die Müden aus und an!
ftn&(.

ner Wessel leistet Unmenschliches , zeitweilig
M. • Er, zeitweilig schleppt er die Ermatteten ,

wieder betteln : — nur zwei Minuten
M — und sich einfach fallen lasten . . .« tunbe um Stunde . . .

lagE 'Ner weiß die Richtung mehr. Die anderen
da »

h und stöhnen vor sich hin. Werner Westel
den einzigen klaren Gedanken : nicht rasten !

^warts , vorwärts !

Er allein — allein ! er könnte sich retten , ge- I
miß ! Er würde standhalten, würde einmal ein I
schützendes Dach heil erreichen — selbst wenn es I
erst am nächsten Morgen wäre . — Aber allein (
sich retten ? ! — die Kameraden im Stich lasten I
— die Kameraden, die ohne ihn längst eine |
Beute des Kältetodes wären ? ! >

Du bist im Dienst . SA -Mann . Werner Wessel !
Tu deine Pflicht — und wenn eS dein eigenes
Leben kostet ! —

Me «S weiter gegangen , wird kein mensch¬
licher Mund je erzählen . . .

Denn als im Grauen des nächsten Tages die
Kameraden von der Baude und die Rettungs¬

expeditionen den Kamm abstreifen, finden sie
endlich die Vermißten : finden vier Erfrorene . . .
ein Mädchen, drei Jünglinge . . . und einer der
Jünglinge ist — Werner Westel vom Sturm 1,
der für die Genossen aufopfernd in den Tod ge¬
gangen ist . . .

lFortsetzuna in der DienStag -Ausgabe .j

Aufruf !
Mit einer in der Welt noch nie erlebten Kraftanstrengung ist es den nationalsozialistischen Regierungen des

Reiches und der Länder gelungen , dem deutschen Volk den Weg zum nationalen Glück zu öffnen .
Die jähe Kurve einer ins Uferlose wachsenden Zahl von Erwerbslosen wurde nicht nur angehalten , sondern mit

Mut und Tatkraft nach unten gedrückt . An den wenigen Monaten seiner Führung des Reiches ist es dem Volks¬

kanzler Adolf Hitler gelungen , das Erbe einer 14 jährigen Mißwirtschaft . die Armee der Arbeitslosen , um über zwei
Millionen zu vermindern und so die erste Etappe des Wiederaufbaues siegreich zu beendigen .

Run gilt es das Gewonnene zu halten und darüber hinaus die Wege für den endgültigen Durchbruch zur na¬
tionalen Wohlfahrt zu bereiten , denn noch immer gibt es Millionen , deren Hände ruhen.

Ihnen gilt unsere Liebe und Sorge .
Wir stehen vor dem ersten Winter des neuen Reiches. An seiner Schwelle proklamiert« Adolf Hitler

die lebendige nalionale Solidarität des deutschen Volkes .
Durch ihn geeint , sind alle deutschen Stände entschlossen , diesen Winter nicht in hoffnungsloser Furcht zu erwarten ,
sondern im Gegenteil voll Glauben , Vertrauen und Zuversicht

den Kampf gegen Hunger und Kälte
aufzunehmen . Kein Volksgenosse darf in diesem Winter hungern ! Keiner darf frieren !

Unter großen Notständen leidet auch unser durch sein Grenzlandschicksalhart betroffenes Vadnerland . Tausen¬
den von Familien muß in unserer engeren Heimat über den Winter hinweggeholsen werden .

Der Landesbeirat des Winterhilfswerks für das Land Baden appelliert in dieser Stunde nicht nur an den

guten Willen des Einzelnen , er erhebt die Forderung der Pflichterfüllung aller , die das Glück haben , in Arbeit und
Brot zu stehen , gegenüber der Rot jener , die hoffentlich zum letzten Mal in diesem Winter die Hilfe der Volksgenossen
in Anspruch nehmen müssen .

Zn allen Orten Badens sind Arbeitsgemeinschaften zur Durchführung des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes gebildet .

Der 1. Oktober
als deutscher Erntedanktag ist zugleich Beginn des Kampfes gegen Hunger und Kälte .

Badische Männer und Frauen ! Badische Jugend ! Zeigt Euch des Vertrauens des Führers wert '.
Opfert und spendet, jeder nach seinem Vermögen für das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes !

Übt nationale Solidarität !

Das Winterhilfswerk - es Deutschen Volkes 1933/34
Der Reichsftatthalker

Robert Wagner .

Der bad . Mimsterpriistdeut, Man; - n . Wirtschastsminister Der dad , Innenminister Der bai>. Minister des Kultus, des Unterrichtsn. der Justiz
Köhler Pflaumer vr . Wacker Minister Dr . Schmitthenner .

Der Landesbeirai - es Winkerhttfswerkesr
Gau

Der Rektor der Universität Heidelberg . Prof . Dr . A n b r e a » ; snr
das Bad . Btldungs - und Th-aterwcsen . der Ministcrtalrcsercnt und
Oberrcgierungsrat Dr . A s a l ; für den Bad Einzelhandel , der Prä¬
sident der Badischen LandeSzcntrale . B a u m a n n : der Direktor der
Bad . Bank in Karlsruhe . Tr . B etz : der Landcsobmann der Kriegs¬
opfer-Versorgung , Braun : der Direktor der Zuckerfabrik Wag-
bänscl , Bübler : für die SS - Oberführung Oberführer Diehm :
der Referent für das Bad . Hochschulwesen , Ministerialrat Prof .
Dr . Fehrlc : der Referent für das Bolksfchulwescn in Baden .
Ministerialrat Gärtner : Seine Er,eilen , Er,bischof Dr . Grö¬
ber : bcr Rektor der Universität Frcibnrg . Prof . Dr . Heidegger :
der Vorsitzende des NS . -Arbcitsgauvcrrin in Baden -Pfal , Nr . 27 ,
Hclff : der Intendant des Bad . Staatstheaters . Dr . Himmig -
hoffen : für die NS '- Bancrnschaft , der LandeSbaucrnführcr . Hu¬
ber , M .d .R . : für das Forstwesen und die Waldwirtschaft , der
LandcSforstmeistcr H u g : Obcrvostdircktion Konstanz. Obcrvostrat
Jack : der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsrubc . I ä -
g c r : der Geschäftsführer beim Bad . GemctnSctag . Bürgermeister
a. D . Dr . I ä k l e : für die CaritaSarbett in Baden , der Dom¬
kapitular Dr . Jauch : der Jugendführer des Landes Baden . Kem -
v c r : der Präsident der Bad . Industrie - und Handelskammer . Dr .
K e n t r u v : der Oberbürgermeister der Stadt Frcibnrg i . Br . , Dr .
Kerber : der Referent für Woblfahrtsvflcge beim Bad . Mini -
stcriunt des Innern , Regierungsrat Dr . K e r ft e n : der Borsibcnbe
des Verbandes der Lichtspieltboatcrbesttzrr Baden , Pfalz und Saar -
acbict , Kistner : der Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Prof . Dr . Kluge : der Präsident des Bad . Landtags , Ministerial¬
rat Pros . Kraft : der evangelische Landesbischof D . Küblewein, -

der Vorsitzende der NS -Handels . und Gewerbeorganisatwn .
Baden . Stadtrat Mannschott . : der Leiter der Landesstelle Ba¬
den-Württemberg für Volksausklärnng und Propaganda , Pressechef
Moral l er : der Vorsitzende des Verbandes füdwcstdeutfcher Zer-
tnngsvcrlcger , M u n , : der Präsident der Bad . Handwerkskammer ,
Näher : für das Rote Kren, , die Präsidentin des Bad . Frauen -
vereins , Frau N e tz l e r : für das Bad . Gesundheitswesen . Dr .
Packheiher : der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Bezirks -
Leitung Südwest . Plattner . M .d .R . : der Oberbürgermeister der
Stadt Mannheim . Rcnninger , der Vorsitzende des Gau -Uschla
der NSDAP .. Gau Baden , Stadtrat R t e d n c r : der StabSlciter der
NSDAP . . Gau Baden . Röhn : der Präsident der Reichsbahn ,
direktion Karlsruhe , Roser : der Svortkommisiar für Badxn ,
Roth , M .d .R . : der Gaugeschästsführer der NSDAP . , Gan Baden ,
R ü ck e r t : der Bcrbandsdirektor der Landwirtschaftlichen Zentral -
gcnosscnschast , Rnvv , M .d .R . : der Vorsitzende des Bad . Gemeinde -
taaes und Ministcrialrcfercnt , Stadtrat Schindler : der Präsident
der Obervostdirektion Karlsruhe . Schlegel : die Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Frauen und Mädchen , (tzau Baben .
Frau Scholtz - Kltnck : der Vorsitzende des Bad . Brauereiver -
bandcs , S ch r e m v v : der stellveitr . Lan-dessührcr des „Stahlhelm ",
Bund der Frontsoldaten , Oblt . a . D . Senfs ; für die Arbeit der
Innern Mission in Baden , der Kirchenrat Steinmann : der
Landesführer des RctchSbundes der Kinderreichen . Gan Baden ,
S t ü w c : der Landesführer des Knsshänserbundes . Landesverband
Baden , General a . D . Ullmann : für die SA -Oberführung , der

Brigadeführer und Polizeipräsident Wagenbauer .

I 19« foröeulfdie6aiier
in harter Arbeit rthafff
fcuiftdie Hausfrau in KAISERS KAFFEE

GESCHÄFT
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Geschichten ahne Politik.
Wasser dreschen. Man ist gewöhnt, baß Men¬

schen, wenn sie zuviel gearbeitet Haben, müdewerden . Es kann bann wohl der Momentkommen , wo sie einfach streiken , Feierabend
machen und durch nichts mehr zu bewegen sind,weiter zu arbeiten . Das leuchtet einem ja auchein, kann man verstehen,' denn der Mensch hatseinen Verstand und der befiehlt ihm, oder solles wenigstens tun, seine Handlungen . Daßauch Vieh streiken kann , weiß jeder, der schonmal mit einem Esel zu tun hatte. Schön, dasläßt man sich also gefallen. Paß aber Ma¬
schinen sich auch gegen das Weiterarbeiten sträu¬ben können , will einem nicht recht eingehen.Und doch hat sich dieses anscheinend eine Dresch¬
maschine geleistet . Nicht etwa so, wie manchevielleicht jetzt glauben mögen , daß sie ganz ein¬
fach innerlich kaputt ging- Sie hatte sich etwasanderes ansgedacht . Ten ganzen Tag hatte sie
geschuftet, hatte Korn geschluckt und Körner undHalme gesondert ausgespien, letztere fein zer¬
stückelt . Jetzt hatte sie es satt : trotzdem wollte
sic der Bauer noch einmal weiterfahren . Seuf¬zend trat sic den schweren Gang an und Über¬
legte sich auf dem Wege , wie fte dem entgehenkönne . Nichts wollte ihr einfallen: bis sie an
eine Brücke kamen , die reichlich dünn aussah.Düs war die Rettung : als sie mitten auf der
Brücke waren und unter ihnen munter das
Wässerlein rieselte, machte sie sich recht schwerund plumps — unten brach das alte Gebälk und
unsere Maschine nachm, so wie sie es gehoffthatte , « in kühles Bad und brauchte nicht mehrarbeiten . Aber so einfach ging es nicht ab : bei
dem Sturz war sie gehörig beschädigt worden
und so wird sie denn länger ruhen dürfen, als
sie es sich geträumt hatte.

*
Die Riesenchronik . Unsere Leser werden sicherinnern , daß wir an dieser Stelle vor nicht

allzu langer Zeit eine Geschichte Hatten , in der
von einem unglaublichen Fischzug eines Sport¬anglers berichtet wurde. Dazu erhielten wir
eine Zuschrift , in der ein anderer Sportangler
sich dagegen verwahrt , daß diese Art Zeit¬
genossen besonders zur Erzählung von Münch-
hansiadcn aufgelegt sein sollen . Er fühlte sichin seiner Sportchre betroffen durch unsere Be¬
merkung, daß der Schreiber der Geschichten nochkeinen Sportangler gesehen hat , der wirklichnennenswerte Beute erzielte. Mit einem er¬
drückenden Material und einer Unzahl von Be¬
legen beweist er , daß sehr wohl einem lener
Uebergeduldsmenschen große Fange gelingenkönnen. Was wir hiermit gebührend zurKenntnis nehmen . Der Betreffende wird es
aber dem Unterzeichneten trotzdem nicht übel
nehmen dürfen, wenn er immer noch nicht ge¬
sehen hat , daß ein Angler einen größeren Fangtat . Vielleicht gibt uns der Schreiber der Zu¬
schrift Gelegenheit zur Bekehrung. Um nunaber in der Chronik der bemerkenswerten
großen Fänge , Ernten und so weiter sortzu-
fahren : Da tat also zunächst wieder >ein Fischereinen Riesensang: ans der Höhe von Diersheiwbei Kehl angelte er einen Rheinsalm im Ge¬
wicht von 32 Pfund . Das kann einen schönen
Kampf gegeben hoben , bis das Tier glücklich ge¬borgen war . Weiter wurde in einem Fisch¬
wasser bei Griesbach eine Forelle geangelt, dieeine Länge von 45 Zentimeter und ein Gewichtbon 314 Pfund aufwies . Auch nicht zu ver¬
achten : bei dem Kurgast hätte sicher jeder gernden Rest gegessen, denn allein hat er sicher das
Viech nicht geschafft. Und dann sind noch zweiRiesenreitiche zu verzeichnen : einer , der ganze1,40 Meter lang ist und ein anderer der 5% Pfd.wiegt. Dazu braucht man schon allerhand Bier .Statistiker mögen ausrechnen, wieviel Mund*
wasier nötig ist, um den Geruch zu beseitigen.

*
Kidnapper. Liebe macht bekanntlich blind,taüb , umnebelt den Verstand, macht überhauptaus einem Menschen einen ganz anderen . Unter

diesem Gesichtspunkt muß man auch die Helden¬tat eines Mannes betrachten, der kürzlich in
Waldshut verhaftet wurde. Der Aermste warverliebt : ein sehr beklagenswerter Zustand,wenn er nicht erwidert wird . Uub bei ihm wardas so . Zwar ehemals war cs anders : aberdann wollte sie nichts mehr von ihm wissen.Ganz ratlos stand nun der Arme da mit seinemTalent und überlegte, wie er ihre Liebe zurück¬gewinnen konnte . Wie das in solchem Zustandist, kam er dabei auf einen ganz komischen Ge¬danken . Er überlegte : was ist tzjner Frau dasTeuerste : ihr Kind . Dem folgt sie doch überallhin. Also entführte er kurzerhand das Kind.Irgendwo in der Straße gabelte er es mit dem
Kinderwagen auf und schob einfach damit über
die Grenze. Die Freude sollte aber nicht langedauern . Statt der Frau kam nämlich die Po¬lizei und steckte ihn ein wegen Kindesent-
sührung.

*
Glücksschwein . Ein Glücksschwein im wahrstenSinne des Wortes schlachtete in den letztenTagen ein Metzger . Als er nach dem Schlachtenbas Tier auseinander nahm und auch den

Magen untersuchte , stellte er fest , daß er eine
richtige Fundgrube war . Es kam da nämlich
zum Vorschein : ein Dreimark - und ein 50-Pfen-
nigstück . Schon ganz nett, aber das war nochnicht alles. Weiter fanden sich : eine Uhrkette ,ein Ring , einige Nägel und eine Schraube. DieSau war also ein ganzer Tresor . Man be¬dauerte lebhaft , sie schon geschlachtet zu haben ,sonst hätte man sie doch fragen können , ob der¬
artige Gegenstände einem Saumagen besonders
zuträglich sind . S . End er lein .
Bolksgesetz des Opfersonntags

Die Landesstelle Baden -Württemberg für Volks¬
aufklärung und Propaganda teilt mit :

Darin zeigte sich schon immer die Größe der natio¬
nalsozialistischen Ädee, daß sie ihre Träger zu den
höchsten Leistungen emporriß . So war es voreinem Jahrzehnt, als die ersten Kämpfer aufstan¬den, und so ist es heute , nachdem das ganze deutscheVolk sich zum Nationalsozialismus bekennt. Mit
einer Einmütigkeit wie nie zuvor steht es hinterseinem Führer . Der Sozialismus ist im
Deutschland Adolf Hitlers keine
blasse T h e o r i e , er ist lebendige Wirklichkeit
geworden . So wuchs aus der Verbundenheit aller
Glieder des Volkes mit Selbstverständlichkeit das

Scherenschnitt von M . Sachse -Schubert .Ehre dem deutschen Bauern«
Bei der Landarbeit .

Dolksgefetz des Opfersonntags für das Winterhrlfs-werk des deutschen Volkes 19S3/34.Kein Deutscher wird sich diesem Volksgesetz ent¬
ziehen!

Jeder ißt am Opfersonntag das Eintopfgerichtund spendet den ersparten Betrag freudig zumKampf gegen Hunger und Kälte.Jede Hausfrau setzt ihre Ehre darein, ein Ein¬
topfgericht zu kochen , das es ihr ermöglicht, rechtviel in die Sammelbüchse legen zu können.Der Opfersonntag muß ein gewaltiges Bekennt¬nis zur Volksgemeinschaft bringen. Sein Sinn istnicht nur . Geldmittel für das Winterhilfswerk auf-zubringen , sondern der Wunsch des Führers ist esvor allem , den Armen unseres Volkes zu zeigen ,daß das ganze Volk mit ihnen fühlt und wenigstenseinen Tag lang jeder deutsche Mann und jede
deutsche Frau freiwillig ihr Schicksal teilen .
Reichsstatthalier

in Emmendingen.
Eröffnung der Gewerbe -

Ausstellung .
! Emmenbingen, 30. Sept . Die große Werbe¬

woche der hiesigen Kreisleitung der NSDAP
nahm am Samstag nachmittag einen glanzvol¬len Auftakt durch die Anwesenheit des Reichs¬
statthalters , dem bei seiner Ankunft in dem in
einem Meer von Fahnen wogenden Städtchen

Die Bäderstadt an der Oos hat einige Jahrehinter sich liegen, die des Unerfreulichen und
Niederdrückenöen in einem Maße mit sich
brachten , bas kaum noch erträglich war . Nichtnur einzelne Ewerbszweige oder einzelne Per¬
sonen hatten und haben darunter zu leiden,sondern die Einwohnerschaft in ihrer Gesamt¬
heit : denn Baden - Baden ist ausgeprägte
Fremden st aöt und es ist nun einmal so :
wenn in einer solchen ein Verkehrsrückgang
zu verzeichnen ist , dann bekommen dessen Fol¬gen alle zu spüren, der große Mann und der
kleine und kleinste Mann , der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer . Kein Wunder, daß feitlanger Zeit überall eine gedrückte Stimmung
vorherrschend wurde und man in allen Krei¬
sen mit großer Besorgnis in die Zukunft schauteund immer mutloser geworden ist . Man darfzwar ruhig behaupten, daß die Städtische Ver¬
waltung sowohl wie die Kurverwaltung es
nicht an Anstrengungen fehlen ließen, Wandel
zu schaffen , und die wirtschaftlichen Verhält¬nisse einer Besserung entgegenzusühren, aberalle öipse Anstrengungen waren wenig von Er¬
folg gekrönt. Es soll auch gar nicht bestrittenwerden, daß die Mittel und Wege , die hierzugewählt und beschritten wurden, nicht immerdie erfolgversprechendsten waren , es wurden
Ausgaben gemacht noch in der Zeit nach demKriege, die besser unterblieben wären , es wur¬den in der städtischen Finanzpolitik Schritteunternommen, vor denen ernstlich gewarntwurde, es wurde manchmal die Gegenwart all¬
zustark in den Vordergrund gerückt und derBlick in die Zukunft durch einen allzustarkenOptimismus getrübt . Es wäre zwecklos, darüberheute zu streiten , auf wessen Konto diese Fehlerzu setzen sind, sic wurden eben begangen und
sind nicht wieder gut zu machen. Und sodann :Sie tragen nicht allein die Schuld an den ge¬genwärtigen mißlichen Zuständen, diese wurden
mitverschulöet durch die ungünstigen wirtschafts¬
politischen Verhältnisse in ganz Deutschland .Und jetzt haben wir plötzlich alle wieder die
feste Hoffnung, daß es besser wird im ganzenDeutschen Reiche und vor allem in unsererBäberstadt, denn es rst ein erfreulicher Licht¬strahl in das Dunkel der Verhältnisse Baden-Badens als Fremdenstadt gefallen : In ihrenMauern soll wieder eine Spielbank ausge¬macht werden und was das zu bedeuten hat,weiß ihre Einwohnerschaft wohl zu würdigen.Gewiß , wir haben den Fremden , die hier Auf¬enthalt nehmen , Unterhaltung in Hülle undFülle zu bieten. Wir haben Konzerte, zweiTheater und jetzt auch noch die Naturbühne imMcrkurwald , Sportliebhaber können sich aufallen ihren Gebieten betätigen und die unver¬
gleichlichen Naturschönheiten Baden - Bavens

begeisterte Ovationen zuteil wurden . Der
Reichsstatthalter begab sich nach seiner Ankunftin die Aula der Schule, wo um 5 .30 Uhr nach¬mittags die feierliche Eröffnung der Ge¬werbe a u s st e l l u u g stattfanö . Nach Be-
grüßunasworten durch den BüraermeistcrHirth und Kreisleiter Dr . Rehm ergriff der
Reichsstatthalter das Wort zu einer Ansprache,in der er u . a . aussührte :

Die Ursache zum Verfall unserer Wirtschaft
liege nicht im verlorenen Krieg, sie liege genaudort , wo die Ursache zum Verfall unserer Kul¬
tur zu suchen sei. Unsere Wirtschaft könne nicht
wieder ausgerichtet werden, wenn ihr nicht die
Wiederaufrichtung unserer Kultur vorausgehe.Diese Erkenntnis , so fuhr der Reichsstatthalter
fort, gebe uns aber auch die Kraft und den Auf¬
trag , die schwer erkämpfte lebendige Gemein¬
schaft unseres Volkes zu sichern und, wenn es
sein müsse , unter Einsatz unseres Lebens zu
verteidigen. Die Eröffnung der Ausstellung
habe den Sinn , die Ergebnisse heimischen Bür¬
gerfleißes und heimischer Arbeit unserem Volke
näher zu bringen , und darin liege lebten Endes
das Geheimnis der Belebung unserer Wirtschaft .Wir müssen erst wieder eine nationale , von
gegenseitigem Vertrauen und Verstehen getra¬
gene Wirtschaft schaffen, die dann wiederum das
Vertrauen des Auslandes erweckt. Der Boy¬
kott des Auslandes hat unsere Wirtschaft ge¬
zwungen. sich aus den inneren Markt umzustel -

und seiner Umgebung bieten Gelegenheit zu
Ausflügen, wie sie lohnender an anderen Frem¬
denplätzen kaum zu finden sind. Aber eine
Spielbank ist eben doch etwas anderes , ist eine
Sache für sich und bringt eine neue Note
in das Unterhaltungsprogramm .

Man wird da unwillkürlich an jene Zeit vor
1870 erinnert , die ja heute noch als Baden-
Badens „Glanzzeit" bezeichnet wird und in der
es „Klein-Paris " genannt wurde. Im Spiel¬
saal im Kurhause war Abend für Abend ein
internationales Publikum versammelt bei Kon¬
zert, Tanz und beim Spiel und zu gleicher Zeitals Zuschauer dieses interessanten gesellschaft¬
lichen Treibens Fürstlichkeiten , Diplomaten,Gelehrte, Künstler und Künstlerinnen aus aller
Herren Länder. Das eben war die sogenannte
Glanzzeit, die aus dem Spiel heraus geborenwurde und die Baden -Baden in der ganzen Welt
bekannt machte. Als dann im Jahre 1872 die
Spielbank aufgehoben wurde, hatte man Be¬
fürchtungen genug, daß diese Maßnahme
schlimme Folgen haben könne . Damals trafen
diese Befürchtungen glücklicherweise nicht zu ,denn nach dem siegreichen Krieg gegen Frank¬
reich setzte ein wirtschaftlicher Aufschwung ein ,der den Verlust der Spielbank einigermaßen
ausglich . Es ging auch ohne Spielbank — da¬mals nach dem gewonnenen Krieg. Nach dem
verlorenen Weltkrieg liegen die Dinge anbcrs -Die Geldnot wurde immer größer, die Reise¬lust kleiner, die Frequenz ging zurück und
Baden -Badens Fremöen-Jndustrie hatte schwer
zu leiden . Jetzt soll die Spielbank neue Gäste
und ein neues Publikum hierher bringen. Es
soll dabei gar nicht bestritten werden, daß es
auch Kreise gibt, die eine Spielbank als eine
„unmoralische Einrichtung" bezeichnen und das
Spielen überhaupt verboten wissen wollen .Geht man schon, so weit , dann müßte man eben
jedes Spiel in ganz Deutschland verbieten unddann gehen diejenigen, denen es ihre Mittel er¬lauben und die Gefallen daran finden, ins Aus¬land und den Schaden davon trägt das Inland .Zieht man diese Umstände in Betracht, so kannman sich besonders für unsere Bäderstadt nurfreuen, daß es gelungen ist , nunmehr alle Wi¬
derstände aus dem Wege zu räumen.

Das Spiel kann beginnen ! Jetzt istman eifrigst mit den Vorbereitungen für dieEröffnung beschäftigt. Als Spielsäle kommender Rote und der Grüne Saal des Kurhausesin Betracht, in denen sich auch die Eröffnungs¬feier abspielen wird . Am Eröffnungstage wirdBaden-Baden einen ganz großen Tag zu ver¬
zeichnen haben . Möge er zugleich ein Tag sein,der für unsere Bäderstaöt den Anbruch einerneuen und zukunftsfrohen Zeit bedeutet !

S —r.

len. Wir werden diesen Weg mit der uns eige>
nen Willenskraft und Leidenschaft bis zu E«"«
gehen . Im Glauben an den Endsieg und u«'
seren Führer Adolf Hitler .

Anschließend fand ein Rundgang durch »i«
Ausstellung statt, die « ine interessante Scha»
der heimischen Erzeugnisse bietet und «m«
außerordentliche Beschickung durch Industrie-
Handwerk und Gewerbe des Breisaaus erfahre «
hat. — Gegen 7 Uhr abends begab sich der
Reichsstatthalter Robert Wagner umjubelt dur<«
das Spalier der Menge nach den Bautzsäle «-
wo die feierliche Ueberreichung des Ehr««-
bürgerbriefes stattfand.

Eröffnung
der Orisnauer Herbstmesse.

) ( Osfenburg, 30. Sept . Am Samstag vormsi-
tag vollzog Oberbürgermeister Holler in Ge«
genwart des Ministers des Kultus , Unterricht»'
und der Justiz , Dr . Wacker , die feierliche Er«
öffnung der Ortenauer Herbstmesse. In seine«
Ansprache nahm der Oberbürgermeister BeM
auf die Werbung für das Grenzland Baden -
Minister Dr . Wacker dankte für die freund«
lichen Begrüßungsworte Lurch den Oberbürger «
meisier und streifte in seiner Rede die Beden «
tung, die früher Straßburg für Mittelbaden ge«
habt habe . Er beglückwünschte die Stadt Offen«
bürg zu ihrer Ausstellung.

Zugleich mit der Herbstmesse fand in Offen«
bürg eine Ausstellung des Münchener MalersCarl B l o s statt, der in Osfenburg seine ersten
Jugendjahre verlebt hat.

Hundertjahrfeier der Gewerbeschule.
Die hiesige Gewerbeschule beging üm Samstag

nachmittag in einem mehrstündigen Festakt dre
Feier ihres hundertjährigen Bestehens. Auw
hierzu war Unterrichtsmtntster Dr . W a ck e r er¬
schienen. Er betonte in seiner Ansprache die Be¬
deutung des arischen Elementes für die schöpfe¬
rische Kultur des deutschen Volkes. Gerade de«
nationalsozialistische Staat habe die besondere
Aufgabe des Handwerks in den Vordergrund ge¬
stellt und dem deutschen Handwerk seine ' Stel¬
lung wieder zurückerobert. Die Festrede hielt
Studienrat Dr . Schneider . Er gab eine«
Ueberblick über die Entwicklung der Gewerbe¬
schule in Baden seit hundert Jahren und inr
besonderen einen solchen über die Jubiläums¬
schule .

Außerordentliche Professoren .
Der Reichsstatthalter hat mit Entschließung

vom 7. September 1933 Nr . 585 dem Privat
dozenten Dr . Camill Conrad Rufan der Univer¬
sität Frciburg für die Dauer seiner Zugehörig¬
keit zum Lehrkörper der Universität Freihurg die
Amtsbezeichnung ./außerordentlicher Professor
verliehen. — Das Staatsmtnisterium hat unterm
9 . September 1933 dem Reg.-Vaurat PrivatdozentDr .-Jng , Heinrich Merkel an der Technische «
Hochschule Karlsruhe für die Dauer der Zu¬
gehörigkeit zum Lehrkörper der TechnischenHoch¬
schule Karlsruhe die Amtsbezeichnung ./außer¬
ordentlicher Professor " verliehen.

Seine Schwester erschossen .
) ! ( Neustadt a . H., 29. Sept . Von einem tragi¬

schen Geschick wurde hier die Familie des Sattler -
mcisters Johann Stettler betroffen. Als f‘e
sich nach Mittag zur Ruhe gelegt hatte, wußte
sich das sechsjährige Söhnchcn in den Besitz des
in der Nachttischschublaöe verwahrten Revolvers
des Vaters zu setzen .- Dabei entlud sich die Wan«
plötzlich und traf das fünfjährige Schrvesterche«
so unglücklich, daß das Kind nach wenigen Augen -
hlicken tot zu Boden sank. Wahrscheinlich hatte
der Schuß das Herz getroffen. Stettler ist SS --
Gruppensührer und als solcher im Besitze de«
Schnßrvasfe.

— Spöck (bei Karlsruhes , 30. Sept . sBe«»
brüht .j Das dreijährige Kind des Stob « «
fiel in einem unbewachten Augenblick in eine«
Kübel heißen Wassers und verbrühte sich de««
art , daß es starb. ,o . Bruchsal, 30. Sept . Die Verkündung des
Aufrufes zum Winterhilfswerk nahm eine«
feierlichen Verlauf .

0 Wagenschw«nd (Bei Mosbach ), 30. Sep^sBei lebendigem Leibe verbrannt .) Als das
neunjährige Töchterchen des Maurers Rudosi
Geier , das allein zu Hause die Kinde«
hütete, Feuer machte, um das Mittagessenbereiten, gerieten die Kleider des Kindes >«
Brand . Obgleich das Kind auf die Straß «
rannte und um Hilfe rief, und Nachbarsleutedas Feuer zu ersticken versuchten , hatte da»
Kind so schwere Brandwunden erlitten , daß
starb.

Neues Leben in der Bäberstadt.
Oie Bedeutung der Spielbank für Baden -Baden .

Die Wirtschaftsnot der Gegenwart . / Die vergangene Glanzzeit , l Hoff¬
nung auf eine bessere Zukunft ,

Von unserem Baden - Badener Vertreter .
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Karlsruhe feiert den Erntedanktag
Die Stadt

im Fesischmuck.
,

Die Landeshauptstadt steht seit gestern völlig
Zeichen des Erntedankfesttages. Balkone,

^eranden , Häuserfassadcn sind geschmückt , schöne
deschäftsauSlagen , in denen fast überall irgend¬
welche Symbole der Ackerscholle und der Ernte
^ rvortretcn, grüßen in allen Straßen - Tann¬
en schmücken viele Hauseingängc, Erntekränze
°us Weinlaub und Tannen - und Fichtengrün
^utwinöen die Ballone von Häusern , dazwischen
Zeigen sich die gelben Aehren als markanteste
pichen der Ernte - Ueberaus eindrucksvoll
'rtttmu sich das Rathaus in seinem Schmucke
°us. Auf Sie Volksverbundenheit weisen auch
Transparente mit entsprechenden Auf -
Driften hin, die am Samstag nachmittag durch
Feuerwehrleute in der Karl -Friedrich-Straße
uud Kaiserstraße angebracht wurden : „Stadt
uud Land , Hand in Hand", und etwas weiter
Pölich : „Ein freies Volk , auf freier Scholle " !
^ur Sen beiden Wachthäusern auf dem
schlotzplatz wurde eine Tribüne errichtet,

mit den Hoheitszeichen des Reiches , mit
^unnengrün und Weinlaub umrankt wurde,
^ rbeerbäume umgeben den kleinen Vorplatz
u°r Sen Wachthäusern , wo die badische Regie¬
rung als Abschluß des Festzuges sämtliche
Erntewagen feierlich übernehmen wird.

Schon am Samstag wurden Tausende nnd
Abertausende von Festabzeichen von den Ver-
^ufern in den Straßen Karlsruhes abgesetzt,d^gen Abend hatte bald jeder Volksgenosse

r>nes der symbolischen Erntcdankzeichen erwor-
rn, und gerne gab er zwei Groschen in Wür¬
zung der Bedeutung des Erntefesttages.

Wichtig für Autofahrer.
Sonntag, 1 . Oktober, von 13.39 Uhr an bis

»m? Durchmarsch des Festzuges ist das Porten
sämtlichen Fahrzeugen auf der Kaiser -
he vom Adolf Hitler-Platz dis -um Moninger"U-d rn der Waldstratze verboten ,

Ein Volk dankt.
ê -Das ganze deutsche Volk begeht mit dem dent-
Mn Bauern zusammen in Dankbarkeit gegen Gott
M Abschluß der Ernte.

" Mit diesen Worten rief
^ lchsnvintster Dr. Goebbels zum Deutschen Ernte-
SS auf . Ein ganzes Volk dankt ! Spüren wir das
gewaltige , das in diesem Tun liegt ? Wohl , auch

wurde gedankt. Jahr für Jahr läuteten die
AVenglocken zum Erntedankfest, schmückten sich die
ijytaie nrit den Fruchten des Feldes , wurde Gott
. s^ der Geber aller guten Gaben gepriesen. Aber

Danken war nicht mehr Allgemeingut des
Lackes. Da waren viel« , die ohne Händefalten ihr
Mt empfingen . Die nur an Lohn und Anspruch
»?unen . Die den Erntesegen mit kühl rechnerischem
C ^lwitb als eine Angelegenheit des Marktes und
^ Konjunktur betrachteten . Nicht als ob dieses
^" tschaftliche Denken falsch wäre ! Aber es ist zu

Und es ist ehrfurchtslos . Denn es fchnei-
..nch ab von dem schenkenden Geheimnis der

RAfung . Es weiß nichts davon , daß die Ernte-
ÄMe nicht bloß „Ware" mit marktgängigem

find, sondern Gaben an uns, durch die wir
jJT.

‘er Leben erhalten. Unsere Brüder in Rußland
bi!*!? sroh. wenn sie die Kartoffelschalen essen
festen , die wir achtlos auf den Abfallhaufen

Erbt uns das nicht zu denken und — zu
^7n*tn ? Wenn des Schöpfers Gabenstrom versiegt.

stirbt unser Leben mit all seiner Weisheit^ Kunst, seinen Farben und Blüten.
Dolk dankt . Das ist etwas Großes . Es er-

^
. nnt damit an, daß es aus Gottes Hand lebt und

auf fein ^Schenken angewiesen ^veiß. Es neigtsich Den - ,!e»
der Ente des Schöpfers. Es hat das

. ? m Preisen und Prozenten in den Hintergrund
schoben und weiß sich wieder eingebettet als ein

abhängiges , empfangendes Glied in Gottes schaffen¬
des , nährendes Werk.

Aber daß dieser Dank nicht verrinne in bloßer
Stimmung und leerer Fröhlichkeit ! Das Danken
ist bei aller Festesfreude eine nüchterne Sache . Ist
es echt, dann bestätigt es sich in einem zweifachen
Tun : daß wir uns neu Linden an den, der uns
beschenkte , in Ehrfurcht und Gehorsam, und daß
wir mit dem , was wir empfingen, dem Bruder
dienen . Und es sind viele da in unserem Volk ,
die nach unserem Dienst ausschauen. Helfen wir
ihnen , daß auch sie danken können ! epb .

Oie ersten Spenden.
Ueber 10« 000 RM . gezeichnet.

Die Presiestelle beim Staatsminsterium teilt mit :
Zum Aufruf der badischen Negierung zur Winter¬

hilfe ist bereits ein ganz außerordentlicher Erfolg
zu verzeichnen. 2m Verlauf von wenigen Stunden
war der Leiter des Winterhilfswerksfür das Land
Baden , Argus, bereits im Besitze von zahlreichen,
teilweise telephonischen Meldungen über einen Ge¬
samtbetrag von 101811 Mark. Dieser erste Erfolg
des Appells an den Opfersinn der Volksgenosien ist
wahrhaft bewunderungswürdig und läßt hoffen,
daß weitere große Spenden auf Postscheckkonto
Karlsruhe Nr. 380 oder Bankkonto Stadt . Spar¬
kasse Nr. 3599. Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes 1933/31 , Landesführung Baden , in reichem
Maße und sofort einlaufen werden.

Das Winterhilsswerk in Karlsruhe.
Mit dem heutigen Tuge -beginnt bas große Win¬

terhilfswerk auch in der badischen Landeshaupt¬
stadt. Es nahm seinen Anfang mit einer feier¬
lichen Verlesung des «Mt anderer Stelle veröffent¬
lichten) Aufrufs des Reichsstatthalters durch den
Oberbürgermeister. Punkt 12 Uhr begannen
gestern mittag die Sirenen zu heulen, alle Kir¬
chenglocken läuteten und riefen Hunderte auf den
Platz vor dem Rathaus , von dessen festlich ge¬
schmücktem Balkon aus der Oberbürgermeister
in Anwesenheit von zahlreichen prominenten
Vertretern der Stadt , der staatlichen Behörden,
der Kirchen und der caritattven Organisationen
die Verlesung vornahm. Der Oberbürgermei¬
ster schloß mit den Worten : .LZolksgenossen und
Volksgenossinnnen , die Vollbringung dieses Auf¬
rufs erwartet nicht nur die Reichs - und Landes¬
regierung , sondern unser christliches Gewissen
darf nicht dulden, daß abwendbare Not nicht ab -
gewenöet werde !"

Damit ist das Winterhilfswerk für 1983/34 er¬
öffnet .

Heute beginnt nun auch in Karlsruhe der
eigentliche Karnpf gegen die Not des nahenden
Winters . Die Organisation der Winterhilfe ist
auch in Karlsruhe vollendet , die Stadt ist in acht

Das Programm für Karlsruhe.
Di«

mit :
Am

Presiestelle beim Staatsmrnisterium teilt

Tage des „deutschen Bauern " , welcher
gleichzeitig der erste Großkampftag des Winter¬
hilfswerkes ist , und der ein Symbol der neu er¬
standenen Einheit des deutschen Volkes sein soll,
finden in Karlsruhe folgende Veranstaltungen
statt :
7,48—8Uhr : Uebertragung der Kundgebung

aus Berlin durch Lautsprecher
auf dem Schlotzplatz in Karlsruhe .
(RetchsministerDr . Goebbels.)

19.45 —18 „ Uebertragung des Baue rnemp -
fangs .tu Berlin . Hörbericht
vom Flughafen Berlin durch Laut¬
sprecher auf dem Schloßplatz in
Karlsruhe .

14 Uhr Festzug.
Sammeln der Erntewagen in der
Rintheimer - und Parksträtze , Spitze
an der Karl -Wilhelm-Straße Rich¬
tung Durlacher Tor. Die Wagen
werden begleitetvon der Karlsruher
Schuljugend, welche die Wagen feier¬
lich einholt , ferner von Ehrenstür¬
men der SA . , SS ., HI . und Ar¬
beitsdienst . Außerdem marschieren
im Festzug die Feuerwehr -Kapelle,
die SA .-Sta nda r ten-Kapelle 238
und die Schülerkapelle.

Marschfolge : Schülerkapelle, Ehrensturm öer HI .,
SÄ . , Aribeitsdienst , SÄ .-Dtandar°
ten - Kapelle 288 , 17 Erntewagen,
Feuerwehr -Kapelle , 17 Erntewagen,
Ehrensturm der SS .

Marschweg : Karl -Wilhelm-Straße — Kapellen -
straße — Kriegsstraße — Karl-
FriedrichStraße — Kaiserstraße —
Waldstraße zum Schlotzplatz.

16 Uhr Kundgebung auf demGchloßplah
Männerchöre (Badischer Sänger¬
bund ) , Uebergabe der Spenden für
das Winterhilfswerk durch Kreis¬

bauernführer Schott . Ansprache
des Herrn Reichs stattHalters
Robert Wagner . Uebergabe
der Ehrenurkunden . Deutschland¬
lied — Horst -Wessel -Lied .

17—18.45 Uhr : Uebertragung der Feier auf dem
Vückeberg bei Hameln (durch die
Sender : Stuttgart . Königsberg,
München . Leipzig usw .) .

20 Uhr Erntetanz in der Festhalte .
von Volkstänzen alsVorführung

Einlagen.
Außerdem finden große Kundgebungen in

Weingarten, Söllingen , Teutschneureut und Gra¬
ben statt , an denen sich sämtliche umliegenden
Ortschaften beteiligen.

Wir bitten auch die Bevölkerung der Stadt ,
sich an den Feierlichkeiten auf den Landorten
zu beteiligen, um aus diese Art der Verbunden¬
heit zwischen Stadt und Land Ausdruck zu ver¬
leihen.

Die als Festabzeichen im Straßenverkauf er¬
hältlichen Feldblumensträuhe, welche aus einer
Mohnblume mit zwei Aehren bestehen, sollen
auch zum Schmücken der Schaufenster. Gaststätten
usw . verwendet werden. Auch die Kraftwagen
sollen mit dem Symbol des Tages geschmückt
werden. Außerdem können zum Schmücken der
Häuser frische Feldblumen und Grün verwendet
werden.

Das Erntedankfest ist gleichzeitig öer erste Tag
des Winterhi-lfstverks. bei dessen Einleitung der
Führer . Reichskanzler Adolf Hitler , am 13. Sept .
1933 in Berlin folgendes verkündet bat :

. . Jeder mutz verstehen , daß sein Geben
überhanpt nnr dann im Sinne der Herstellung
einer wirkliche« Volksgemeinschaft einen Wert
hat. wenn dieses , sein Gebe « , für ihn ein Opfer
bedeutet . .

So soll öer Tag des deutschen Bauerntums am
1 , Oktober 1933 der Verbundenheit des deutschen
Volkes in Stadt und Land Ausdruck verleihen
und auch gleichzeitig der Tag des ersten Angriffs
gegen Not und Elend sein .

Kämpfen heißt Opfer bringen!

Der Verein Südwestdeutscher Zeitungsv er leger E. B . macht darauf
aufmerlsam , daß die Berufswerber für badische und pfälzische Zeitungen nur dann zur
Werbung berechtigt sind, wenn sie einen Ausweis besitzen . Jeder Werber ist verpflichtet,
den Ausweis vorzuzeigen .

Der Geschäftsführende Ausschuß :
Der Vorsitzende: Münz .

Bezirke eingeteilt , sämtliche Organisationeu der
NSDAP . sowie die Wohlfahrtsverbände haben
sich in den Dienst der Sache gestellt , Listensamm¬
lungen in den Haushaltungen , Büchsensammlun¬
gen auf den Straßen und in den Haushaltungen
werden heute beginnen , jeder Sammler hat einen
Ausweis und seine mit dem Adler der Winter.
Hilfe gezeichnete Liste oder Büchse, alle anderen
Sammlungen sind zu Gunsten des Winterhilfs¬
werkes untersagt , auch ist Vorsorge getroffen, daß
die Spenden restlos den wirklich Bedürftigen
und Würdigen zufließen . Jeder Deutsche, öer
heute noch Beschäftigung hat und in der Lage ist,
zu spenden , erfüllt eine selbstverständliche Pflicht ,
wenn er nach Kräften zum Werk der Winterhilfe
beiträgt.

Die Anmeldung
zum Winterhilfswerk

Sämtliche Hilfsbedürftigen der Stadt Karls¬
ruhe werden hiermit aufgefordert , sich ab Mon¬
tag , 2 . Oktober, im kleinen Saal des Konzert-
Hauses zum Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1933/34 anzumelden . Der Kreis der Unterstützungs-
berechtigten umfaßt :

1 . Sämtliche beim Fürsorgeamt und Arbeitsamt
Karlsruhe Unterstützten.

2 . Alle übrigen Bedürftigen , deren Einkommen
unter dem Höchstrichtsatz der gehobenen Fürsorge
einschließlich der Mietbeihilfe des Fürsorgeamtes
Karlsruhe liegt .

Die beim Städtischen Fürsorgeamt Unterstützten
erhalten die Unterstützungskarte vom Fürsorgeamt
Karlsruhe, brauchen sich also nicht im Konzerthaus
anzumelden.

Es melden sich im kleinen Konzerthaussaale an :
am Montag, 2 . Oktober 1933 Buchstabe A—E,
am Dienstag, 3 . Oktober 1933 Buchstabe E—J,
am Mittwoch , 4 . Oktober 1933 Buchstabe K—N ,
am Donnerstag. 5 . Oft. . 1933 Buchstabe O—SO ,
am Freitag , 6 . Oktober 1933 Buchstabe SP—Z .
Anmeldezeit durchgehend von 9—17 Uhr.

Winterhilfswerk des deutschen Volkes
Kreisführung Karlsruhe,

Oirettofenwechsel am Gymnasium
Der erst vor einem Jahre zum Direktor des hiesi¬

gen Gymnasiums ernannte Dr. Franz Reich tritt
am 1. Oktober in den Ruhestand . Sein Nach¬
folger wird der kommisiarische Direktor des Rastat-
ter Gymnasium « Dr. Hugo Zimmermann , de«
als sehr erfolgreicher Schulmann bei Kollegen und
bei den Schülern außerordentlich geschätzt ist.

Aus Beruf und Familie.
79 Jahre alt . Wie wir hörten , feierte in die¬

sen Tagen ein langjähriger Abonnent unseres
Blattes , Herr Oberfinanzrat i . R . Dr . G.
Kaiser , hier , seinen 79. Geburtstag . Wir
wünschen dem Jubilar noch eine Reihe rüstiger,
gesunder und froher Tage und Jahre im
Kreise seiner Familie .

Dicnstjubiläum. Bei der Firma Karlsruher Par¬
fümerie - und Toilettesersen-Fäbrik F . Wolfs &
Sohn , E . m . b. H . , Karlsruhe, feierten die Herren
Betriebsleiter Karl Schmidt aus Karlsruhe und
Handlungsbevollmächtigter Eugen Rombach aus
Durlach ihr 28jähriges Dienstjubiläum . Von der
Direktion wurden den Jubilaren eine Ehrengabe
und das Diplom der Handelskammer Karlsruhe
übergeben . Auch ihre Kolleginnen und Kollegen
ehrten die Jub ' lare durch Geschenke.

Aus der katholischen Presse . Ab 1 . Oktober
wird das bisherige „Katholische Gemeindeblatt"
für die Karlsruher Katholiken mit dem „St -
Konradsblatt ", dem Sonntagsblatt der Erz¬
diözese Freiburg , zusammengelegt.

Eine Kirchensammluna wird am 16. Oktober
in den Gottesdiensten öer Badischen Landes¬
kirche für den Evangelischen Frauenverband
für Innere Mission veranstaltet. Die Samm¬
lung ist vor « llem für Zwecke der Evangelisch -
Sozialen Frauenschule in Freiburg und für daS
Müttererholungshetm Sonnenhaus in Königs¬
feld bestimmt .

Aarlsruh amWoche'end.
Karlsruh , den 1. Oktober 1988.

Sehr geehrber Herr Redagdeerl
i^ oßartich war dr Aufmarsch dr braune Armee
A .Karlsruh am vergangene Sonndag uff denne
iBvvnrrer Rennwiese beim Gauappell. Be-
sjp Îchticht von herrlichschtem Sonnewetter , hat

' ttft dem herrlich grünende Wieseplan mit fei»
ff « . , schtimmungsvolle Umgewung e bisher in

»rlsruh ganz ungewohntes Bild entwickelt, daß
a ? .sei helle Freud hat dra hawwe könne. Ich
Zg?tulier jetz schon dem Maler , öer's verschtanne
tönLi herrliche un imposante Bild uff dr Lein -

Uu ^ flschtzuhalte . E Meer von Sonne . Lewe
ji? , <karb gebt ein Gemälde, des wert sei dürft,
, lebes Haus Eingang zu sinne als Erinnerung
D ^ erhebendes Schauschpiel, des uns des junge
^ eutschiand zur Schtärknng un Aufrichtung ge-

»at.
gleiche Rahme hawwe sich dann gleich-

nirh die große un organisatorisch glänzend uff-
Wi - ?l -tte Ausschtellunge in Karlsruh dem Fremde
von ^ "«eimische dargebote. Mr werd noch lang
y,-» glänzend verlaufene Grenzlandwerbe-
sibi- ? ' chpreche. Beim Durchgang durch die ver-
ln^ bene Ausschtellungsräum in dr Ausschtel -
vj.Idhall hawwe mit viel Interesse un gradso -

1 trteuö die schöne Glasmalereie von dr
öen i Großkopf betrachtet un dabei Hab ich an
was». Karlsruh lebende , hervorragende Glas -
to, ? , 11,» Künschtler Ackenbach denkt, der als

-' kloser Künschtler for annere wohl schon

größere Auftrag ausgführt hat, ohne awwer mit
seim Name dadrfor zeichne zu dürfe, weil er in¬
folge allzu großer Bescheidenheit niemals von
sich aus in de Vordergrund drängt. Die Erschtel-
lung von dr Karlsruher Markthall dürft viel¬
leicht for d ' Schtadtverwaltung die erwünscht
G 'legeheit abgewwe , dem notleidende Künschtler
unner d ' Aerm zu greife , um so mehr , als er
um seines Deutschtums willen seinerzeit als
Flüchtling sei elfässische Heimat hat verlasse
müsse. Un wenn mei hcutiche Zeile dodrzu bei¬
trage, e unverschuldete Not zu lindere, so solls
mich freue.

Die leschte Dag henn mich a emol Widder an
eme schöne Owenö in unfern Schtadtgaarde
gsührt. Ich Hab denkt , gucksch emol , was d Rose
mache . Awwer do isch Matthäi am letschte . D'
Rosezeit isch vorbei und wenn a noch e ganze An¬
zahl holder Vertreterinne dr Königin unner de
Blume ihre herrliche Düfte in de Hcrbscht schicke ,
so kann mr awwer ganz ruhich dodrbei vor sich
nasinge „Letschte Rose , wie magsch du so einsam
hier blützn". 's geht em End zu, wie 's a ganz
nadierlich isch . Awwer ei Blum dut jetz noch
ihr volle Pracht entsalte, un grab im Schtadt -
gaarbe, un des isch die Dahlie . Ich Hab do neu¬
lich jemand die Dahlieschau im Botanische
Gaard lowe höre . Awwer alles was recht isch :
Die größschte und schönschte Schau derarticher
Blume in Karlsruh isch unzweifelhaft die Schau
im Schtadtgaarde. In zwei Abteilunge, bie eine
am südliche Teil vom Roosegaarde, beim Nibc -
lungebrunne , die anner am nordwcschtliche End
vom Roosegaarde. beim Bciertheimer Wäldle,
präsentiere sich do ungloge üwwer tausend

Schtück von denne herrliche Blume in rund hun -
nert Arte. Die Farwesinfonie muß mr selwer
gsehe hawwe , denn so ebbes laßt sich eifach net
bcschreiwe un ich hab 's verschieb könne , wenn
groß und klein in verwunderungsvolle Ausruf
auSgebroche sin, wennfe an den Schtandort
komme sin.

Von dr kleiblütichschte un bescheidenschte Blum
bis zu sascht kindskopfgroße Edelblüt , von feuer¬
rot bis zum schneeigschte Weiß odder reinschte
Zitronegelb schpielt die Natur do mit ihre letschte
Freilandliebling , baß mr tatsächlich net saage
kann , wellene von denne wundervolle Blüte dr
Preis zuerkannt werre sollt. Jntressant isch a
die neu Anlag von denne Dahlie in dr Nord-
weschteck vom Rosegaarde beszweg , weil do em
Beschauer vom erhöhte Schtandort aus die Mög¬
lichkeit gewwe isch, im alles umfassende Uewwer-
blick jede Blut einzeln erfasse zu könne und des
Jnenannersließe von denne Farwe betrachte zu
könne in 're Art , des em Gaardebesucher in bere
Anlag hinnerm Rosegaarde, beim Nibelunge-
brunne , net möglich isch. Die vorder Anlag, die
ihre Entschtehung meines Wissens dem rühriche
schtttdtische Owwergärtner Winter verdankt, er¬
laubt em Besucher awwer a e näheres un ein¬
gehenderes Betrachte insofern, als gutgepflegte
Weglen und eiladende Sitzbänk e genießerisches
un geruhsames Verweile inmitte der viele
Blume möglich mache . Ich kann allene Blume-
sreund rate , die Glegeheit jetz noch wahrzu-
nemme un die einzichartich Dahlieschau im
Schtadtgaarde zu bsuche .

Wenn die verehrliche Leserinne un Leser vom
Tagblatt dann noch am heutiche Sonndag dem

Edelhirschgeheg drüwwe beim Vogelhaus im
Schtadtgaarde ihr Usfwartung mache welle , so
öürfese dort e bsondere Freud erlewe. D ' Fami¬
lie Edelhirsch hat nämlich am vergangene Don-
nerschdag um d ' Middagszeit Bsuch vom Klap-
perschtorch kriegt . Ob's des bekannte „Heinerle"
von dr Schtelzvogelwies drüwwe war , kanne
allerdings net saage , awwer aus dere Sippe war
er bschtimmt. Also do hats plötzlich Mutterfreu¬
den gewwe un zwar in aller Oeffentlichkeit . Des
war e seltenes Ereignis for die grad anwesende
Schtabtgaardebsucher . Alles isch gut vorbei¬
gange , Mutter un Kind sin wohl, un als erschte
Gratulantin hat sich die Nachbarin vom nerve-
öran befindliche Hirschgeheg eigfunne, die dere
Hirschmamme , wenn a schtumm, so doch mit rüh¬
rendem Jntresse sozusage beim Geburtsakt zur
Seit gschtanne isch .

For alle Anwesende wars bann e herzliche
Freud zu sehe , wie des neugeborene Hirschle
alsbal usf seine vier Schtänderlcn gschtanne isch
un neugierisch in b ' Welt neignckt hat. bie ihm
noch voller Wunder sei werd . E zierlichs un e
zartes Gschöpfle iich des Dingle un werd bal net
bloß dr Augapfel feinere vor Freud schtolze
Mutter , sondern a aller Schtadtgaardebsuchcr sei ,
namentlich von denne kleine , die an dem Plätzle
kaum vom Gitter wegzubringe sei durfte. Wenn
eins also e wirklich reine Freud erlewe will,dann empsehl ich ihm , dem Hirschgeheg do en
Bsnch zu mache . —

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizins GänSseddcrle.
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Oer Tag - es Einiopfgerichis.
Was die Karlsruher Gaststätten heute ihren Gästen bieten.

Am Heutigen Sonntag werben die Speise¬karten unserer Gaststätten und Hotels - um
ersten Male im Zeichen des „Eintopfgerichtes"
stehen. Wir haben bei einer Anzahl K a r l S -
tuher Gaststätten und Speisehäusereine Umfrage veranlaßt , auf Grund welcherwir heute in der Lage sind , mitzuteilen. datz sich
sämtliche Besitzer der Karlsruher Restaurants
redlich bemühen , am Sonntag ein einfaches ,aber durchaus nahrhaftes und gut mundendes
Essen als Eintopfgericht zu bereiten. Als Bei¬
spiele geben wir nachstehende Zusammenstellun--
gen non Eintopfgerichten bekannt, die den Be¬
weis erbringen , datz st » die Gäste an diesem
Sonntag des Auftaktes der winterlichen Ein-
topfgerichttage sicherlich befriedigen werden.In den Betrieben der Klasse 1 lkleine , ein¬
fache Gastwirtschaften ) beträgt der Preis des
Eintopfgerichtes 60 Pfennig , wovon 10 Pfennig
vom Gaststätteninhaber an das Winterhilfswerk
abznliefern sind : in den Betrieben der Klasse 2,sogenannte bürgerliche Gastwirtschaften und
Hotelbetriebe, betrügt der Preis des Eintopf¬
gerichtes 1 Reichmark , wovon 50 Pfennig an
das Winterhilfswerk abzugeben sind , folgende
Eintopfgerichte werden am Sonntag lbci jedem
Restaurant nur eine Auswahl ) verabreicht :

Eintopfgerichte für 00 Pfennig : Grünkern -
suppc , Ieinschmeckertoptz bestehend aus Spag¬
hetti . zweierlei Fleisch und Gurken : Kalbsherzim Topf mit Erbsen , Karotten . Kartoffeln , Blu¬
menkohl : Sauerkraut mit iSchweinswürstl und

Kartoffeln ( .Meitzer Berg " ) . — Pickelsteincr
( .Stadt Pforzheim" ) . — Grünkernsuppe, Wir¬
singgemüse . 2 Wiener Würste („Landsknecht " ) .

Eintopfgerichte für 80 Pfennig (wovon der
Inhaber 30 Pfennig an das Wrnterhilfswerk
absührt) : Irish Stcw oder Wiener mit Linsen
( „Goldenes Kreuz" ) .

Eintopfgerichte für 1 Reichsmark: Bohnen¬
gemüsetopf mit Tomaten , Speck und Kartoffeln
( „Germania " ) . — Erbsensuppe mit Würstchen
und Kartoffeln eingekocht, oder Bouillontopf,
bestehend aus Kraftbrühe mit Gemüsen und
Ochsenfleischstückchen („Karpfen " ) . — Linsen mit
Würstchen oder Suppentopf mit allerlei Gemüse
und Fleisch („Darmstäöter Hof" ) . — .Kaiserhof-
topf"

, bestehend aus Gulasch . Kartoffeln und
Gemüse (Saiserüof ") . — Hamburger Topf¬
gericht aus Bohnen , geschmorten Kartoffelwür¬
feln und eingekochtem Rindfleisch oder Haus¬
gemachte Nudeln , mit Ei und Aepfeln eingekocht,in verschiedenen Lagen und Tunke dazu ( „Ein¬
tracht " ) .

Die meisten Gaststätten , natürlich auch
Schrempp und Moninger ( mit jeweils sechs ver¬
schiedenen Fleisch- oder Fischgerichten ) , bemühen
sich , die Karte des Eintopfsonntags so abwechs¬
lungsreich zu gestalten , datz sicher viele Fami¬
lien sich die Mühe und das Kopfzerbrechen
sparen werden und dafür in den Karlsruher
Gaststätten ihr Eintopfgericht zu sich nehmen
werden.

Schwerer Verkehrsunfall .
Am Freitag gegen 10 .30 Uhr ereignete sich aufder Landstraße zwischen Karlsruhe und Durlach

«wischen einem Lastkraftwagen und einer
Radfahrerin ein Zusammenstotz . Die Rad¬
fahrerin fuhr in Richtung Karlsruhe hinter einer
Zugmaschine mit Anhänger her und bog plötzlich
nach links aus, so datz sie auf die Fahrbahn eines
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Last¬
kraftwagens geriet . Der Führer des Lastkraft¬
wagens bog mit seinem Fahrzeug , um einen Zu¬
sammenstotz zu vermeiden , nach rechts aus. Die
Radfahrerin wurde aber erfaßt und über den Kot¬
flügel geschleudert. Sie erlitt erhebliche Fletsch -
wuniden am Kopf und am linken Knöchel und muhtein das Stadt . Krankenhaus in Durlach verbrachtwerden . Das Fahrrad wurde stark beschädigt.Beide Fahrzeug « sind bis zur Klärung des Sach¬
verhalts sichergestellt worden .

Abendfeier in der Albpfarrei .
Am Sonntag . 21. September , fand in der

Pfarrei eine eindrucksvolle und erhebende Feieraus Anlah der Einführung des Pfarrers Kopp
statt . Eingeleitet wund« die .Feier durch den
Bortrag eines Streichquartetts , das von einigen
Herren der Stahlhelmkapelle unter Leitung des
Herrn Rudolf gebildet worden war . Fabrtkdirek,
tor Dr . Günthel begrüßte als Sprengelrat die
zahlreich Erschienenen und gab einen kurzen
Rückblick Mer den Werdegang der (Gemeinde.Seinen Appell an hie Gemeinde schlotz er mit
dem Gelöbnis , auch weiterhin treue evangelischeChristen zu sein . Reg.-Rat Dorner überbrachte
die Grüße des Kirchengemeinderats und der
eoang. Gemeinde Karlsruhe . Es folgte PfarrerLic . Benrath , der seine Ausführungen an das
Wort des Paulus anknüpfte: „Nicht Herr über
deu Glauben , sondern Gehilfe der Freude zusein ." Pfarrer Zimmcrmann gedachte der frühe¬ren Zeiten , ba die junge Gemeinde noch von
Mühlburg aus mit viel Liebe betreut wurde.Zeichenlehrer Fink sprach im Namen des C.B.j-M. und der Eichcnkreuzbündc . Stadtrat Lang
überbrachte die Grüße des Herrn Oberbürger¬meisters und der Stadt Karlsruhe . Oberpost -
iuspektor Mauz brachte als Vorsitzender des- Ge-
meinöepflegevereins seine Freude über die Ein¬
führung des Pfarrers zum Ausdruck , erzählteaus der Bergangenheit und gedachte in ehrendenWorten des verdienten Kirchenältesten PhilippKornmann von Taxlanden . Stud . Theol. Ernst
sprach für die Jugend der Pfarrei und gab das
feierliche Versprechen , auch in Zukunft als
Jugend der Kirche treu hinter dem Pfarrer zu

stehen. Letzterer sprach in bewegten Worten
seine Freude aus über die Ehrung, die ihm vonallen Seiten zuteil wurde. Als letzter Redner
sprach Kurat Kern als Vertreter der kath. Ge¬
meinde , der auf das bisherige gute Einverneh¬
men der beiden Konfessionen im Bezirke hin-
wics , und wünschte, daß cs auch in Zukunft so
bleiben möge. Zum Schluß seien noch die Da¬
men und Herren erwähnt , die besonders zur
Verschönerung des Abends beigetragen haben .Hauptlehrer Steuerwald leitete den Kirchenchor,welcher zwei Lieder sehr eindrucksvoll zum Vor¬
trag brachte. Die Damen Frl . Dohns als
Solistin , Frau Förster , Pfisterer , Wolfmüllerund Frl . Kohlmann als Onartett erfreuten
durch ihre ansprechenden Darbietungen , welche
sie zu Gehör brachten . Ter Abend schloß mit
dem gemeinsamen Lied „Großer Gott, wir loben
dich. Epk.

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetterausfichten für Sonntag , den 1. Oktober
1838. Fortdauer des schönen Herbstwetters.
Oertliche Morgennebel. .

Wetterdienst des Franksurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetterausfichten für Montag : Frühnebel ,

sonst trockenes und im wesentlichen heiteresWetter .
Rheinwasierstä'ude, morgens 6 Uhr.

Kehl, so. Sept . ; 281 cm ; 20 . Sept . : 288 cm .Mora « , 80. Sept . : 431 cm : 29. Sept . : 438 cm , mittags
12 Uhr : 421 cm , abends 6 Uhr : 421 cm .Mannheim , 80. Scvt . : 290 cm ; 29 . Sept . : 205 cm .

Mitteilungen des Bad. Gtaatstheaters
Das Badische Staatsthcater cvivarb zur Erstaus -

ftichruno nun 450. Geburtstage Martin Luthers am
10 . Jkoveniber das Drama „ Luther auf der
Wartburg " von strih Lienhart, , sowie das mit
grobem Erfolg vom Städtifchcn Theater »u Leipzig
urauigefühiie Lustfviel „Sommer in Tirol " von
Franz Adam Bencrlein .

Deranffattungen .
Ella Sickinaer , die hiesige Meister - Ehirosovhin , die

sich feit fahren dnrch ihre Vorträge und Beratungs .
stunden aus dem Gebiet der Handlesekunst sehr viele
-Freunde erworben hat , wird am Dienstag ; 8 . Oktober ,abends 84 Uhr , im Munzschen- Konservatorium , Walh-
strabc 79 , über ,„Y and uns S ch i ck s a I" sprechen .
Beurteilung der Hände bekannter Persönlichkeiten jm
Lichtbild wie : Reichspräsident v . Hindc.nbiiry , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , Hugo Eckcncr , Gerhard Haupt¬mann , Furtwängler . <§ >chc Anzeige.)

Was untere ßefer wißen wollen.
(Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wenn

den Anfragen Rückporto bciliegt .)
O . E . i» Br . Wir verweisen Sie wegen Ihrer An-

frage auf die von uns am 21 . September veröffent¬
lichten Reden des Reichshankvräsibenten Tr . Schacht
und des ReichSwirtschaftsministers Tr . Schmitt bei den
Bcratimgcn des GcneralrateS der Wirtschaft. Weiteres
ist uns auch nicht bekannt .

K . B., hier . Wir empfehlen Ihnen , sich unter Vor¬
lage Ihrer Militärpapiere an das Hauptverforgungs -
amt , Moltkestrab« 20, zu wenden , dar Ihnen am zu¬
verlässigsten Auskunft erteilen kann ,

Gottfried 3 . Der Antrag auf Gewährung eines Ehe¬
standsdarlehens muß bei der Gemeindebehörde gestellt
werden , in deren Gemarkungsbezirk der künftige Ehe¬
mann den Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufent¬
halt im Sinn « . des Bürgerlichen Gesetzbuches haben
wird .

K . St . St . Als wirksames Mittel zur Vernichtung von
Schwaben können wir Ihnen folgendes Rezept nennen :
Pulverisierter Bprax , Mehl und selnvemahlener Zucker
werden zu gleichen Teilen vermischt und ausgestreut .

H . in Le . Das Reich leistet einen Zuschuh, der sich
nach der Höhe der Bauobjektes richtet und nicht zurück -

bezahlt zu werden braucht . Sie müsien sich an ihre JS
*

meindebehörd« wenden , die Ihnen näheres mittet««
kann . _Eagesmyeigev

Sonntag , de« 1. Oktober 1933.
Bad . Staatstheater ; 15- 184 Uhr : „ Agnes Bernau « '

20—23 Uhr : „ Ter Zigeunerbaron " .
Stadt . Konzerthaus : 1014—32 Uhr : Die grohc Chai'ce
Eoloffrnm : 16 und 20 Uhr ; Der sächsische Weib-S« »

mit seiner Truppe .
Ausstellungshalle : NS .-Grenzland - Werbemefs« .
Stickt . Fefthalle : ?lb 2« Uhr : Ernte -Tanz mit TaM-

Vorführungen . .
Stadtgartc « : 11—12 '/. Uhr : Morgenkonzert : 164 »m

20 Uhr : Konzerte.
Bad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : 17 und 204 Uhr : T«

Läufer von Marathon .
Gloria -Palast : Saison in Kairo .
Palast -Lichtipiele: Fräulein HosfmannS Erzählungen .
Residenz-Lichtspiele: Reisende Jugend .
Schaubnrg : Die kalte Mamsell .
Frankouia -Soortplatz : 18 Uhr : Frankonia —Karlsdori -
Etntrachtsaal : 18 Uhr : Stistungskonzert der 1. Karls«

ruher Mandolincn -Gcsellschaft 1908. Anschl . Ba^
Stadtgartcn -Restanraut : Tanz - Unterhaltung .
Volks,chausptel Ortighetm : 14 Uhr : Wilhelm Tell .

OpernaiSihauspfelffflirer
Agnes Bernauer . — Ein deutsches Trauerspiel von Friedrich Hebbel.

Albrerht , öer Sohn des Herzogs Ernst von
Bayern , wird,, als er einst an einem Turnier
zu Augsburg teilnimmt und dort die Tochter
des Augsburger Baders Caspar Bernauer er¬
blickt , von deren engelhaften Schönheit so hin¬
gerissen, daß er das Mädchen, deren Herz dem
edlen Prinzen gleichfalls innig entgegcnschlägt,
zu seiner rechtmäßigen Gemahlin zu machen ent¬
schlossen ist, ungeachtet aller dringenden Mah¬
nungen und Warnungen vor dieser jeder fürst¬
lichen Standespflicht Hohn sprechenden Miß¬
heirat . — Nach Heimlich geschlossener Ehe ge¬
nießt das Paar sein junges Glück in seliger Zu¬
rückgezogenheit. — Herzog Ernst, aufs heftigste
erzürnt , befürchtet in dieser Verbindung des
Erbprinzen eine unabwendbare Gefahr für den
Frieden des Staates und die Wohlfahrt deS
Volkes , versagt dem Widerspenstigen bei einem
Turnier zu Regensburg die ritterlichen Ehren
und entzieht ihm das Recht zur Thronfolge zu¬
gunsten seines kränklichen Neffen . Aber Albrecht,
hierdurch keineswegs entmutigt, ruft , die Bür¬
ger - und Bauernschaft zur Verteidigung seines
Herzensrechts und Fürstenanspruchs auf. Als
der an seinerstatt zur Thronfolge berufene
Detter seiner Krankheit erliegt, setzt Herzog
Ernst vergeblich wiederum alles daran, seinen
Sohn zu bewegen , seiner Herrscherpslichten ein¬
gedenk zu sein, der Zukunft des Staates das

Opfer seiner Liebe zu bringen und sich von sei¬
nem schönen Weibe zu trennen - Nun greift der
ergrimmte Fürst zur Gewalt. Er läßt Agnes
Bernauer in Abwesenheit ihres Gatten ent¬
führen und einkerkern . Dem unter Drohungen
gestellten Ansinnen , ihre Ehe als einer Sünde
zu entsagen und im Kloster zu büßen, widcr -
setzt sich die Gefangene standhaft . Ihr Geschick
ist besiegelt. Die zum Tode Verurteilte erleidet ,
in die Fluten der Donau gestürzt , die Strafe
dafür, . daß sie, ein Kind niederen Standes , es
wagte , an Schönheit und Herzensaöel sich zu
hoch über das geduldete Mittelmaß zu erheben
und so in einen unlösbaren Gegensatz zur gülti¬
gen staatlichen Ordnung und allgemeinen Wohl¬
fahrt zu geraten. Albrecht, außer sich vor rasen¬
dem Schmerz , empört sich kriegerisch gegen den
fürstlichen Vater , der in Gefangenschaft de»
eigenen Sohnes gerät, erntet aber für diesen
Frevel Reichsacht und Kirchenbann . Mit ein¬
dringlichsten Worten vermag der Herrscher inr
Sohn endlich die Erkenntnis seiner verant¬
wortungsvollen und unausweichlichen Fürsten¬
pflicht zu wecken , und erbietet sich, ihm frei¬
willig auf ein Jahr zur Probe die Zügel der
Regierung zu überlassen . Und finde Albrecht
dann noch , datz ihm Unrecht geschah , so wolle er,
der Vater , sich selbst ein unnachgiebiger Richter
sein.

Die Motz« Chance. Lustspiel von Möller und Lorenz.
Heinrich Menzel, von -Beruf einfacher Schlos¬

ser , hat eine "Erfindung 1 von ausschweifender
Unglaubwürdigkeit gemacht. Es -handelt sich um
einen Motor , der keiner der sonst unentbehr¬
lichen Betriebsstoffe bedarf. Kein Wunder , datz
die maßgebenden Fachkreise seinen Gesuchen um
Finanzierung des Mirakels die kalte Schulter
zeigen und sich dem ärmlich gekleideten „Phan¬
tasten"

, wo immer er vorstellig wird , andauernd
und hartnäckig alle Türen verschließen . Ein¬
mal wiederum schrvff abgcwiescn . verliert der
Empörte die Fassung und läßt feiner Erbitte¬
rung freien Lauf . Die Tochter des Großindu¬
striellen Schlotthauer , in dessen Vorzimmer die¬
ser dramatische Monolog zum Himmel schreit,kommt unversehens hinzu. Der zwar sehr auf¬
geregte , aber sonst äußerst sympathische iungoMann gefällt ihr nicht übel und sie verspürt sich
von seiner männlich -biederen Art aufs an¬
genehmste berührt . — Wenn man nun erfährt ,daß dieses Fräulein Helga Schlotthauer eine
nicht nur bildhübsche, sondern auch grund¬
gescheite und zudem sehr weltgewandte jungeDame ist , so braucht man sich eigentlich über den
durch die Gattung des Stücks als eines Lust¬
spiels sowieso schon gewährleisteten weiteren
Ablauf der Geschichte keine Sorgen mehr zu
machen . Helga weiß mit öer Findigkeit, die ihr
einen , eine zweite Begegnung mit dem ver¬kannten Genie in seiner eigenen schlichten Be-
hguiung zu improvisieren, lernt sein altes Müt¬

terchen und den treuherzigen Hausgettoffe »
Emanuel Kuhlmann kennen , dessen -Schirfblick
allfogleich die grobe Chance erfaßt , die sich dem
armen Heinrich hier bietet. Von ihm erfährt
Helga allerlei Wissenswertes über ihren Schütz¬
ling . so auch, datz er der Sohn eines Kirchen-
rats fei . So nämlich wurde Heinrichs Vater,
der verstorbene Glockenturmwärter auf einem
Bereinsgruppenbild , das die Wand ziert , scherz¬
haft betitelt . . . Helga kennt nun ihre Am-
zabe . Heinrich Menzel, der Sohn eines Kir¬
chenrats, bekommt eine Einladung zu einem
Gesellschaftsabend bei Schlotthauers . Dort sind
auch mehrere führende Herren der Industrie
anwesend . Sie sind nunmehr sofort bereit, dck
große Erfindung zu begutachten und sich — ni» >
den geschästsüblichen , diesmal jedoch vergeb¬
lichen Versuchen , den Erfinder möglichst an die
Wand zu drücken — bei gerechter Gewinn-
zubilligung an diesen zur Finanzierung seiner
Erfindung zu verpflichten . Der Sieg ist er¬
fochten. FeindlicheGegenmaßnahmen, besonders
solche eines um seine Hoffnungen betrogene»
Verehrers Helgas, werden glatt abgeschlage»-
Helga wird , allen Zweiflern sei es gesagt , wohl
schwerlich einem anderen als dem glückliche »
Erfinder des betriebsstofflosen Motors die Hand
zum Lebensbunde reichen , trotzdem er , wie
jener Rivale triumphierend verkündete, als
Sohn eines nur sogenannten Kirchenrats unter
falscher Flagge ans Ziel manövriert wurde.
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Was wird aus dem Schm jederplatz ?
Die Anwohner des Schmiederplatzes hatten

sich in den letzen Wochen nicht über mangelnde
Abwechselung zu beklagen . Doß diese Abwechs¬lung zeitweise recht erheblich mit Geräusch —
verursacht teils durch Blechinstrumente, teils
durch Tierkehlen — verbunden war , hat manim Hinblick auf die gute Sache gerne in Kauf
genommen . Wir haben uns am vorletztenSonntag gefreut mit den alten Soldaten , die
ans dem Schmiederplatz ihr Jubiläum feierten,und wir haben uns auch mit den badischenBauern gefreut , die in der letzten Woche auf
dem Schmiederplatz voll Stolz zeigten, was in
ihren Ställen und auf ihren Aeckern wächst ,lieber die mit dieser Freude verbundenen Stö¬
rungen der Nachtruhe soll, wie gesagt , nicht ge¬
klagt werden. Uns liegt viel mehr die Frage
am Herzen, was nun weiter mit dem Schmic -
derplatz , diesem Sorgenkind aller Freunde eines
schönen Stadtbildes , geschehen soll . Daß sichaus dem S .imiederplatz etwas machen läßt , was
Auge und Herz erfreut , zeigt die zu einer Herr-
lichen Anlage ausgestattete Ecke Karl - und
Mathystratzc. Man kennt an dieser Ecke öeir
alten verwahrlosten Schmiederplatz nicht mehrwieder. Ließe es sich nun , wenn die Stände
und Zelte vollends verschwunden sind , nicht er¬
möglichen, dem ganzen Platz ein so freundliches
Gesicht zu geben wie der erwähnten Ecke ? Hände
genug zum Arbeiten sind ja da , die Kosten sind
sicher nicht allzu groß , und uns Anwohnern des
Schmiederplatzes — und sicher nicht nur uns — .
würde damit eine große Freude gemacht.

K . W.

Billige Strntzenbahnfahrt.
Nachdem die « tadt an einigen Tagen ver¬

suchsweise den 10- Pseniiig-Bartarif auf unsrer
Elektrischen eingeführt hat, wird sich die finan¬
zielle Auswirkung dieser Maßnahmen übersehen
lassen. Hat sic, wie wir hossen, den erwarteten
Erfolg gebracht , wird zu erwägen sein, ob nicht
— zunächst als weiterer Versuch — an einem
Sonntag im Monat bei schönem Wetter diese
Verbilligung beibchalten werden sollte. Ren¬
tiert sie sich , so hat der Karlsruher ein Mal im
Monat die billige Stratzcnbahiifahrt und der
magere Stadtsäckel eine kleine Rundung . H.

Vom Flaggen .
Ein Gang durch die Straßen Karlsruhes

zeigt, daß vielfach unrichtig, namentlich aber
unzeitig geflaggt wird. So sieht man die
schwarz-weiß-rote Flagge mit kleinem Haken¬
kreuz im weißen oder im roten Streifen oder
die Hakenkrenzslagge mit schwarz-wciß - rotem
Wimpel oder mit schwarz- iveitz - rotem Obereck.
Denrgcgeiiüber muß nachdrücklichst darauf hin¬
gewiesen werden, daß die deutschen Flaggen
sind : das alte ruhmgekrönte Schwarz-Weiß-Rot
und das Banner der siegreichen nationalen Er¬
hebung , die Hakenkrenzsahne . Es ist völlig
falsch , sie irgendwie miteinander zu vermengen.So , wie sie von der nationalen Regierung ver¬
liehen worden sind, müssen sie auch geführtwerden.

Ein In iveiten Kreisen -eingerissener MißstandIst das unzeitige Flaggen . Da werden schonein oder gar mehrere Tage vor dem Festtag die
Flaggen gehißt und in sehr vielen Fällen hän¬

gen sic noch viele Tage lang nachher . Dadurch
wird öer Eindruck des Feierlichen völlig zer¬
stört , die Fahnen wirken nur noch als etwas
Alltägliches . Das Beflaggen muß in der gan¬
zen Stadt gleichzeitig auf einen Schlag erfolgen
und anfhören . Die Flaggen dürsen nicht srüherals am späten Abend vor dem Festtag oder noch
besser in öer Frühe desselben (vor 7 Uhr ) ge¬
setzt werden und müssen pünktlich am frühen
Morgen des Tags nach dem Fest wieder ein¬
gezogen werden.

Ein Hinweis des Herrn Oberbürgermeisters
auf diese beiden Punkte beim nächsten Anlaß
erscheint zweckmäßig.

Man flagge richtig und zur rechten Zeit!
H.

Nochmals „Doppelverdicnertnm ".
Zu diesem Artikel vom letzten Sonntag sei

hier einiges bemerkt. Es war gesagt , man
würde die Beamtenschaft hier und da nach an¬
derem ÄNaßstab beurteilen als die übrigen
Volksgenossen , und nicht selten ginge man so¬weit, Kindern von Beamten den Arbeitsplatznur deswegen streitig zu machen, weil der
Vater Beamter ist . Das ist wohl etwas zu viel
gesagt . Man will doch aus keinen Fall die
Leute von ihren Arbeitsplützen verdrängen,
gleich , was öer Vater für einen Berns hat. Es
ist jedes froh, wenn es heut« untergebracht istund .ent Ausbau unseres Vaterlandes mithclfcnkann , indem er seine ganze Kraft zur Ver¬
fügung stellt.

ES gibt aber heute noch viele Familien mit
drei, vier und mehr Köpfen, die alle im Geschäft

sind, bis auf die Hausfrau . Wenn das alles
junge Männer sind, die außer dem Vater uutct-
gcbracht sind , ginge es noch an , denn diese
müssen einen Beruf erlernen . Es sind aber noch
viele Töchter dabei , die es nicht nötig hätte » ,
mitzuverdteuen. Solche kann man immer ii»
Haushalt beschäftigen. Auf der anderen Seite
sind ganze Arbeiterfamilien und solche kleinEk
Angestellter arbeitslos . Könnte man da nicl)'
Ausgleiche schaffen? Es würde doch genüge »-
wenn z . B . in einer dreiköpfigen Familie der
Bater verdient und die Tochter bleibt zu Hausc-
Oöer es sind außer dem Vater sogar Mül
Mädels im Geschäfte, da müßte ans alle Fälleeines davon einem jungen, arbeitslosen Man » e
Platz machen .

EineBeamienfamslie , in welcher alles arbeits¬los ist , gibt cs nie . Der Verdienst des Vaters
ist immer da, zuletzt dessen Pension. Ein Be¬
amter kann Heute schon mit 80 bezw . 58 Jahre »
pensioniert werden. Das ist ein ganz guter 6K*
danke , weil dadurch jüngcren Kräften die Möä'
lichkeit gegeben wird, unterzukommen und v» r-
wärtSzukommen. Könnte man das beim Ar¬
beiter nicht auch so machen! Man nimmtmit 80 Jahren ans dem Betrieb und gibt >!)»*
seine Altersrente , die sonst erst mit 85 Jahre »
bezahlt wird. Ein Arbeiter mit 60 Jahren i»
doch so abgearbeitet , und hat doch gar keim
Möglichkeit , heute noch nntcrznkommen. Könnte
man da nicht jedem seine Altersrente bezü'
sonstige Unterstützung geben , damit er nicht g»"^aus die Gnade seiner Kinder angewiesen im
Was das heißt , kann niemand, der es nickt iclwerlebt, beurteilen . S. &
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DNVP des Saar¬
gebiets löst fich auf.

TU, Saarbrücken. 1. Oktober.
Die Deutschnationale Volksparter des Saar «

» blets veröffentlicht einen Aufruf an ihre Mit -
A^eocr, in dem mitgeteilt wird, die politische
Entwicklung des Saargebiets sei dahin ge-
Maen , daß für eine fruchtbringende politische
Eigkeit Ser Deutschnationalen Volkspartei
°e >ne Möglichkeit mehr bestehe. Als Führer Ser
^ eutschnationalen Volkspartei an Ser Saar er¬
klärte Ser Aba. Sprina im ausdrücklichen Ein -
ArstanöniS mit Ser Mehrheit Ser politischen
Freunde und im engen -Einvernehmen mit Ser
randesführung Ser saarlänSischen NSDAP Sie
^ futschnationale Volkspartei für aufgelöst .
^ 'Hungen von Ausschüssen. GefchäftSversamm -
inngen ehemaliger Mitglieder finSen nunmehr
UM mehr statt.

Bisher gehörte Sie Deutschnationale Volks-
nartei Ser groß-deutschen Front an , hatte also
i?l Rahmen Sieses Zusammenschlusses nur noch
k >n beschränktes Eigenleben. Mit dem jetzigen
schritt werden Sie letzten Reste dieser Selb -
uandigkcit beseitigt unö Ser Weg zu einer
lleberlcitung in Sie Nationalsozialistische Partei
lkcigemacht.

Deutscher Gesandtschastsrat
in Prag niedergeschlagen .

G P r a g . 1. Okt .
Als Samstag nachmittag der Gesandtschaftsrat

"er Prager reichsdeutschen Gesandtschaft Sigis -
wuntz Freiherr Bibra eine Gaststätte in der
*k»gex Zeltncrgasse verlieb, wurde er von cini-
Ken Leuten aus der Straße wegen Tragens eines
Hakenkreuzes angepöbclt. Er erklärte , dast er
Mitglied der Deutsche» Gesandtschaft sei. Die
^ e« te kehrten sich aber nicht daran und begannen
u« f den Gesandtschastsrat einzuschl agcn ,
>v datz er zu Boden stürzte . Die Polizei schritt

und befreite ihn. Zehn der Angreifer wur-
**** verhaftet. Bibra blieb ohne Verletzungen.

Wie Sie Prager Polizeidirektion mitteilt , ist
«s bereits gelungen, Sen ersten Angreifer auf
"eil Gesandtschastsrat Freiherrn von Bibra fest-
ziistellen. Es handelt sich um einen jüdischen
Emigranten Schlesinger aus Hamburg. —
^ le tschechoslowakischen Behörden haben der
Gesandtschaft sofort ihr Bedauern über den Vor -
tall in freundschaftlicher Weise zum Ausdrirck
Gebracht.

Die deuischen Pressevertreter
verlassen Moskau .

TU. Moskau, 1. Oktober.
Die Vertreter Ser Seutschcn Presse haben am

Aamstag Moskau verlasien. Der Vertreter des
W-TLg . , Baum , hat . sein Amt njedergelcgt. unö ^
ch als Privatmann in Moskau geblieben . Die
Vertreter Ser russischen Preffe in Berlin sind
ihrerseits nach Moskau abgereist .

^Ojähriges Gefchafisjubiläum
von Geheimrat Ouisverg .

f-i-f Leverkusen , 1 . Okt.
Anläßlich des 50jähriqen GeschLstsjuSilänms

»er Geheimräte Prof . Dr . Dulsberg und Dr .
Artur von Weinberg versammelten sich am
Samstag Anssichtsrat und Vorstgnd Ser J .G.-
Favbcn im Verwaltungsgebäude zu Leverkusen
öu einer eindrucksvollen Feier . Seitens des
Reichspräsidenten , des Vizekanzlers und deS
>" eichKrvirtschastsmluisters lagen Glückwünsche
?? Geheimrat Dulsberg vor . Die Feier wurde
mr das Direktorium der J .G .-Werke Lever¬
kusen durch eine Ansprache von Direktor Dr .

litte eingeleitet. Für den Ilus,sichtsrat
Linkte der stellvertretende Vorsitzende , Rath.
Für den Vorstand Ser J .G . und gleichzeitig für
me Gesellschaft deutscher Natnrsorscher und
Aerztc entwarf Geheimrat Dr . Bosch . Mit¬
glied Ses Generalrates der Wirsschaft , ein Le¬
vensbild Dnisbergs . Für die deutsche Wissen- e
Mst , insbesondere s-ü-r Sie Notgemeinschaft ,
Würdigte Exzellenz Schmitt - Ott die Ber-
meiiste Dnisbergs durch Verleihung der
^ hrenmitg .l -i eS schaft seitens der
^ otgemeinschaft . Die Ehrung ist bisher
uur Adolf von Harnack zuteil geworden. Es
"rächten sodann die Betriebsräte der verschie-
fenen J .G.-Betriebe die Glückwünsche der Ange -
"ellten und Arbeiter dar . In seiner Dankes-
^ de betonte Geheimrat Dulsberg die Not¬
wendigkeit des erfolgten Zusammenschlusses zu
einer einzigen Firma . Die Schlußansprache
melt Geheimrat Artur v . W e i n b e r g , der
ü? a . betonte, daß das soziale Empsinüen für
An und seine Kollegen in der J .G . selbstver -
üänldiich sei . Seitens des Vorstandes und der
D^rwaltuihg wurden den Jubi -laren je 50 000
^ eichsmark für Zwecke der Wohlfahrt zur Ver¬
fügung gestellt.

Anschlag
auf den Gimplon -Expreß .

^ isenbahnbrücke durch Komitatschis gesprengt.
{-*-) Athen, 1 . Lckt.

^ Daz dritte Armeekorps in Saloniki erhielt die
T^eldung , daß die Eisenbahnibrücke bei Miroftas
"Ser den Wardar - Fluß , 5 Kilometer von der
»?^ chischen Grenze, trotz starker serbischer
drenzbewachung von Komitatschis gesprengt
worden ist . Einige Minuten später mußte der
>"nplo »expreß diese Strecke passieren . Durch
we Sprengung sollen auch Menschen ums Leben
gekommen sein.
. Ferner hatten 20 Komitatschiführer einen
gütigen Zusammenstoß mit einer serbischen
°Wache . Der Komitatschisührer und drei Ko -
"" tatschis wurden getötet, mehrere Soldaten
tî wundet. Die Komitatschis flüchteten in Rich-
""g griechische Grenze. Mit einem Sonder -

aug sst eine Militärverstärkung in Gewgeli ein -
vbtroffen .

Karlsruher Tagbkatt. Tomrtaq, de« 1. Oktober 1933

Vergiftung im Weinkeller .
Ein Küfer tot.

c? Landau (Pfalz ) . 80. Sept .
In der Kellerei der Weingrobhandlung M . S .

Metzger in Landau ereignete sich am Donners¬
tag abend ein schwerer Unglücksfall , dem außer
einer Reihe von Verletzten ein Menschen¬
leben zum Opfer siel. Als der Küfer Emil
Städter aus einem Keller nicht mehr znrück-
kehrte , begab sich der Küser Emil Weber aus die
Suche nach seinem Arbeitskollegen. Plötzlich
hörten die oberhalb des Kellers arbeitenden
Küfer Hilferufe aus dem Keller , wo ihnen jener

TU. Leipzig , 1. Okt.
Die große öffentliche Kundgebung zur Eröff¬

nung des deuffchen Jurfftentages in der Halle 8
auf dem Gelände der Technischen Messe wurde
am Samstag von etwa 20000 Teilnehmern be¬
sucht. Darunter befanden sich fast 12 000 Juri¬
sten aus allen Gegenden der deutschen Rechts¬
front . Als Dr . Frank mit seinem Stabe in
die Halle eintrat , wurde «r mit brausendem Ju¬
bel empfangen. Unter den Ehrengästen bemerkte
man den Reichsjustizminister Dr . Gürtner mit
seinen Mitarbeitern , Staatssekretär Schlcgelber -
ger , einige Ministerialdirektoren , Vertreter des
Reichsgerichts , den Vorsitzenden der Anwalts¬
kammer der beim Reichsgericht zugelassenen
Rechtsanwälte. Geh. Justizrat Wildhagen, der ,
wie erinnerlich, beim letzten Juristentag für die
Ehre Deutschlands gesprochen hatte und deshalb
damals in der Linkspresse so scharf angegrisfen
worden ist , und Vertreter der staatlichen Behör¬
den . Außerdem waren Juristen aus Ungarn ,
ans Italien , aus Sofia , aus Warschau , aus Spa¬
nien , Norwegen, Holland und der Schweiz an¬
wesend.

Nach Worten der Begrüßung legte
Rcichsjnstizkommisiar Dr . Frank

in großen Zügen den Sinn des WollenS des
nationalsozialistischen deutschen Juristenbundes
überhaupt und Sen der Tagung rnsbesonders dar.
Seit dem Tage der Gründung des National¬
sozialismus, so sagte Dr . Frank , ist sein Sinn
gewesen . Sie nationalsozialistische Bewegung und
die nationalsozialistische Idee Adolf Hitlers vor
dem Mißbrauch aktueller Rechtsordnungen eben¬
so zu bewahren wie das geistige Gut und den
nationalsozialistischen Idealismus rein zu hal¬
ten von materialistischer Verstrickung . Jede
Macht muß einem aktuellen irdischen Zweck die¬
nen , jawohl, aber in ihrem Erfolg ist sie ab¬
hängig von dem Ewigkeitsgehalt ihres Zieles-
Der Nationalsozialismus hatte das ewige Recht

' des snngen zukunftStelchdn Deutschtums für
sich . Für jeden Kulturmenschen ist das römische
Recht Ser Ausdruck eines stolzen rassenbewuß -
ten Volkes . Aber wir Deutsche haben auch un¬
seren Stolz und unser« Seele und wünschen , daß
unser Recht die Kulturhöhe des römischen Rechts
einmal erreichen soll .

So wie das römische Recht eine Weltmacht
war , so wird auch diese ewig-geistig« Macht
des deutschen Rechtsgefühls eine kulturelle

Weltmacht darsicllcn .
Wenn man hierbei nur immer wieder sagt , die
Seele des Volkes sei doch tatsächlich nichts an-
öeres als eine Umschreibung dessen , was Sie
Führer eines Volkes wollen , so sind wir heute
stärk genug, dies zu bejahen . Demokratie hat
deshalb mit der Volksseele nichts zu tun . weil
sie den Begriff „Volk " verwechselt mit Maffe ,
den Begriff „Stand " mit Klasse .

Heldisch ist der Nationalsozialismus , weil er
emporsteigt aus dem Ringen des Einzelnen , der
stärker war als Masie und Klasse . Heldisch ist
er , weil sein Gründer unö Führer ihm diese hel¬
dische Mission vorgeschrieben und vorgelebt hat .
Durchsetzen konnte sich der Nationalsozialismus
in Teutschlanö, weil die deuffche Nation heldisch
gesinnt und jung und unverbraucht ist.

Wir sehen in jedem Recht nur das Mittel
zu dem Zweck , einer Nation die heldische
Kraft zum Wettstreit ans dieser Erde sicher-

znstellcn.
Heldisch sein heißt Rasse haben . So tritt als
leitender Gesichtspunkt in die Fülle der Rechts¬
begriffe ein der R a s s e b c g r i f f. Ein Volk
wird augenblicklich zur Masse, wenn es keine
Rasse mehr besitzt . Ein Volk wird auaenblicklich
ohne Würde, ohne Haltung , ohne Zukunft und
auch ohne Anspruch auf eigenes Leben , wenn es
seinen Rassekern nicht mehr besitzt . Ein Rafsen -
problem ist der Ausgangspunkt für die Befrei¬
ung des gesunden Geistes aller der Kulturwelt -
völker von dem Irrwahn und der Dekadenz und
ihrer Trabanten .

Das zweite große Aufgabengebiet des deut¬
schen Rechtes ist die Sicherung des deut¬
schen Bodens . Das Reichserbhofrecht ist ein
großartiger , historischer Akt. Späte Geschlechter
werden noch den Segen dieses Neichscrbhofgesetzes
erfahren. So wie unsere Waffen an den Fron¬
ten des Weltkrieges nicht entehrt werden konn¬
ten , so kann man auch dem deuffchen Volke nicht
die Ehre nehmen , ans sein Recht als Herrenvolk
stolz zu sein.

Wir haben daher als drittes , ganz großes Gut
des deutschen Rechtes den Schutz des deutschen
Rechtes zu unterstellen die deutsche Ehre .
In den Begriffen Ehr« und Schutz ist vor allem
auch der Wille zur stolzen Männlichkeit, zur
Wehrhaftigkeit eines Volkes enthalten . Das
deutsche Recht wird dies - Wahrhaftigkeit über
Rassen und Volk hinaus sichern durch schärfstes
Vorgehen gegen jeglichen Verrat an Rassen ,
Boden, Wehr und Vaterland , durch unerbitt¬
liches Erziehen des Einzelnen zu diesem Ge¬
meinschaftsgeist und durch brutales Ausstößen
aller Minderwertigkeitsäußernligen aus dem
Gemeinschaftsleben . Die Ehre wird geschützt in
der Famili -e , die den ganzen Schutz des Rechtes
verdient, ebenso wie die Erziehung der jungen
Menschen zur Ehe , Familie unö zur Wehrhaftig-

bewußtloS in dt« Arme fiel. Eine SanitätS -
kolonne und die Feuerwehr nahmen sofort die
Rettungsarbeiten auf. Während der Frischluft¬
zuführung begab sich ein Feuerwehrmann zur
Rettung der Verunglückten mit Schutzmaske in
den Keller . Aber auch er sowie der nachfolgende
Branddirektor Klehr kehrten nicht mehr zurück.
Erst nach langen Bemühungen gelang es, die
Gärgase so aus dem Keller zu verdrängen , daß
die Bergung der Verunglückten erfolgen konnte .
Während die Wiederbelebungsversuchebei allen
Verunglückten von Erfolg begleitet waren,
konnte Städter nur als Leiche geborgen werden.
Die übrigen wurden mit schweren Bergiftungs -
erscheinungen ins Krankenhaus etngeliefert.

keit. Es kann in Deutschland kein Recht geben ,
das Schwächlinge und Feiglinge schützt . Es kann
aber auch in Deutschland kein Recht geben , bas
der Unmoral Vorschub leistet zum Nachteil der
gesunden moralisch-sittlichen Weltanschauung , die
im Volksganzen vorherrscht .

Das deutsche Recht wird jede Entwicklung
fördern, die die Intensivierung des
Reichsgedankens gewährleistet. Die
Länder sind kulturell , rassisch und bobenstäm -
mig wichtig, aber wichtiger eben auf kulturel¬
len Gebieten als staatsorganisatorische Gesetz¬
geber für das Recht muß in erster Linie das
Reich sein - Wir wollen uns bemühen, die Ver¬
wirklichung des Reichsrichters, des Reichs¬
rechtsanwalts , des Reichsnotars . des Reichs -
referenöars und der Reichsjustizorganisation
zu betreiben. Der einzelne wird vom deut¬
schen Recht künftig gewertet unter dem Gesichts¬
punkt seines Wertes für die Gesamtheit. Es
wird bereits systematisch an diesem deutschen
Recht gearbeitet. Ueber alle deutschen Sender
rufe ich dem deutschen Volke zu : Deutsches
Volk glaube wieder an Deinen Juristenst -ruh.
Wir wollen unsere heiligsten Kräfte einsetzen,
Dir zu dienen und Deine Zukunft sicherzustel¬
len . ( Lebhafter Beifall . ) Weil die Regierung
unseres Führers stark ist , kann sie sich auch auf
dem Gebiete des Rechtes für die Durchführung
einer gesunden Reform einsetzen. Um diese
Reformarbeiten durchführen zu können , ist die

Akademie für deutsches Recht
gegründet worden. Sie wird im Laufe dieser
Tagung feierlich ihre erste Sitzung haben .
Soeben erhalte ich die Nachricht, daß Reichs¬
präsident von Hindenburg sich freudig
bereit erklärt hat, die Schirmherrschaft
über die Akademie zu übernehmen- Ich danke
dem Herrn Reichspräsidenten für dieses Ver¬
trauen und für diese Ehrung . Wir werden
noch im Laufe dieses Jahres dem deutsche Volke
voraussichtlich wesentliche Teile des neuen
Strafrechts , einer neuen Straf - und Zivil¬
prozeßordnung «erschaffen. Wir werden-, öle
Grundsätze des Handelsrechts endlich einmal
den Bedürfnissen der Wirtschaft und des Vol¬
kes anpassen . Es wird in den kommenden

Monaten die stärkste Propaganda entfaltöt
werden im Dienst des Rechtsgedankens. Unser
Augenmerk gilt ganz besonders der Jugend
unter den Juristen , den Referendaren unL
Studierenden . Wir streben für sie die Verein¬
heitlichung der Prüfungsordnungen und die
Anstellungsvoraussetzungen an.

Volksgenossen ! Der Deutsche Juristen¬
tag des Sieges ist also eröffnet. Wir stehen
am Beginn der größten Juristentagung , die das
deutsche Volk überhaupt jemals erlebt hat. Ber¬
einigt sind alle juristischen Standesuntergliede¬
rungen . Alle sind in diesem Bund zusammen¬
geschlossen . Ich habe damit meine Mission zur
Herstellung einer einheitlichen juristischen Stan -
desorganisation erfüllt . Glauben Sie mir , meine
Herren , so sagte Dr . Frank zum Schluß, sich
noch besonders an die anwesenden ausländischen
Juristen wendend , die Sie aus der Welt hier
zusammengekommen sind , wir sind glücklich . Sie
in unserer Mitte sehen zu können . Wir Deutsche
wurden jetzt aus Anlaß des sogen. Reichs -
tagsbrand st tfter - Prozesses in der
ganzen Welt verdächtigt und verleumdet. Man
wollte der Welt glauben machen, daß dieser
Prozeß nur eine Farce sei . Meine Herren , man
konnte uns keinen schwereren Vorwurf machen
als diesen : denn wehe, wenn eine Regierung da¬
hin käme , politische Zweckmäßigkeiten dem Recht
voranzustellen! Wir sind daher glücklich , datz Sie
nach Deutschland kamen . Das ganze Land steht
Ihnen offen . Sie können alles sehen , Sic kön¬
nen mit allen Leuten reden. Sie können alles
kritisch würdigen , grüßen Sie Ihre Kollegen in
Ihren Ländern von den deutschen Jnristen und
übermitteln Sie Ihnen unseren Wunsch, ihnen
die Hände zu reichen. Adolf Hitler ist der
Kämpfer für Deutschland und bas Recht des
deutschen Volkes. Er ist unser Führer , jawohl!
Aber wir sehen die Auseinandersetzung in der
Welt als einen Wettstreit an. Die Entscheidung
liegt, wie immer bei dem ewigen Gesetz . Der
Streiter in diesem Kampfe , den sich das deutsche
Volk erwählt hat, Adolf Hitler , möge überzeugt
sein , baß wir mit ihm durch dick und dünn bis
aus Ende der Tage gehen werden, wir , die Die¬
ner des dcutfchcil Rechts . (Lebhafter Beifall.)
Adolf Hitler schwören wir ewige Treue , wenn
es sein soll, werden wir als erste für ihn
sterben . Unserem ewigen deutschen Geist und
seiner Verkörperung , dem deutschen Volk , unse¬
rem Führer Adolf Hitler ein glühendes, drei¬
faches Sieg -Heil!

gteichsjnstizminister Dr . Gürtner
über-brachte die Grüße des Reichspräsidenten
und der Rcichsrcgierung . Er führte dabei im
wesentlichen aus : Auch das Recht muß neu ge¬
staltet werden. Es ergibt sich von selbst , daß es
sich dabei nicht um Fassaden - oder Schönheits-
reparaturen handeln kann , sondern um einen
Neubau auf neuen Fundamenten .
Mit im Vordergrund des öffentlichen Rechts
steht das Strafrecht . Der Teil des Straf¬
rechts , in dem di« Rechte der Gemeinschaft ge¬
genüber Sem Einzelnen grundsätzlich anders ab¬
gegrenzt werden, ist der Schutz des Volkes
gegen den Gewohnheitsverbrecher, der nach
unserer ' Auffasiung- nicht ' bloß - eine Tat zst'
sühnen hat, sondern als Schädling für das Volk
unschädlich gemacht werden muß: Die Reichs -,
regierung hat beschlossen,

' diesen Teil des Straf¬
rechts mit dem Anfang des nächsten Jah¬
res bereits in Kraft treten zu lassen.
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Damen

dev Herbstsaison
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zeigen wir in einer
großen , und sehr viel
seifigen Auswahl. Die
bekannt guten Lan¬

dauer -Qualitäten in der
bekannt fachmäßig
gründlichen Aus¬

arbeitung und dem
bekannt erstklassigen Schnitt

finden Sie erstaunlich preiswert

flotte Sport* und
Übergangsmäntel

22 » 29 “ 36 50

IKäntel mit
editem 2eltbesab

29 » 39 *0 5900
Das Fachgeschäft für

Damen- und Kinderkonfektion

Wü6d
von

TRoxkdoiM̂ u .^ a)dfi
JCcmAbutAz
/ sindL .

faw &ri 9kuwuü &ct
ÜbdzjmfiJhxJfetxjctMe36

efiTtUeferwagen mit e«
|JJ V^vxluiMRJadittncverten Vor;

fahrersdieln - u.
mit WöMenHÖteü !-,

Höhlung , elektrirch . Anlauer ,

M 1250 ; -

9/ ICtrl»VmI
Telefon 7630/31 Amalienstraße 5557

vereinfachte
Ausführung :

DM 175 . "
In monatl . Raten von Mk . 10.— an

Gen.-Vertr . Gg. Laade, Gobelebergersir , 2,

SkutMrzuristentagdesSims
Reichsjustizkommissar Or . Frank über die Aufgaben des deutschen Rechts



Ab heute täglich 8 Uhr , Sonntags auch 4 Uhr

Emil Reimers
Sachsens bester Komiker
die Lachschlager - Vollendung
mit unerreichten Burlesken

und Solospielen .
so hat Kansrutte noch .

Dazu ein erstklassigesVariete « Programm !

Aus Anlas , des deutschen
Ernteüanktages

Sonntag , den i . ohtoner1933
in sämtl . Säumen der städtischen
Seitball « und der Stadtgarten¬

wirtschaft

Ernte - Tanz
Tanzkapellen im großen und kleinen ^ esthallesaal, in »er GlaS -
halle der Stadtgartcnwirtschaft und i... Biertunncl .

Einlagen : Vorführung von neue» , deutschen Tänzen .Eintritt : S« Pfa . — Ansang 8« Uhr . Ende S Ubr.
Sartenvorverkans ab 28. Sevtbr . : Kreisleitung der NSDAP . , Wald -
straßc Nr . 8,?, Stadtgarteneinnchmer Süd und Nord . Führerverlag
Walbstraße Nr . 28 und Kaiserstraße Nr . 138 . Bnchhanblg . Schnitzen-stein, Waldstratze Nr . 81 und Vcrkehrsverctn , Rittcrstrabe .
Nach Schluß <2 Uhr morg .) Stratzenbahnvcrbindg . nach Ost u . West .
Die Bevölkerung der Stadt wird bei dieser Gelegenheit aufgefordert ,di« Erntedankfeste in unsern Nachbarorten am 1 . Oktober zu be¬
suchen . um dadurch der Verbundenheit von Stadt und Land sicht¬baren Ausdruck zu verleihen . '

NSDAP .. Kreisleitung Karlsruhe .

Montag. 2. Okt . i
20 Uhr

Rathoustaal |
[ i. Kammer-Konzertpssea
Quartett aus I

Köln |Bruckner, I
I Brahms, Mozart |

Karten von 1.— I
l bis 3.50 (ohne I

Zuschlag) bei
Hurt neufetdt
Waldstr. 81

i Eu.StadikiKhej
Samstag , 17. | vkt . ,̂ ö l
Kirchen -Konzert

ausgeführt durch den _erliner

) Uhr ■

:eri |
Staats - undDomchor

51 SSngar (darunter 36 Knaben)
liffing : Prol. M!rod SHtarfl

Mftwirkender : -f
Klrctienmusikdir . Hans Vogel (Orgel)
Kartenprelte: Num . Altarplatz A 330
Schiff 230 , II . Empore 1.66,1 . Emp . 1.10
(eintchk Steuer ). Vorverkauf : Verkehrs¬
verein Ritter - Edte Kaiserstraße und

I Kurt Neufeldt |
I Waldstrasse 81.

_ Eintracht
1 -4 - 1

Die Einzigartige

Claire Waldofff
Die Königin des Humors
Der Liebling von Berlin .

Letzte Berliner Kritik vom 3. September 1933 :
• • • • Na und Claire Waldoffkritisierenzu wollen , wäre jawohl vermessen. Ich glaube, der Kritiker würde die Volks¬

wirt nicht überleben. — Das Publikumtobte vor Begeisterung.
Karten von l .-r bis 3,— (zuzügl . Gebühr) bei Kurt Naufaldt ,Waldstr. 81 ; im Varkahrsvarslns Ritter - Ecke Kaiserstr.; in der .

BuchhandlungBlalsfald , Kaiserstraße 70
I ^ Rechtzeitig
IKsurten kaufe enl

- rfsumak . Mkx
WWWWWWW Inhaber ; Heinrich Einsiedler MBMBBM

Douglasstraße 6 — Anruf 254 — liefert alle Sorten
Hausbrand-Kohlen. Koks, Briketts. Holz „ä ,

berücfesicMigf bei Eueren Einftäufen die
Inserenten des „Karisruher Tagblattes

“

PKW Motorräder
Emilfpetk , dkw Vertreter

Verkauf : Kaiserstraße 229 (Eingang Hirschstraße )

■ Spezial-Reparatur -Werkrtätte
und GroO -Garage :

Rltterltrafle 13 (Eing .Gartenstraße) (ROHIChlllipalalt)

Wolldecken
einfarbig, reine Wolle 17 .- 19 . - 25 .-
Kamelhaardecken

12 . - 15 . . 22 .-

ikßtw n .Wiiw
| Kaiserstraße 171 I

Möbelhaus
Karl Thome & Cie.
Karlsruhe, Herrenstr. 23 , gegenüb.d.Reichsbank

Elegante , rassige Modelle
Gute , haltbare Ware !

Sehr billige Preise !
Riesengroße Auswahl I

TANZschule
GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

. . . und SJßre äseße

Der Pfennig mun es bringen!
Jeder Besitzer eines Sparbuchs mit einem Mindestguthaben von
4.- RM . erhältaufWunsch von uns zur unentgeltlichen Benützungeine

Heimsparbüchse
Diese Art zu sparen hat den Vorteil , die einmal zurückgelegten ,
wenn auch noch so kleinen Beträge zusammenzuhalten , und sie
bringt den Pfennig wieder zu Ehren .

Sparen macht frei - Damm;
Jeder entbehrliche Pfennig
auf dem Wege Ober die HGlVttSparbUClf SG zur

Slädl.SparkasseKarlsruhe
— Verlangen Sie nähere Auskunft an unsern Schaltern , —

zur Wäscherei

Pffzenmaier
Karlsruhe - Beiertheim , Tel. 1281

MvlerslimmeiPLL"
Ludwig Schweisgut

Erbpilnzenstraße 4. — Telephon 1711.

Sonntag , den 1 . Okt.
Nachmittags

1 . Vorstellung der
Sondcrmiete nir

Auswärtige .
Rgnes Bernauer.
Ein deutsches Trauer -

soicl von Hebbel.
Regie : Baumbach .

Mtwirkende :
Paust . Selling , Gebe-
leim Ernst , Gemnieck « ,
Herz. Hierl , Höcker ,
Kteuschers . Kkoeble ,
Kühne , Mathias ,

Ddehner, P . Müller .
Prüter , Schulz«,

v . d . Tvenck , Barn a .G.
Ehret . Ktltan , Meyer .

Nagel . E . Ott .
Anfang 15 Uhr.Ende 18.15 Ubr.

Preise 0.40—2.60 RM .

Abends
B 2. Deutsche Bühne

Sonderring
kDh.- Gem . ) 101—200.

Der
Zigeunerbaron

Komische Over von
Johann Strauß .

Derigent : Keilberth .
Regte : Pruscha.

Mitwirkcnd « :
Fanz . Haberkorn ,
Burk . Moerschel,

I . Grötzinger , Kiefer ,
Löser, Nen-twea,

Pruscha , Schoepsltn,
G . Grötzinger ,

Ktltan K.. H . Lrnde-
mann , Schäfer .

Anfang SV Uhr .
Ende gegen 28 Uhr.

Preise C (0.80—4 .50 .

NaatAWs«

TYMI

Sonntag , den 1 . Okt.
Im städt. Konzerthans

Zum erstenmal die
Lustsvielneuheit

Die
grobe Chance .

Lustfvtel
von Möller u . Lorenz.
Regt« : v . d . Trenck.

Mitwvrkcnde :
Ernrarth . Ervtg .Genier . Dahlen .

Kloeble. Maichias,P . Müller , Prüter ,Schulze . Ehret .
Anfang 10 .80 Uhr.

Ende SS Uhr.
1. Parkett 2.20 RM .

care
Heute

Sonntag abend
im roten Saal

QosoTISciiafto *

TANZ
Nußhaum polterteS'Büfett

billig zu verkaufen .
Akademtestr. 11 , pari .
EtnZwiebelvrSvaral ist

Paul Kimlels
»Haartinktur«

dieses bat sich seit üb.
SO Jahren h. Kahlheit ,Haarausfall u . Haar¬
pflege glänz , bewährt ,
wo alle anderen Mit¬
tel veriagten . Aerztlich
empfahl . — Zu haben
in 8 Größen bet

Luise Wolf 38» ».,Karl - Friedrlchstr . 4,
Earl Roth . Drogerie ,Herrcnltratze SS/S8.

helfen
und nicht abseits stehen I
Tritt ein in die große Front
der deutschen Sparer und
schaffe damit Dir und
Deinem Vaterland eine
bessere Zukunft . Werbei
uns spart, nutzt sich selbst
und verschafft damitwieder
anderen Arbeit und Brotl

Badische
Landwirfschafts -Banh

( Bauernbank ) e . G . m . b . H . , Karlsruhe
Lauterbergstraße 3

Depositenkasse: Erbprinzenstr. 31 (EingangLudwigspiatz)

ssisfldftadoer
Das Schuhhaus

ist umgezogen
von der Winterstraße nach dem g/GrdGFPlfltZ

Noch größere Auswahl
Noch bessere Qualitäten
Noch billigere Preise

werden Sie beim nächsten Einkauf überraschen I

aiiSUfQStUm ierdermatz
(neb . der Bad . Presse )

Zentralheizungen
zweckmäßig, sparsam im Betrieb
liefert preiswert

Thiergärtner , Maurer & (o .
G . m . b . H . Telephon 6338 Hans-Sachs- Straße 2

Bankhaus
STRAUS Ä CO »

KARLSRUHE i. B.

Fernsprech- Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bi« 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr. 4439

Badlfches
niiMiiuimiiiiiiimiiiitiii :imimu :mt :iK<imiiinmimi :mn ;i:m :ti !iiiiiiiiii iiniiiiaii

Leitung : VALERIA KRATINA
Ueber dieses künstlerische Ereignis urtealte die hie¬

sige Presse nach der Erstaufführung wie folgt :
„ . . . Was Fräulein Kratina solchermaßen in ernster

Ausbildung und in heiterer Tanaweise verführte , war
außerordentlich schön , vornehm und ebenmäßig . .

. . . . Der Beifall war reich und Tänzer und Tän¬
zerinnen können mit Valeria Kratina und Kapellmeister
Alfred Kuntzsch auf einen großen Erfolg zurlickeehen ,
auf einen Erfolg , der - ihren weiteren Tanza/benden eine be¬
sondere Anziehungskraft gaben wird . .

.. . Ganz reizvoll , pomphaft in der Szenerie und doch
lieblich , heiter und beschwingt “ . .Nach Mozarts klei¬
ner Nachtmusik hat V . Kratina eine köstliche und aufhei -
t.ernde Handlung verbildlicht , die sich zur hellen Befrie¬
digung , und Freude aller Zuschauer , lautlos , aber ein¬

deutig absp -ielt . “
. . Wir sparen sonst gern mit lauten und aJizuan¬

erkennenden Worten , doch heute fließt ganz von selbst der
Satz in die Felder , daß solche Art der Tanzübung wirklich
schöpferisch empfunden dünkt . . . ‘ ""

Nächste Wiederholung
am Dienstag , den 3 . Oktober 1933 , 20 Uhr
Unveränderte Programmfojlgc . Preise KM . —. 80 bis S . SO .

Goliath
Lieferwagen

4-rädrige große Pritsche
vollständ . durchrepariert

zu 450 .- Hk .
xu verkaufen .

U. HAUTT & SOHIt
Karlsruhe

WaldhomstraBe 14—16 .
Telefon 291- 292,

Sie erhalten

Uchibilder- und
" Uortraj

Dienstag, 3. Oktober, abends 81/4 Uhr
Munzsches Konservatorium , Waldst.79

Meister-Chirosophln

EHaSickingeiw

t
öber ,

Hand und
Schicksal

Damenkonfektion
gea. monatliche Terl -
zahlamgen. Angeboteunter Nr . ,<2944 ins
Tagblattbüro erbeten .

(Beurteilong der Bände bekannter Bersönlickikeiteo)
Bintrittskarten RM . 0.50

Handlasekunst - Baratungaatunden i
Soflanatr . 86 , nachm . 2-3 u . 8 -9 . Tel . 6941-

,11 n i

lHüliiiiiniif

ülliil.njjiUil^ '

1i;• r’Hi

^ ttweiWauen -e
Kaufmann überlegt

mit welchen Mitteln er seine Herbstpropaganöa
einleiten soll . Von allen Reklamen ist bit
Zeitungsanzeige immer Sie wirkungsvollste
Werbemethobe gewesen, Senn sie kommt am
nächsten an Sie Verbraucher heran . Zwei
Ursachen wirken hier zusammen : bas Ver¬
trauen , bas bie Heimatpresse bei ihren vielen
Lesern genießt, überträgt sich auch aus bie In¬
serenten , unö bas Angebot in ber Heimat¬
zeitung kommt zu einer Stunde , in der ber
Leser geneigt ist , dieses auch zu beachten. Die
erfolgreichste Werbung bleibt daher bas Zei¬
tungsinserat in ber Heimatpresse , in Karlsruhe
im „Karlsruher Tagblatt ".
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Oer positive Mm.
Gedanken über den deutschen Film.

Aus Anlad der Ausführuna vo« . Reifende Ingeu -

Wir stehen positiv zum Film . Gerade
haben wir es stets vermieden . Lobes -

^ uen auf jeden beliebigen Schmarren anzu -
i '?"nen : mir haben sie totgeschwiegen oder
>!°en , wenn sie sich das Mäntelchen wahrer
^ Mkunst umhängen wollten , rücksichtslos ihre
^ wachen ausgcdcckt . Man hat uns das oft
,.v£ aenommen . Aber wir leiten das Recht zu

Kritik aus dem Bewußtsein der Verant -
, "rtuna «eneuüber unseren Lesern ab und wir

»en uns dafür andererseits die Verpflichtung
3 für wirklich künstlerische Filme voll und
Mz , einzutrcten . Tics srl-eint uns wahrer^ >enst an der wahren Kunst .

, ^ us dem Totalitätsanfpruch des National -
Aialismus und damit aus dem des neuen
? °̂ates . der ia auch vor der Kunst , nicht halt
« ergab sich ganz von selbst die Frage : Wie

der Film zum neuen Staat ? Diese Mirage
m,« . sich nicht mit einem Hinweis auf die äußere
Gleichschaltung bcantivorten , die eifrig vom
Bnrr

*en Gilmkonzern bis zum kleinsten Kintopp
, °Uzogen wurde , sondern nur mit dem künst-
.ernchen Wollen und Können selbst. Hier aber
Lohten neue Klippen und Gefahren der Ver¬
äußerlichung und wenn wir die Programme der
^üen Filmfan on studieren mit ihrer Unzahl

traulich -süßen Heimatfilmen und ihrer —
urch Eingriffe der höchsten Stellen geminder -

aber immer noch stattlichen — Großzahl
patriotischen filmen , so können wir uns

Gedankens nicht erwehren , daß die Gefahr
lange nicht gebannt ist : daß an Stelle der

"uhlernen Romantik , die Dr . Goebbels forderte ,
>'Ue böse Butzenscheibenromantik und an Stelle

heroischen deutschen Filmkunst patriotische
^ ombastik sich breit machen werden .

Der Film ist seinem ganzen Wesen nach nicht
2“! eine soziale , sondern eine sozialistische
«Unft . Darum war er vielleicht am stärksten

allen Kunstformcn jenem Negativismus
"^shaftet . der ideologisch mit dem politischen Be -
^ >if des Marxismus synchron war . darum

er als erster die wahre ideelle Gleichschal-
» Ug mit hem positiven Sozialismus des neuen
Staates suchen . Wir wollen dies klar und ein -
p?utig formulieren versuchen : Geht man die
Me der bisherigen Produkte des deutschen
^"» films durch , so wird man finden , daß die
u°srwiegende Mehrzahl der wahrhaft künstke-
k ichen Filme innerlich und äußerlich negativ
^ ur . absolut negativ im Sinne einer allgemei »
"f ' i oder persönlichen Kritik alles Gegebenen :
flauer Engel " und „Träumender Mund " ,
Mebelei " und „Unmögliche Liebe"

, .Karama -
^ k" und „M "

, „Drei Tage Liebe" und „Mä'd-
ZEN in Uniform " und „Menschen im Käfig ".
Erließ man diese Linie , so verlor man auf eine
Lchütternde Weise zugleich das künstlerische
." veau : ich nenne hier nur den steilen Absturz

„Mensch ohne Namen " . Gewiß , «S gab Aus -
Mmen : da waren vor allem die großen Natur -
^ >ne der Trenker , Fanck und Riefenstahl , da
Men die kleinen Studien eines Erich Engel
N „Wer nimmt die Liebe ernst ?" und eines
ff ' ihelm Thiele mit „Ball "

, Filme von höchster
Uftstlerischer Bedeutung . Aber der Schwer -

Mkt des wahren deutschen Spitzenfilms lag
M auf jener Linie der Problematik und Kri -
. f u m ihrer selbst willen , der dramatischen Kon -
jj
'ktschaffung ohne Erlösung . Es war dies die

"ußere und innere Negation .
, ^ icht minder negativ aber wirkten und wir -

trotz allem falschen äußeren Positivismus
Me künstlerffch minderen Produkte , die — lei -

von den großen deutschen Produktions -
.Men immer wieder als „Erfolgsfilme " ge-
. ' 'esen und mit größte » Mitteln hcrgestellt und
Magier ! — dem Publikum eine Scheinwelt

Glück und Erfolg vorgaukelten und unter
M Deckmantel harmloser Wunschtraumroman -
^ die Kluft zwischen Arm und Reich immer
Ms Neue betonten , falsche Illusionen wach-
i^ ien und so . vielleicht unbewußt , den Samen
»derer Unzufriedenheit säten : oder soll es
'wahr", soll es „volkstümlich "

, soll es „ayspor -
wirken , wenn jedes Schretbmaschincn -

Mel seinen Millionenchcf kriegt , wenn jede
i^ süe Verkäuferin abends im großen Brokat -
? eid Tango tanzen und Sekt trinken kann ,
o»,dn jeder herausgewvrfcne Stift als „flotter
aunge" mit Glück und Wagemut , auf mehr
rMümen als aeraden Wegen , zum Direktors -
Ml und 12-Zylinder kommt ? Ich habe vor
Mren schon solche Auch - Filme aufs schärfste
gelehnt . man hat mir das aufs schärfste übel
xstommen , aber ich lehne sie heute noch ab.
f
°Ms sei gesagt gegen das wirklich gute , ein -

. ,.
»sreichc, amüsante Lustspiel , in dem ruhig

M > mal eine Pulle Sekt knallen darf . Nichts
M gesagt gegen die große echte Tonfilmopc -
Mie , i, , her und durch die das Stimm -
. ,

»>>der eines großen Tenors auch den Massen
Mänglich gemacht wird , die sonst wohl nie zu'» em solchen Gastspiel die Eintrittspreise be -
Men könnten ider Film als soziale Kunst ) .
Mer verschwinden sollte endlich aus der deut¬
en Filmkunst jener Irrationalismus um sei¬
est selbst willen , der zu einem Negativismus
z>, d infolge seiner schiefen Stellung zu den

ealitäten des Lebens .
z ^ ber nicht Umschlagen ins Gegenteil darf hier
di d Wollen und Stroben . Nicht Umschlagen in
M Realistik des photographischen Milieus , nicht
^ labsinken zur Wochenschau. Wir hatten das

r&totel von „Blutendes Deutschland " und von
^ ^ ?Mann Brand " : beiden Filmen kam die
K .dcht des dargestcllten Geschehens und die
tzMalität desselben zugute . Die Gefahr aber
Mneht hier , daß aus dem Antrieb des klar und
z,dtltch Saacnwollens heraus der Zwang zur
»>dr -Aussage sich bildet , daß statt Dichtung nur
tMvrtage entsteht (Versuche grandioser Zeit -
>,,, ortage sind heute überall aktuell , man denke

.Schwarzhemden "
. an „Irauengefäng -

jj " „ und demnächst werden wir hier „Caval -
sehen .,

ch
ta»P ol<̂ € Gedanken kommen einem und werden
»'ungsläufig angeregt , wenn man den Film

sicht , der augenblicklich wohl die stärkste Leistung
deutschen Filmschaffens darstellt , den Film , der
als erster bewußt von innen Heraus die volle
seelische und geistige Gleichschaltung vollzogen
hat . den ersten großen positiven deutschen Ton¬
film : „Reifende Jugend ".

Wenn man früher Schülerdramen und Schü¬
lerfilme sah , so pflegten sie stets den Stempel
der Unvernunft reiner Kritik auf der Stirn zu
trage » . Auf eine oft mitreißende und auspeit -
schenöe Art wurden die Konflikte bloßgelegt , die
zwischen Alter und Jugend , zwischen Lehrer und
Schüler sich ergaben und ergeben konnten .
Meist war eine der beiden Typen karrikiert :
aber auch wenn der Versuch einer objektiven
Betrachtung und Darlegung gemacht wurde , so
blieb stets die Tendenz im Vordergrund , und
zwar die Tendenz der Anklage . der Auslohnung ,
der Kritik — ohne erlösenden , befreienden Vor¬
schlag zum Gut - und Besscrmachen . Und war
man im Augenblick ergriffen von den drängen¬
den Postulaten der Gegenwart , so kam doch
spater , in nachdenklichen Stunden , meist ein bit¬
terer Nachgeschmack , denn nie war ein Wca ge¬
zeigt , wie die Brücke geschlagen werden könnte ,
nie war der Versuch unternommen , aus der
Qual zur Erlösung zu führen . Es war grüb¬
lerisches , selbstquälerisches Negieren . Der Wille
zur positiven Lösung fehlte .

Hier nun aber sehen wir ein -Werk , das nicht
achtlos vorübergeht an den Nöten und Küm¬
mernissen , das nicht durch die blaue Brille der
Berpflichtuna zum happy end sein Milieu be¬
trachten läßt , sondern das bewußt die Konflikte
aufzeigt und dann aus ihnen den Weg zur
Lösung sucht und findet .

Thema des Films ist die erwachende Liebe eines
Primaners zu seiner Mitschülerin : Gegenthema die
gleichzeitige Liebe des jungen Lehrers zu derselben
Schülerin . 2n bunten Bildern werden die kleinen
Freuden und die kleinen Sorgen dieser Schüler
lebendig, prächtig« Landschaftsausschnitt« aus einer
norddeutschen Kleinstadt am Meer , noch prächtigere
Ausschnitte aus 'dem Milieu der Schule. Die
Figuren des jungen Lehrers , eines älteren Kol¬
legen und vor allem des Direktors der Anstalt
tauchen auf . lebendig und lebenswahr . Und mit
Behutsamkeit gleitet nun die Kamera über di« Ge¬
sichter jener jungen und dieser äußerlich alten , in¬
nerlich aber nicht minder jungen Manischen und
enthüllt auf eine zauberhaft schöne Weis« 'das
idyllische , das lustige, das tragische Geschehen in
den Herzen. Führt über frohe Kameradschaft und
erste zarte Liebessehnsuchtzum tragischen Konflikt :
der Reifeprüfung . Der äußeren und der inneren .
Denn gerade als der blonde Knud Sengebusch ins
schwere und bedeutsam« Examen steigt, kommt diese
Liebe über ihn und mit ihr die Ziellosigkeit und
di« .Träumerei , der nagende Zweifel dann und die
tolle Eifersucht auf den jungen Lehrer , dem das
Herz der Primanenn gehört . Und der Konflikt
der Herzen greift über auf den Lehrer selbst , dem
das Gesetz die Neigung zur Schülerin verbietet ,
greift über auf das Herz »er Primauerin , di« Mi¬
schen Kameradschaftspflicht und Herzonssehnsucht
zweifelnd schwankt , greift über auch auf das väter¬
lich« Herz des schnauzenden Direktors , der zittern
mutz um feine heißgeliebte Jugend , ob sie wohl auch
die erste große Reifeprüfung des Lebens bestehe .

Und hier kommt das Erlösende : nicht der traurig -
tragisch« , viele Fragen offenlassonde Schluß des
Dreyevschen Theaterstückes, sondern eine neue, wahr¬
haft künstlerische Dichtung : Knud Sengebusch über¬
windet sich selbst , er besteht die Reifeprüfung !

Der Regisseur dieses Werkes ist Carl Froelich ;
er hatte vor Jahren „Die Nacht gehört uns " ge¬
schaffen und wurde damals nicht verstanden : er
hatte dann mit „Mädchen in Uniform " einen der
Höhepunkte deutschen Filmschaffens erreicht ; er hat
jetzt , nach der Bombastik des „Chorals von Leu-
then" wieder zurückgefunden zum Filmdrama der
Jugend . Fast lauter neue Gesichter >hat er uns mit
diesem Film geschenkt, ein Ensemble, nein ein Kol¬
lektiv von seeledurchglühten Menschendarstellern.
Da ist Albert Lieven : strahlender Blondjunge zu¬
erst, dann sich wandelnd zum grüblerischen Sucher
und zum tränenlachenden Finder , ein Gesicht und
eine Gestalt, wie der deutsche Film sie schon lange
brauchte . Da ist Hertha Thiele : « in ganz neues
anderes „Mädchen in Uniform "

, zart und sehn¬
süchtig und doch erkenntnisklar und willensstark
und neben ihr Sabine Peters , Carsta Löck , Marie -
luise Claudius , Namen , die man sich wird merken
müssen . Aber auch Peter Boß ist da in neuer
gestraffter Gestalt , Paul Henkels in weit liebevol¬
lerer und echterer Charakterisierung des Nörgel-
profeffors und schließlich Heinrich George — ein
durchaus neuer Heinrich George, nicht mehr der
finstere Wüterich , nicht mehr der Verdammte und
Glücklose und Brutale , sondern der rauhe , starke ,
aber herzensgute Mensch . Man kann nur andächtig
vor dem Wunder dieser Regie stehen , die all diese
Charaktere fand und formte und zusammenhielt.

Einige Höhepunkte prägen sich besonders nachhal¬
tig «nt . So das wundersam feine Bild der ersten
Zwiesprache zwischen dem Primaner und der Pri¬
manerin , das , o freudiges Wunder des Tonfilms ,
vom Zirpen eines jungen Bögleins begleitet wird .
Das ungeheuer packende Bild der Aussprache zwi¬
schen 'dem Schüler und dem Direktor (man sieht
nur mit tiefster Erschütterung die zitternde Hand
des oroßen schnauzwütigen Mannes , der -heimlich
eine Träne vom Zwicker wischt) . Und das Schluß¬
bild der singenden Primanerschar , ■ mit dem der
Film sein großes , versöhnendes, ergreifendes happy
end findet.

Man kann einig« technische Bedenken gegen die
Art der häufigen Ueberblendung und die Verwen¬
dung des Tons geltend machen , aber das versinkt
völlig neben der rückhaltlosen Bewunderung für
die große schlichte Linie , di« dieser Film bei aller
sorgsamen Kleinmalerei von Anfang bis Ende
durchhält . Es bleibt nur das Bedürfnis der Dank¬
sagung an Carl Froelich und seine Darsteller , an
di« Autoren dieses wahrhaft echten deutschen Films
( R . A . Stemmle und Walter Supper ) , und es
-bleibt der Wunsch , daß dieser Film recht , recht
viel« würdig« Nachfolger finden möge .

Film« in Karlsruhe .
Links : Eine Klassenszene aus dem großartigen Froelidi -Fäim „Reifende Jugend “ (Resi).
Mitte : Szene aus dem Lustspiel „Die kalte Mamsell " mit Lucie Englisch, Jacob Tied-oke,
Julius Falkenstein , das in der Schauburg stärksten Beifall findet . Rechts : Anny Ondra in ihrem

neuesten Film „Fräulein Hoffmanns Erzählungen "
, der im Pali mit größtem Publi¬

kumserfolg läuft und als der beste aller Ondrafikne anzusprechen ist .

Bilanz des Gtaaistechnikums
über das Sommer -Studienhalbjahr 1933 .

Am 23. März 1933 wurde das 119. Studienhalb -
jahr der Anstalt mit 368 Studierenden er¬
öffnet . Darunter befanden sich 49 Neueintretende .
Die vier Abteilungen waren besucht : die Hochbau -
abteilung von 87 Studierenden , die Tiefbauabtei¬
lung von 69 Studierenden , die Maschrnenbcmabtei-
lung von 82 Studierenden , die elektrotechnische Ab¬
teilung von 96 Studierenden . An dem der Tief¬
bauabteilung angeglioderten vermessungstechnischen
Lehrgang beteiligten sich 34 Studierende . Es wur¬
den geführt : 4 Vorbereitungsklaffen , 26 Fachklaffen .
Das Alter der Studierenden betrug im
ganzen Durchschnitt (nach dem Stand zu Beginn
des Studienhalbjahres ) 21,9 Jahre . In den vier
Abteilungen einzeln betrug das Durchschnittsalter
in der oben genannten Reihenfolge der Abteilun¬
gen 21,4, 21.6. 22,4 , 22.5 Jahre .

Von den 368 Studierenden des Ber -ichtshalb-
jahres sind ihrer Statsangehörigkeit nach : Bade¬
ner 322, Württemberger 20, Preußen 14 , Bayern 7 ,
Hessen, Sachsen , Oldenburger , Hamburger und
Litauer je 1 . 367 Studierende waren deutsche
Staatsangehörige . Von den in Baden Geborenen
waren beheimatet im Kreis Karlsruhe 126 . Kreis
Freiburg 33 , Kreis Baden 32, Kreis Heidelberg 25,
Kreis Mosbach 24 , Kreis Offenburg 24 , Kreis
Mannheim 26 , Kreis Waldshut 12. Kreis Kon¬
stanz 166 , Kreis Lörrach 16, Kreis Villingen 6.

Während des Studienhalbjahres wohnten 78
Studierende nicht in Karlsruhe . Unter den 368
Studierenden waren 198 katholischen , 167 evange¬
lischen und 3 sonstigen Bekenntnisses. Die Dauer
der praktischen Ausbildung stellte sich bei den Stu¬
dierenden der Hochbau- , Tiefbau -, Maschinenbau«
und elektrotechnischen Abteilung im ganzen Durch¬
schnitt auf 4,9 Jahre und bei diesen 4 Abteilungen
in der zuvor angegobenen Reihenfolge durchschnitt¬
lich auf 3,6 . 3,3^ 4,7 , 4,5 Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im
Verichtshalbjahr einschließlich des beamteten Direk¬
tors aus insgesamt 58 Mitgliedern zusammen. Es
waren dies 39 planmäßige , 1 außerplanmäßiger ,
1 vertraglich angestellter Lehrer und 17 Hilfs¬
lehrer .

Drei Wteilungen der Anstalt waren Unterrichts -
Assistenten zugeordnet ; ihre Zahl belief sich im
ganzen auf 6.

Der Verwaltungsdienst wurde von einem An¬
staltsverwalter , einer Kanzleisekretärin und einer
Schreibgehilfin versHen .

An handwerksmäßig oorgsbildetem Personal sind'

außerdem tätig : ein technischer Sekretär in der
elektrotechntschenMaschinenlaboratorimnswerlstätte :
ein Maschinist in der Versuchswerkstütte-Hoch-
freguenz und in der Zentralheizung .

Den Ämtsgehilfendienst versehen : 1 Hausmeister .
1 Laborant , 1 Oberwachtmeister, 1 Wachtmeister.

Das Glück billiger !
Kaufen Sie ein Klassenlos zum neuen ermäßigten Preis .

Nachstehende Lotterie - Einnehmer halten ölücksnummern für Sie bereit .

Die staatl . Lotterie - Einnahmen

Zwerg t.Wo„ «28 Dr. Meyer
Hebelstr . 11 Waidstr . 38

Die staatsioiterie billigen versuchen Sie ihr GlUcKl
Trotz bedeutend herabgesetzter Preise ausgezeichnete Gewinnmöglichkeiten . Es kostet :

j /R
if i/j Ziehung der 1 . Klasse 42/268 . Lotterie am 20.

3 .- 6 .- 12 .- 24 .
B. HOLZ, Karlsruhe I . B„

und 21 . Oktober 1933 . Bestellen Sie
Staatl . Lotterie-Einnahme

Karlstrasse 6t ,"e(l,’n 3SM
bei

Postscheckkonto 11118

Kauflose
zur 42/268 . Lotterie sind zu haben

von Gersdorff
Staatl . Lotterie - Einnahme
Kaiserstrasse 229
Postscheckkonto 29705 Tel . 2006

Der Los - Preis der Staats - Lotterie billiger

Das '/- los wieder 3.- RN.
Außerordentliche Gewinnaussichten
Versuchen Sie
ihr GIQck In meiner Kollekte

Bernhard Gofdfarb
staatl . Lotterieeinneiimer, Karlsruhe, Haiserstr . l st Tal. m

Dort , wo der Greif vor der Post hinschaut
Douglasstraße 6

Fernsprecher 990 Frh . v. Teuffel
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Sport Turnen ♦ Spiel
VfB . Mühlburg - KFV . 4 : 0 .

Großkampftag allerersten Ranges , dem man in
Karlsruher Sportlerkreisen infolgedessen auch
mit gespanntestem Interesse entgegensah, sollte
ssch doch dabei zeigen , ob die Mühlburger V .f .B .-
ler nach ihren bisherigen glänzenden Spielerfol¬
gen auch dem badischen Meister die Spitze zu
bieten imstande sein werden . Und sie haben es
wirklich geschafft und dabei den Beweis ge¬
liefert , daß bei den Spielen auf dem Mühlburger
Platze für jeden Gegner die Punkte sehr rar
sein werden . Eine Rekord-Znschauermenge von
über 5000 Personen erlebten ein von der ersten
bis zur letzten Minute äußerst spannendes Spiel ,
zwei vollkommen gleichwertige Gegner spielten
eine ganze Menge schöner Situationen heraus ,
wobei die Mühlburger einen Strafstoß knapp
über das Tor und KFD . einen solchen knapp '
neben das Tor setzte. Nach und nach wurden
die Angriffe der Mühlburger immer gefährlicher,
sechs Minuten vor der Pause konnte Stadler
einen scharfen Schuß von Schwörer zwar noch
abwehren, war aber schon eine Minute darnach
geschlagen , als Moser einen von rechts kom¬
menden Ball unhaltbar zum 1 : 0 für
Mühlburg verwandelte .

Das in der ersten Spielhälfte äußerst ruhig
verlaufene , sehr schöne Spiel wurde in der zwei¬
ten Hälfte immer lebhafter und drohte auch
mehrmals hart zu werden , doch der ruhig und
sicher amtierende Schiedsrichter Heß -Stuttgart
behielt die Fäden immer fest in der Hand. KFV .
hatte jetzt sichtlich mehr vom Spiel , doch die
Platzbesitzer wehrten ruhig und sicher ab . In
der Mitte der zweiten Hälfte ging der Ver¬
teidiger Huber in die Sturmmitte , auch Müller ,
der bisher als Rechtsaußen nicht viel Gelegen¬
heit hatte, sich auszuzeichnen, stand jetzt als Ver¬
bindungsstürmer , wo er öfters äußerst gefähr¬
lich wurde . Obwohl nun der KFB .-Sturm ent¬
schieden mehr Durchschlagskraft hatte, gelang eS
ihm . nicht, die Mühlburger Hintermannschaft zu
überwinden . Im Gegenteil : die Platzbesitzer
ließen Nicht locker und wenn auch die Angriffe
des KFV . zahlreicher waren , so waren die An¬
griffe der Mühlburger desto gefährlicher, so daß

neben Schönmaier im Mühlburger Tor auch
Stadler im Tor des KFV . oft eingresfen mußte
und es schließlich bei dem 1 :0-Sieg blieb. K.

V . f. £ . Neckarau-
Phönix -Karlsruhe S : 2 .

Eigener Drahtbericht .
ll . Mannheim , 30. Sept . Man kann getrost

sagen, daß dieses Treffen bis jetzt das inter¬
essanteste Spiel in Mannheim war , trafen doch
zwei Gegner zusammen, die einander vollkom¬
men ebenbürtig waren . Wenn nun Karlsruhe
das Spiel verlor , so ist damit nicht gesagt, daß
die Neckarauer besser waren : dem Spielverlauf
nach wäre jedenfalls ein Unentschieden
gerechter gewesen, denn das schönere Spiel
sah man unstreitig bei Karlsruhe . Neckarau
ließ das schöne Spiel beiseite und stellte sich auf
Kampf ein , und daß dies besonders Heute
Neckarau gut verstand, mutzte die Phönix -Elf
bald merken, als die Mannheimer kurz hinter¬
einander zwei Tore erzielten , die reine Durch¬
bruchsmomente darstellten. Den Hauptanteil
daran hatte Zeilfelder , der in glänzender
Verfassung war und ein prachtvolles Spiel zeigte.
Sein Vorstürmen war immer gefährlich, denn
seine direkten Bälle waren immer ruhig gezielt
und seine Vorlagen waren immer so berechnet ,
daß für Phönix immer heikle Situationen ent¬
standen. So ist vielleicht manche Unsicherheit des
Phönix -Torwächters zu entschuldigen. Maier
wurde erst im Verlauf der zweiten Spielhälste
sicher und er hätte zum mindesten das erste Tor
von Zeilfelder verhindern müssen . Seine Vor¬
derleute waren schlagsicher, insbesondere Lo -
renzer. Das Fehlen Heisers machte sich bei der
Phönix -Elf stark bemerkbar und im Sturm war
cs eigentlich nur Schwerdle , der immer in Form
war .

Gleich zu Beginn des Spiels drückten die
Karlsruher gegen das Mannheimer Tor . Dann
bemächtigt sich Zeilfelder des Balles und schließt
nach einem Alleingang zum Führungstreffer
ein : ein Znsammenspiel von Hampsch , der eine
schöne Vorlage an Zeilfelder gab , bringt das

zweite Tor . Nach der Pause wird zwar Heil¬
felder sehr stark abgedeckt, dafür wird die linke
Seite von Neckarau immer gefährlicher, Striehl
kann auf eine schöne Vorlage vom Linksaußen
das Resultat auf 3 :0 stellen. Bald darauf kom¬
men aber die Karlsruher durch einen taktischen
Fehler der Neckarauer Verteidigung zu ihrem
ersten Tor , indem F ö r y die Gelegenheit be¬
nutzte , über dem Torwächter hinweg etnzuschie -
ßen . Schon wenig später entsteht vor dem
Neckarauer Tor eine gefährliche Situation .
Schwerdle gibt den Ball zu Mohr , welcher in¬
zwischen in den Sturm ging , den dieser dann
zum zweiten Male einschietzt.

Germania Ourlach — Beiertheim
4 : 4 .

Am Samstag abend griff auch Beiertheim in die
Verdandsfpiele der Bezirksliga «in . Das
Spiel war leider eine Enttäuschung für die Zu¬
schauer und erst recht für die Anhänger beider Ver¬
eine . Die Leistungen waren mäßig , und das Spiel
wurde auch nicht durchweg sportlich durchgefühlt .
Die erste Halbzeit verlief torlos und stand im
Zeichen einer Usberlegenheit der Durlacher Ger¬
manen . Die Beiertheimer konnten durch reichliche
Verteidigung während dieser Druckperiode Erfolge
vermeiden . Die zweite Spielhälfte beginnt etwas
verheißungsvoller. Denn Beiertheim gelingt es,
durch schönes Zusammenspiel schon in der 4 . Minute
von Halbrechts aus das erste Tor zu schießen. Das
Spiel wird von beiden Seiten etwas besser und
schon 5 Minuten darauf zieht Durlach durch schönen
Koviball von Vogel aus einer Ecke resultierend
gleich . Allgemein glaubte man nun an einen Auf¬
schwung der Leistungen , aber beide Mannschaften
verfielen wieder in die alte Spielweise , und unter
mäßigen Leistungen ging das Spiel zu Ende .

Frankonia - Karlsdorf .
SS sei Hiermit nochmals darauf hingewiesen , daß das

heute mittag 4 Uhr auf dem Frankoniaplatze
auSzuiragcnde VerbandSligafpiel dar einzige Treffen ist ,
dar . in Karlsruhe stattfindet . Die Franko »«» bestreiten
dieses erste Spiel mit folgender Aufstellung :

Baier
Weindel Götz

Görzner Stmtaner Meier
Plock Ditter Rath Gottmann Gröbel

Dar Radrenne « ist wegen des Erntedankfestes ab¬
gesagt worden. Das Rennen findet bestimmt am fol¬
genden Sonntag , statt .

Sport in Kürze.
Einen nenen Höhenslug - Weltrekord stellte **

französische Flieger Gustave Lemoine am Donner-'
tag in Paris ans . Lemoine erreichte mit eil«*»
Landfluäzeugeine Höhe von 13 800 Meter und
besserte dadurch den bisherigen Rekord des Eng>»^
ders Frank Uwins um rund 400 Meter.

Deutschland , Amerika und Frankreich tragen
18 . November in Berlin einen Länderkampf . j*Tennis -Berufsspieler aus. Dabei werden Tild-'
und Barnes (USA .) , Cochet und Plaa (Frankrk'M
sowie Nußlein und wahrscheinlich Najnch (Deutsch
landj in Aktion treten .

Der süddeutsche Meisterverein , die Fürths
Spielvereinigung , konnte in diesen Tagen
ein dreißigjähriges Bestehen znriickblicken . D"
„Kleeblättler " haben während dieser langen E
viel zum Ansehen des deutschen Futzballsports *7
In - und Ausland beigetrage» . Dreimal —
1926 und 1929 — wurden sie Deutscher Fußbr»
meister.

Landgerichtsdirektor Dr . Arndt -Berlin
vom Reichssportsührer von Tschammer-Ol"?
im Einvernehmen mit Dr . W. SchombuE
dem Führer der Fachsäule Tennis , Hockey #* '
Golf zum Führer der Tischtennisspieler ct
nannt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Dar Glück wird billiger . — Unter diesem Motto

weisen wir auf die beueigen Inserate der Loticrie-Ev
nehmer und empfcblcn möglichst baldige Bestellung J

-j
Lose für die verbilligte StaatSlotterie . Das Achtel kos»'
nur 3 Mk . und man kann damit netto 100 000 Dia"
gewinnen . Die Nachfrage ist sehr groß . Die Zieh »--
findet statt am 20. und 31 . dieses Monats .

Segen ist der Mühe Preis . Vor Hunger und Not bss
wahren uns Bauer und Acker : Daran erinnern fl
uns am Erntedanktag . Da nun aber die Erde
nicht alle Not lindern kann , muß der Mensch hellst :
Diesen Grundsatz verwirklicht auch die Firma Kaiser ,Kaffee-Geschäft , wenn sie wiederum Lebensmittel st ,die Winterhilfe spendet und »war in diesem Jahr -
beachtenswerte Menge von einer Million Pfund
ibensmitteln im Werte von 200 000 Rm ., die durch i“
WerkaufSstellcn als diesjähriger Beitrag für tmS
terhilfswcrk der NS .-Volks Wohlfahrt verauSge"
werden .

Freiburg i . Br . 527 kHz (567 m) Das Programm vom 1 . bis 7 . Oktober 1933 Mühlacker 833 kHz (360 m)

| Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen 5 6.00: Nach Frankfurt : Weiter . Gymnastik .
6.30: AuS Frankfurt : Gymnastik .

7 .00—8 .00 : Nachrichten. Wetter . Frühkonzert .
10 .00 : Nachrichten.

Sonntag , 1 . Oktober.
Deutscher Erute -Dank -Tag 1918.

6.30 : ReichLsendung: Wecken — Morgenkonzert .
7.48 : Reichstendung : Ansprache. Reichsm-luister Dr .

ÄübbelS . Eröffnung des Ernte -Dank -Tages .
8.06 : Wetter , Nachrichten.
8.10 : Leibesübungen . „ ,8.45 : Evangelische Morgenfeier . Ernte bank.
9.30 : Weibestünde.

10 .00 : Katholische Morgenfeier . Erntedankferer vor und
in dem Dom zu Münster .

10.45 : Reichssendung : Hörbericht vom Flughafen Ber¬
lin . Sendung ans der Reichskanzlei'.

12.00 : Platzkonzert vom Schlohplatz Stuttgart . Auss . :
das Mnsikkorps des Jnf .- Regiments 13.

18.00 : ReichSsendnng : Orcheffermustk,13.45 : Reichsfendung : Erntedauk . Ein fröhliches Spiel
von Hans Friedrich Blnnck.

14.30 : ReichSlendnnv : Weferfahrt nach Bodenwerder .
Ein « heitere Szene von Bernhard Kleines .

14.45 : Reichsfendung : Winzerlieder .
15.05 : Neichsfenöuug : Hermann - Löns - Aeder .
15.25 : Reichssendnn« : Der Segen der Bauernschaft . Ein

chorisches Erntefest von Hans Jürgen Nierentz.
16.20 : Reichsfendung : Bauernfchwänke .
17.00 : ReichSsendnng : Hörberichte.
18.45 : Festkonzert. Solist : Willi Domgras -Fatzbaender ,Berlin .
20 .00 : Reichssendnn« : Konzert .
21.00 : Reichsfendung (München ) : Von Tenne u . Tanz -

boden, Eine Bayerische Stunde .
22.00 : Nachrichten.
22.30 : Reichsfendung : Dorfgeschichten.
24.00 : Reichssendnn« : Baurekirbe .

Radiostrauss Das fllhr . Rundfunk -Spezlalgssehlft
Telefunken-Geräte auf Teilzahlung bei ge¬
ringer Anzahlung und niederer Ratenzahlung
Teiefunhen - Schaiipiatton und n$ -8ctiaiipiatten
Karlsruhe « Kalseratr . 48 «Telefon 5015

Inh. Hermann Voigt Kaiserstraße

1.00 : Reichsfenünn ».‘ - ■~0 : Reichs'2.00—8.00 : ölendun«.

10.00 :
10 .30 :
11.55 :
12.00 :
13.15 :
13.25 :
13.35 :
16.00 :
18.00 :
18.20 :
18.35 :
18.50 :
19.00 :
20.00 :
20.10 :
22.00 :
22 .20 :
22.30:
22.45 :
23.00 :
24 .00 :

Dienstag , 3 . Oktober .
Schulfunk : Das deutsche Land — die deutsche
Welt . I . Verlorenes Land : Elsaß .
Tie Kreutzer- Dowaie. Sonate Nr . 9 L -Dur ,
ov . 47, von Beethoven . — Awfchl . : Schallvlatten .
Wetter .
U ntcrbaltungs konzert.
Wetter . Nachrichten.
Lokale Nachrichten.
Mittagskonzert .
Ein bunter Nachmittag .
Italienisch .
Aus der Not — Kinderstube der weibl . Abteilung
eines Arbeitsamtes . Bericht von Emma Diehl .
Erzähle , Kamerad ! Die Brertclstunde des Front¬
soldaten . „ Argouivenwaldl Um Mitternacht . . ."
Landivirtschaftsnachrichten .
Stunde der Nation : Johannes Brahms .
Bortrag .
Iohann - Stoauh - Abend.
Zeitangabe . Weiter , Nachrichten.Du muht wissen . . .
Lokal« Nachrichten, Sport .
Unterhaltungsmusik .
Nachtmusik.
Nachtmusik.

10.30 :
11.55
12.00
13.15
13.25
13.35
15.00
10.00
18.00
18.20
18.35

18.50
19.00
20.00
20 .10
22.00
22.20 :
22.30 :
22.45

Donnerstag . 5 . Oktober .
Schwäbisch-Bayrisch . Heitere Schallplatten .

: Wetter .
Unterhaltungskonzert .

: Weiter . Nachrichten.
: Lokale Nachrichten.
: Mittagskonzert .
: Kinderstunde .
: Nachmittags ko Wert .
: Spanisch .
: Das Organische im Bildungs - und Werkorozesi.
: Ans Karlsruhe : Der Gefangene Friedrich des

Großen : Freiherr von der Trenck. Sein « Per¬
sönlichkeit nach dem Original seiner Niemoiren
n . Dichtungen , geschildert von Ulrich v. d. Trenck.

: Landwirtschaftswachrichten.
: Stunde der Nation : Symphonische Tänze für

grobes Orchester.
: Griff ins Heute (Kurzmeldungen ).
: Wibbcls Auferstehung . Bon Hans Müller -

Schlösser.
: Wetter . Nachrichten.
: Du musst wissen . . .Lokale Nachrichten, Sport ,
u . 24.00 : Nachtmusik.

Das Fachgeschäft für gediegene Juwele0
Gold- und Silberwaren — Armbanduhren
Neuanfertigen Umarbeiten Reparatur$

Tafelgeräte - und Besteck - Verkaufsstelj®
der Württembergischen Metallwarenfabrik

In der

DKW-Werkstätte
BaumelsterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient I

Zentralheizungen
Emil Schmidt G . m . b . H.

Tal . « 440
Hebelft .3

VerkaufsraumWaldstraße gegen . Führer- Verlag

6.30 :

10.10:
10.50 :
11.55
12.00 :
13.16 :
13.25 :
18.85 :
15.30 :
16.00
18.00
18.80
18.35 :

18.50 :
19.00 :
20.00 :
20.10 :
20.50 :
21.30 :
22.00 :
22 .20 :
22.30 :
22.45 :
23.00 :
24.00 :

Montag , I . Oktober.
Reichsfendung : TageSfpruch . Zum Geburtstag
des Reichspräsidenten .
Die Sendungen : 6.30, 6 .45, 7 .00. 7 .10 , 7.15 fallen
ans .
Schnlfuiik -ReichSsendnng : Gedenkstunde anläßlich
d. 86. Geburtstages des Siegers v. Tanncnbcrg .
» onate in U - Moll . ov . 40 und Sonate Nr . 15
in - V -Dur , op . 108.
Wetter .
U ntcrtzaltu« g skonzert .
Zeit . Wetter . Nachrichten.
Lokale Nachrichten.
Mittagskonzert .
Das deutsche Land — die deutsch« Welt . Ver¬
lorenes Land : Elsah.
Siachmrttaastonzert .
^ eorg von Frundsberg , der Begründer der deut¬
schen . Infanterie , Dr . von Seeger .Wie einem der Schnabel gewachsen ist ! Zwang
oder Freiheit in der dentschen Sprache . Dr . Wal¬
ter Kuhlmann , Freibnr « t. Br .Landwirtschaftsnachrichten .
Stund « der Nation : Ewiges Feuer . Hörspiel von
Otto Heinz Qwtm .
Griff ins Heute (Kurznachrichten) .Volksmusik.
, .O . H . D." Männer und Ereignisse in der Lei -
tnng der dentschen Heere. Hörfolge.
Klaviermusik .
Vortrag über -Oesterreich.
Du muht wissen . . .
Wetter . Nachrichten.
Lokale Nachrichten.Heitere Musik der Funk - Kapelle.
Nachtmusik.

Mittwoch , 4 . Oktober .
10 .00 : Heitere Unterhaltungsmusik .
10.55 : Blumenftunde .
11 .55 : Wetter .
12.00 : Miltasskonzert .
13.15 : Wetter , Nachrichten.
18.25 : Lokale Nachrichten.
13.35 : Mittagskonzert .
14.30 : Stund « der Jugend .
15.30 : Deutsche Hausmusik .
16.00 : Nachmittagskonzert .
18.00 : Deutsch für Deutsche. Dr . Karl Holzamer : In -

und auswendig . Ein « Kriegserklärung an den
Buchstaben.

18.20 : Vortrag : Rasse ist entscheidend.
18.35 : Schätzet und schützet das Tier . (Zum Welttier -

- ichutztag am 4. Oktober 1933) . Prof , Dr . Bastian
Schmtd .

18.50 : Lundwirtschastsuachrtchten .
19.00 : Stunde der Nation : Das ist der deutsche Ar¬

beiter . Schiff und Dampf . Spiel von Ludwig
Lütfohan -n.

20.00 : Griff ins Heute (Kurzmeldungen ) .20.10 : Bunt ist (ne Welt . Eine Plauderei mit Schall-
platten aus aller Welt , »usammengestellt von
M . Rockcnbach .

21.10 : Etaconna gvtica.
21.30 : Bruder Tier . Eine Sendung vom Tierleben und

Tierschutz (zum Weltlierschntzta« ) von Elfe Pfass .
22.00 : Vortrag über -Oesterreich.
22.20 : Du muht wissen . . .
22.30 : Wetter . Nachrichten.
22.45 : Lokale Nachrichten. Sport .
23.00 : Nachtkonzert.
24.00 : Nachtmusik.

Pelze
kaiifGVt tia jetzt am billigsten beim
Kürschner
NEU MAN N — Erbprinzenstr . 3, Telefon 5019

10 .00 :
10.30 :
10.50 :
11 .10 :
11.55 :
12.00 :
18.15 :
13.25 :
13.35 !
14.80 :
13.15 :
15 .30 :
16.00 :
18.00 :

18.20 :

Samstag . 7 . Oktober.
Die (5»median Harmonists (Schallplatten ) .
Francnstnnde .
Drei Jahrhunderte Kamps um bte deutsche Sw™
Orgelmufik .
Wetter .
Unterhaltungskonzert .Wetter . Ztachrichtcn.Lokale Nachrichten.
Heitere Musik für allerlei Jnftrninenie . Stre »>e
äuartette von Radzek.Stunde der Jugend .
Lernt morsen ! „ .„ii
Chöre voü Julius Wengert . Zum (yedächü"^
feines 8. Todestages .Nachmittaaskonzert . ^Staat und Handwerk im neue» Deutschland chr
Naiicn . Ter Führer des deutschen Handiverr^
W . G . Schmidt .
Norck . Rede an feinem Todestag . Bo« n *
Rcck- Mallcczewen .

Beleuchtungskörper
RADIO
Große Auswahl - Billige Preis*

10 .00
10.40 :
11.55
12.00
13.15 :
13 .23
14 .30 :
16.00 :
17.00 ;
18.00 :
18.20 :
18.35 :

18.50 :
19.00 :
20.00 :
20.10 :
20.30 :
21.00 :
22.00 :
22.20 :
22.80 :
20.45 :

Freitag , 6 . Oktober.
: Schumann , op . 61. Zweite Symphonie G-Dur .Die schöne Stimme (eochallplattenj.Wetter .
Mittagskonzert .
Wetter . Nachrichten.

: Die fröhlichen Fünf .
Klein« Hausmusik .
Italienische Oper .
Deutsche Meister .
Englisch.
„Bolksgesnndheit und Nachwuchs", Bortrag von
Charlotte Evertz.
Der juristische Ratgeber : Die Bedeutung des
Eides im Zivilprozctz . Rechtsanwalt Dr . F .Drischel.
Landwirtschaft snlachrichte n.
Stunde der Natron : Deutscher Abend.Griff ins Heute (Kurzmeldungen ).Rhein -, Mosel-, Lahn» und Natze-Lieder.
Die Sprache des deutschen Soldaten . Hörfolgevon Harald Trinrns .
Ungarische Musik.
Wetter , Nachrichten.
§>u mutzt wissen . . .okale Nachrichten, Sport .

: Tanzmusik .

18.35

16.50 :
19.00 :
20.00 :
20.10 :

21.10 :
22.00 :
22 .20 :
2280 :
22.45 :
24.00 :

t in Besuch tit Ravensburg vor 100 Jahre «.
in Bild aus der guten , alten Zeit , von

wig Diehl .
Landwirtjchastsnachrichtew . ,, ■.«,Stund « der Nation : 20. Deutsches Bubiest ^
Köln . Abendmüsik : Werke von Joh . Seb .
Griff ins Heute (Kurzmeldungen ) . ,.<st
..Tie besiere Hälfte " . Es äuhert sich dolutsz
Käte sodann , HanS Hanns , das Zithertrio
Mönch . Lüdfunkorchcfter und Willt Reichert.^,»«Aufgevaht , jetzt geht's los ! Ein« kunterdssn̂
Stunde .Wetter . Nachrichten.Du muht wissen . . .Lokale Nachrichten, Sport .
Unterbabtungsmusik .Nachtmussk.

IIRadlo - Freytag
I Herronatraße 48 (zw . Erbprinzen - u . Amallenstr .)
| Verkauf auch auf der N .S .' Grenzland' Messe — Stand 35

Radio-Meissner
Volksempfänger VE 301 RM . 76 .<

Kaisersfrasse 79 . Telefon 6707
Die neuesten Telefunken>, Seibt«, Saba",Mende >, Reico-, Lorenz- u . Sdiaubgeräte

auch auf Tel Izahlung/ÄÄ *
1^ .1^ ^

herrlichen Rasen -, Luft - und

lonnenplätzen
wird jetzt die Wäsche wunderbar!
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Exportförderung

durch Exportkredite.
. Di « wir hören, hat der Reichs verband

Deutschen Groß - und Uebersee -
* a » dels e . V . an das Reichswirtichastsmini -
^ Num . unter Hinweis auf frühere Vorgänge ,
^" e Eingabe gerichtet, in welcher die Bitte
KM Ausdruckgelangt , der Exportkredttfrage und

der Kurspflege an den deutschen Börsen be-
mwbere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Eine Kurs -
?li^ge sei deshalb notwendig , weil durch die Ent¬
ölung zahlreicher Wertpapiere auch die Sicher-

Êlten in Mitleidenschaft gezogen worden seien,
"'"che der exportierende Handel den Banken oder

Reichskreditgesellschaft als Unterlage für Ex-
^ Eredite seinerzeit geben mußte.
. .du der Eingabe wird ferner hingewiesen auf
">e oftmals vorgetragene Bitte deutscher Export-
^ lse, die Amortisations -Quote aus der frühe¬
ren Exportkreditaktion zu stunden unter besonde¬
rer Betonung der Tatsache , daß die Exportfirmen

allein früher durch die Kriegsschädengesetze ,
Indern auch in allerletzter Zeit ganz erhebliche
^ >le ihres Vermögens bezw. Betriebskapitals
I Auslande eingebüßt haben, sei es durch die
Entwertung fremder Währungen , sei es durch
, ^ Einfrieren umfangreicher Auslandsforde -
^ungen.
. Der Groß- und Ueberseehandel verkennt nicht
^ Schwierigkeiten , welche einer amtlichen Hilfe-
nellung für den deutschen Exporthandel im Wege
Nfhen . jedoch gebietet die ungeheure Notlage , in
sicher sich gerade der Exporthandel befindet,

ŝondere Maßnahmen , denn ohne das für den
putschen Exporthandel unbedingt notwendige Be -

kapital — sei es Eigenkapital oder Leih-
""prtal — kann der Ausfuhrhandel seiner volks -
D t̂schaftlichen Aufgabe , den deutschen Export zu

nicht Nachkommen .
^ -Wenn frühere Regierungen in vollkommener
Erkennung der Wichtigkeit der Aufrechterhal-
^ ug des Betriebskapitals deutscher Unterneh¬
mungen und der Notwendigkeit der besonderen
Unterstützung der exportierenden Wirtschasts -
^ rse durch steuerliche Matznahmn unendlich viel

min Niederbruch des deutschen Exporthandels
^ 'getragen haben , so richtet sich jetzt die Hoff¬
nung des deutschen Exporthandels auf die neue
putsche Regierung , die ein verständnisvolles
Umgehen auf die Nöte Ser deutschen Exportwirt -
ichgft bereits durch das am 1 . 10. in Kraft tre-
^phe neue Scripsverfahren tatkräftig bewiesen

schweizerische
Einfuhrbeschränkungen .

Dir Schmelzer Bundesrat hat am Freitag vormittag
Einfuhrbeschränkungenbeschlossen , von denen vor

lmr? E>ie für Salpeter und Ammoniak (Zoll-
„

"bon lüg) für die deutsche chemische Industrie
dob .Wichtigkeit sind . Der Bundesrat erklärt hierzu,
^ » das Scheitern der Verhandlungen der europäischen
, "chloffindustrie mit ben überseeischen Salpeterprodu -

einerseits und di« geringen schweizerischen'
,1

°
,Ansätze für die Einfuhr von stickstoffhaltigen Dünge-

Na«
" andererseits einen vorübergehenden Schutz

bot !.
E" ^ ig machen. Auch soll dieses neue Einfnhrver -

" azu dienen , die schwebenden Clearing-Verhand-
günstig zu beeinflussen . Zum Schutz der ein-

^ ' Mischen Industrie wurde ferner die Einfuhr von
UnzEEl« ölen und Kochfett lt . Position 73—75
auai ?®~ ®7 der Kontingentierung unterstellt, um die
ij . mndischen Preisunterbietungen , die teilweise 30
li* n Prozent ausmachen , zu unterbinden . Schließ -

„,at der Bundesrat die bisherige Kontingentierung
^.^ Ecflügel , Zollposition 83 und 84 in eine all-
loft ne Einfuhrbeschränkung umg «wandelt. Beran-
>vin

"" hierzu gab der Umstand , daß gewisie Gcflügel-
8

""rteure dazu übergingen, Geflügel über das Kon-
"ä«nt hinaus zum Ueberzoll cinzuführen.

^ Pihenorganifation
- er Handelsvertreter .

Ij? m di« vielen Unklarheiten und daraus hauptsäch-
ber ^"ibandencn Differenzen über die Eingliederung
it^ ,Ha.ndelsoertret«r zu beseitigen , erklärt der ReichS-

"b des Deutschen Handels :«j « v» <i ;u4ura » .
W, ,? ihm anerkannt , da ihm zugehörig, ist allein
o

* Eentralverband Deutscher Handels -
s^,^ i r e t « r - B e r e i n e . In diesen gehören alle
. witandig tätigen Handelsvertreter (HandlungSagen-
ijja>

Im Sinne des § 84 HGB. ) . Weiter gehören zu
Mitteder Spitzenorganisation des gesamten Der-
^ Ziungsgcivcrbcs im Reichsstanb des Deutschen Han -
«ui Makler, Kommissionäre und ähnlichen Be -

soweit eS sich um selbständige Gewerbetreibende
nudelt.

Siemens
TS Lahre in England.

5"^ 1. Oktober sind 75 Jahre verflossen , seit die
lji,

" ssravhenbauanstalt von Siemens u . Halske, Ber-
iUi,

'» London ein Zweiggeschäft errichtete , dessen Lei-
W ilhclm Siemens , ein jüngerer Bruder

ŝ , Werner Siemens , übernahm. Nach HalSke ' S AuS-
En, ging dar Unternehmen (1885 ) unter dem Na -

» ss »Siemens Brothers " in den alleinigen Besitz von
^ rner und Wilhelm Siemen» über, und 1861 ersolgte
Sg» Umwandlung in eine Aktiengesellschaft mit der
Un7 «hnung „Siemen» Brothers u . Eo . Ltd .". Das
Hers? »Ehmen befaßte sich anfangs besonders mit der
ijj,p" "ung von Telegraphenapparaten und der Aus-

" ung von Telegraphenleitunaen.
bcm ^ Een und Versuche von Werner Siemens auf

tötete des Kabelwesens hatten zur Folge,
tz

" " und sein Bruder Wilhelm bereits 1861 als
a>iiriu bei wichtigen Kabellegungen hinzugezogen
bv ». « Neben dem Kabelwesen pflegte das Lon -
jjUnyf **öuä den Telegraphenbau , dessen Höhc-

di« Ausführung der 1V 000 Km . langen Indo -
Telegraphenltnien (1868/701 war , an der

Häuser von Siemens u . Halske in Berlin ,
und Petersburg sich beteiligten. Auch um die

tzr 'phkung des Stark st romS haben sich Siemens
^ j

°fhkrs verdient gemacht. Wilhelm Siemens hat die
ssebr »^ . Siemens Brothers zu hohem Ansehen
Ün«- Die « rohe Bedeutung des SiemenS'fchen
z,^ " «hmens für England kam auch darin zum AuS -
erb -a Wilhelm 1883 in den englischen Adelsstand
, .i °»en wurde. Al » er am 9 . 11 . 1888 starb , wurde

in England als « in nationaler Verlust be -Tod
'

ikap̂ rt . 1S0S errichteten Siemens Brothers u . Co. in

Stassord ein neues Starkstromwerk, in dem 1914 be¬
reits 3066 Personen beschäftigt waren. 1906 wurde
für das Starkstromgcbiet die besondere Gesellschaft
„Siemens Brothers Dynamo-Works Ltd ." geschaffen,
deren Werke im gleichen Jahre von den Siemens -
Schuckcrt- Werken in Berlin gepachtet wurden. Die
Leitung hatte Carl Friedrich von Siemens , der 1901
in den Board von Siemens Brothers einactrcten war,
und seit 1906 bis zum Ausbruch des Krieges Carl .
Köttgen . Während des Weltkrieges wurden von der
englischen Regierung die Aktien der «ugltschen Gesell¬
schaft als deutsches Eigentum beschlagnahmt und an
britische Staatsangehörige verkauft. Das Werk sollte
weilergeführt werden als rein britisches Unternehmen,
aber auch unter seinem alten deutschen Namen „Sie¬
mens".

*
Ulm, 29 . Sept . Wollauktion. Bei der am 29. Sep¬

tember stattgesundcnen Wollauktion wurden 346 Lose
mit ca . 600 Ztr . Wolle lumgcrcchnet auf Schweißt
ausgeboten. Unter lebhafter Beteiligung von Indu¬
strie und Handel fand das gesamte Gefälle Absatz. Die
Preise bewegten sich für gepflegte Wollen aus und
über Basis der Grundpreise der Juni -Auktion. Ein
kleiner Teil der Lose iin Qualität und Rendement
abfallend ) erreichte die Grundpreise nicht ganz . Die
Maßnahmen der Regierung zur Erhaltung der deut¬
schen Schafzucht sind damit aus dem Wege der Frei¬
willigkeit im Wirtschaftsjahr 1933 für Süddeutschland in
befriedigender Form durchgeführt .

Ne«« Preise für Kupfer- Halbzeug . Der Zentral -
vcrband der deutschen Metall-Walzwerks- und Hütten-
Jndustrie E . V . gibt folgende ab 29. 9 . geltenden neuen
Preise lin Reichsmark je 100 Kg. , für Abschlüsse auf
100 Kg . t bekannt : Kupfer : Rohre 101.— (100.75) ,
Drähte und Stangen 73.— (72.75 ).

Weiter erhöhte Zinkhüttenproduktion. Die Zink-
hüttcnproduktion der Welt hat . wie auch im Vormonat,
im August 1933 ein weiteres Ansteigen aufzuweisen .
3! ach Mitteilung der Statistischen Abteilung der Mc -
tallgesellschast wurden insgesamt 90 976 Tonnen (86 744
Tonnen im Vormonat) und 65 957 Tonnen im Mo¬
natsdurchschnitt 1933 gefördert. Die Produktions-
steigerung ist insbesondere auf die höheren Fördcr-
ziffern Amerikas mit 39 742 (Juli 36 591 ) Tonnen
zurückzusührcn . Australien hat daneben seine Produk¬
tion mit 8412 gegen 4189 Tonnen mehr als verdoppeln
können , während die Produktionsziffern von Asien
mit unv. 9000 Tonnen und Afrika (Rhodesien ) mit
1676 (1636) Tonnen keine Veränderungen aufweisen .
Europas Zinkhüttenproduktion hat sich von 41 338 Ton¬
nen im Juli auf 38 148 Tonnen verringert .

Die Entscheidung über die Maklerznlaffnna an der
Berliner Wertpapierbörse. Von ben Anträgen der
freien Makler auf Wiederzulassung zur Wertpapier¬
börse sind 314 genehmigt worden , wobei bet 155 Per¬
sonen die Zulassung erlischt. Die Entscheidung deS
Börsenvorstands ist endgültig. Einschließlich der nicht
wieder zugelaffenen 155 Personen hat sich seit dem
1. April die Zahl der selbständigen Börsenbesucher
um 318 vermindert.

Auch die Reichspofi gegen Preiserhöhungen.
Der vom Präsidenten des Deutsch» Industrie - und

Handclstags , Dr . von Renteien , ncn berufene
Postausschnß trat am 28. September unter dem Vor¬
sitz von Oberbürgermeister Professor Dr . M o st » Duis¬
burg zu seiner ersten Sitzung zusammen . Der Vor¬
sitzende betonte die Notwendigkeit einer einheit¬
lichen Postpolittk .

Ministerialdirektor Dr . And er sch vom Reichspost-
ministerium machte Angaben über die gegenwärtige
Lage der Reichspoft . Wie aus dem in den nächsten
Tagen erscheinenden Jahresbericht hervorgehen wird,
war dar vergangene Jahre für die Reichspoft ein
Notjahr , um so mehr, als die Gcbührensenkung
vom Januar 1982 einen starken Einnahmeausfall ge¬
bracht hat. Der Rückgang der Einnahmen war 1933
bisher gegenüber 1933 geringer als 1932 gegen 1931,
und es besteht «ine begründete Hoffnung auf
weitere Besserung . Die Finanzen der ReichS-
post stnd sehr angespannf . Der Haushaltsvoran¬
schlag ist vorsichtig ausgestellt und balanzicrt mit 1,7
Mrd . Rm . (gegen 3,3 Mrd . Rm. im Jahre 19-29 ) . In
ben ersten fünf Monaten sind die Einnahmen gegen
das Soll zurückgeblieben . Die Reichspoft hat versucht ,
die Ausgaben entsprechend zu drosseln , doch entfällt
der größte Teil der Ausgabe« auf fixe Kosten , so allein
71 Prozent auf Ausgaben für das Personal . Eine
Einschränkung der SachauSgaben würde aber eine
Anstragsminderung für die Wirtschaft bedeuten . Eben¬

so wäre eine Beschränkung der Einrichtungen der
Reichspoft gleichbedeutend mit einer Wirtschaftsschädi¬
gung. Einem Sachwcrtguthabcn der Dcutschn Reichs¬
poft von rund 2J4 Mrd . Rm . stehen Schulden von
526 Mill. Rm. . davon 900 Mill . mittelfristige Schatz-
anlethe, gegenüber. Aus den neuen Schatzanwcisungcn
werben der Reichspoft nennenswerte Barmittel nicht
zusließen , weil es sich meist um Umtauschwcrtc bandelt.
Der Ministerialdirektor wandte sich sodann gegen
etwaig « Preiserhöhungen . Je höher
dt « Preise steigen , desto geringer werde
die ÄnftragSvergebung und damit auch
die Beschäftigung sein , denn der Reichspost
ständen Mittel zur Auftragsvergebung nur in einem
bestimmten finanziellen Umfang zur Verfügung. An¬
gesichts der gespannten Finanzlage sei es der Reichs¬
poft zurzeit unmöglich . Tarifscnkungcn in größerem
Ausmaß vorzunehmen. Hierfür wären ReichSznfchüssc
erforderlich, die jedoch infolge der schwierigen Lage
des Gcsamthanshalts des Reichs nicht bewilligt wer¬
den könnten . Das Grundgefüge der Finanzwirtschaft
der Reichspoft sei durch den schlechten Geschäftsgang
der letzten Jahre nicht erschüttert worden. Im Sln-
schluß an die Ausführungen von Dr . Andcrsch wur¬
den postalische Einzelfragen behandelt, wie die Aendc -
rung der Drucksachenbcstimmunaen . Telegrammgebüh-
rcn nach Uebersee . Brieftelogrammverkehr und Kurz-
telegrammc, Werbetelegramme und Aufbrauchsfristen
für Briefumschläge kleinen Formats .

Gut hehauptetes Wochenende in Frankfurt .
Frankfurt . 30. Sept . (Drahtbericht. ) Di« Wochen»

schlutzbörfe am Samstag in Frankfurt war sehr
gut gehalten . Trotz schwächeren Besuches war
das Geschäft vorübergehend ziemlich lebhaft , wobei
der Ausfall der Berliner Börse sich durch die Zufüh¬
rung von norddeutschen Aufträgen stark bemerkbar
machte. Die Börse hatte durch die weiteren erfreu¬
lichen Kommentare über die Genfer Vorgänge, beson¬
ders über die Ausführungen Dr . Goebbels « ine starke
Anregung. Ans der deutschen Wirtschaft liegen Zif¬
fern über erhöhte Belegschaft und über erweiterten
Konjunkturansticg vor , auch wurde der Etat d es
Reichshaushalts günstig ausgenommen . Während ge¬
stern die Bankenkundschaft etwas zurückgehalten hatte ,
wobei auch der Monatsschluß mitfprach . waren heute
in etwas größerem Umfange Kundenaufträge vor¬
handen .

Der R c n t c n m a r k t lag ziemlich freundlich. Nur
waren die Umsätze zum Wochenschlutz nicht sehr bedeu¬
tend . Vor allem waren Pfandbrief« zum Teil etwas
besser . Von Reichsanleihen Neubesitz unverändert ,
Altbesitz V* Prozent , Späte Schuldbüchcr ebenfalls %
Prozent höher . Sehr fest und um %% Prozent ge¬
bessert waren Stahlvereinsbonds .

Im weiteren Verlauf blieb das Geschäft hauptsäch¬
lich am Farbenmarkt bescheiden, doch konnte der Kurs
weiter leicht anziehen .

Dollar und Pfund schwacher .
Berlin , 30. Sept . (Fnnkjpruch. ) Die Berliner

Wertpapierbörse blieb heute im Zusammenhang mit
der technischen Durchführung der Neuregelung der
Maklerschaft geschlossen . Es fanden lediglich Devifen-
unb Notennotierungen sowie «in Handel an der Pro¬
duktenbörse statt . Auch im Freiverkehr entwickelte
sich kein Geschäft. Kurse waren daher nicht zu hören .

Am Balutenmarkt bröckelten Pfund « und
Dollar weiter ab . Das Pfund stieg gegen Kabel
auf 4 .76 , gab aber gegen Paris auf 79,W und gegen
Amsterdam auf 7.70 und gegen Zürich auf 16,04 nach .
Die Parität für den Dollar errechnctc sich in Berlin
auf 3.78 und für das Pfund auf 13,01 . Die Gold¬
valuten waren unverändert . Der Geldmarkt war
weiter steif. Für Tagesgeld wurden 5—7 Prozent
bezahlt . Wechsel wa ren weiter angeboten .

Berlin . 30. Devt . ( Funkspruch . ) Elektrolqtkupser
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam fNotie -
rung der Bereinigung für di« Dt . Elektrolytkupfer-
notiz) 60 .75 (60 ) Rm.

Mrnverger Hopfenmarki .
o. Nürnberg , 29. Sept . ( Eigenbericht . ) Am Nürn¬

berger Markt fehlt immer noch mangels größerer Zu¬
fuhren die entsprechende Anregung. So blieb auch in
der heute schließenden Berichtswoche der Umsatz nur
auf 158 Ballen beschränkt. Zugefahren waren dem¬
gegenüber rund 100 Ballen vom Lande und 200 Ballen
mit der Bahn. Bereits um Wochenmitte konnten dt«
bisherigen Preise ihren Stand nicht mehr behaupten
und sind durchwegs um 10—15 Rm. pro Zentner zu -
rückgeggngen . Wie verlautet , haben Prtvatlagcr nicht
zu unterschätzende Auslandsaufträge , u . a . auch für
Japan . Bei dieser Sachlage erscheint eine bessere Be¬
schickung des Nürnberger Marktes unbedingte Not¬
wendigkeit , schon im Interesse der Produzenten selbst.
Bet Wochenschluß notieren nach amtlicher Feststellung
(in Reichsmark pro Zentner ) :

Prima Mittel Geringe
Hersbrucker Gcbirg . 235—245 320—230 200—220
Hallertauer . . . . 280—290 270—280 —
Tettnanger . . . . 800—315 — —
Ausstichhopfcn über Biotin . — Stimmung sehr ruhig.

Auch am Saazer Markt zeigte sich sehr ruhiges
Geschäft: dort machte sich auch eine Abschwächung der
Preitc , hauptsächlich bei mittleren und schwachen Sor¬
ten geltend . Käufer war unter andern auch eine deut¬
sche Brauerei , sowie Ervortcurc . Ilotterungen von
2000 bis 2500 Kronen. — Am clsässischen Markt ist es
ruhig. Prima Hopfen haben behauptete Preise, die
übrigen Sorten haben gleichfalls nachaegeben. Äiotie -
rnngen zwischen 1260 und 1350 Frs . — Am französi¬
schen Markt ist das Hopfcngcschäst noch wenig ent¬
wickelt. Slotierungen von 1200 bis 1400 Frs .

Meiallpreisindex .
Die Preisindexzisfer der „Mctallwirtschaft, Metall-

wissenschast, Metalltcchnik " stellte sich am 37. Septem¬
ber 1933 auf 50,1 gegen 50,6 am 20. September (Durch¬
schnitt 1909/13 — 100 ) , siel also um 1,0 Prozent der
Ziffer vom 20. September. Für die einzelnen Metalle
wurden nach dem Prcisstandc vom 27. September sol-
gendc Einzelinderziffern errechnet : Kupfer 86,9 (am
20. September 87,8 ) . Blei 49.2 (50,0) . Zink 44,1 (44,1 ) ,
Zinn 77,7 (76,4 ) , Aluminium 111,1 (111,1 ) , Nickel 101,5
(101,5 , Antimon 59,8 (59,8 ) .

Getreidefestpreise .
Berlin . 30. Sept . ( Funkspruch .) Die U tu st c l •

lung des gesamten an der zukünftigen Getreide-
bewegnng interessierten Handels aus Festpreise ist t n
vollem Gang , nachdem gestern die Bekanntgabe
des Preisschemas und der Prcisgebiete für Roggen
und Weizen unter Berücksichtigung des Gcsälleprinztps
im Osten , Westen und Süden erfolgte. Bekanntlich
gilt diese Regelung vom 1 . Oktober ab . Es ist dem¬
nach oerständlich , wenn heute der Besuch des Getreide-
Marktes spärlich war und auch die Unternehmungs¬
lust selbst der Mühlen geringer wurde. Die Brot -
getreidepreisc blieben unverändert , hatten sogar eher
Neigung ngch oben . Weizen wurde in einigen Par¬
tien nach dem Nicderrhcin gehandelt. Für Mehle
zeigte sich ebenfalls kein größeres Interesse. Fntter -
getreide tendierte ruhig. Gute Braugersten standen
in Frage . Futter - und Industriesachen waren mehr
vernachlässigt . Das Hafcrangebot reichte aus . Die
Küste zahlt wieder «nie Preise. Nur beim Berliner
Konsum und dem im Lande bestehen vereinzelt
einige Schwierigkeiten bei der Unterbringung . Kleie
hatte etwas ruhigeren Markt . Forderungen zeigten
sich aber noch nicht nachgiebig. Austauschschcine lagen

Berlin , 30. Sept . (Funkspruch .) Amtliche Produk-
tennotierungeu (für Getreibe und Oelsaatcn se 1006
Kilo , sonst je 100 Kilo a) frei Berlin . b > ab Station ,
ölhaltige Futtermittel einschließlich Monopolabgabe) :
Weizen : Mark. , 76—77 Kg. a) 192 , b) 181—183.
ruhig. Roggen : Märk.» 72—73 Kg. a ) 154 , b) 143
bis 145 : ruhig. Gerste : Braugerste, seine neue
ft) 189—197 , bl 180—188 ; Braugerste, gut a) 185—190,
b ) 176—181 ; Sonimergerste, mittl . Art und Güte
a) 165—172 , b) 156—163 ; Wintergerste, zweizeilig a ) 160
bis 168. b ) 151—159, dito vierzeilig a) 156—102 , b ) 147
bis 153 - ruhig. Hafer : Märk. a) 147—155 , b) 138
bis 146 , September — . Oktober 146,50 Geld , Dezem¬
ber 149 Geld : stetig. Weizenmehl : Vorzug 0,405
Asche (0—41 Prozent ) unv. 31—32 ; Vorzug 0,425 Asche
(0— 50 Prozent ) unv. 30—31 : Bäcker 0,79 Asche <41
bis 70 Prozent ) unv . 25—26 (mit Auslandsweizcn
1—2,50 Rm . über Notiz ) : stetig. Roggcnmehl .
0,82 Asche (0—70 Prozent ) unv. 20,75 — 21,75 ; stetig.
Weizenkleie unv . 11,10 —11,35 ; stetig. Roggcnkleie unv.
10—10,20 : stetig.

-Allgäuer Butter - und Käsebörse.
Kempten . 30. Sept . (Eta . Drahtbericht.) Molke .«

rcibuttcr : 1 . Qual . 135 (125) . Molkereibutter 123
(123) , Landbutter 116 (116) .

Sonstige Märkte .
Magdeburg, 30. Sept . Weißzucker (einschließl . Sack

und Verbrauchssteuer sur 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tagen — ,
September 82.85. Oktober —Dezember 31.50 Rm. Ten-
^

Breme«? 30 . Scvt . Baumwolle. Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl. Pfund 11 .19 (11 .28 ) Dollarcents .

Devisennotierungen .
Berlin , 30 . September 1933 (Funk .)

Geld Brief Geld Brief
30 . 9. 30 . 9. 29 . 9 . 29. 9.

&nan .*Air. 1 Pes 0 .963 0 .967 0 .963 0-967
Cans da 1 k. D. 2-682 2 -688 2-687 2-693
Konstant , lt . P . 1 . 973 1 -977 1-973 1 -977
Japan 1 Ten 0.769 0-771 0 .766 0-768
Kairo 1 Se . Pt . 13.38 13-42 13-40 13-44
London 1 Pf d . 13.00 13-04 1302 13-06
Nenrork 1 Doll 2.737 2-743 2-747 2-753
Rio da J . 1 Mi Ir. 0-230 0-232 0.230 0-232
Ururuar 1 Peso 1 -399 1-401 1-399 1 -401
Amitard. 100 G . 168 -98 169-32 169-08 169-42
Äthan 100 Dreh. 2 -393 2-397 2-393 2-397
BrtUsal 100 Ble . 58 -44 58 -56 5842 58-54
Bnkaraat 100 Lei 2-488 2-492 2 .488 2-492
Bndp. 100000 Kr .
Saude 100 Gl. 81-62 81 -78 81 -62 81 -78
Halsefs . 100 f . M. 5-744 5-756 5 -754 5-766
Italien 100 Lira 22 -05 22-09 22-08 22 -12
Jucoli 100 Din . 6 -295 5 -305 5-295 5 -305
Kowno lOOLitas 41 -41 41 -49 41-41 41 -49
Kocenh . 100 Kr. 58 -14 58-26 58-14 58 -26
LUsab. 100 Bsc . 12 -68 12 -70 12 -68 12-70
Oslo 100 Kr. 65-38 65 .52 65.43 65-57
Paris 100 Frcs . 16 -395 16-435 16-40 16-44
Prae 100 Kr. 12-415 12-435 12 -415 12-435
Island 100 i . Kr. 58 -94 59 -06 58 -94 59 -06
RI* . 74-33 74-47 74-33 74-47
velBeala 100 Fcs . 81-15 81-31 81-17 81-33
Sofia 100 Leva 3-047 3-053 3 .047 3-053
Spanien 100 Pes . 35 -01 35 -09 35-01 35-09
Stoekh. 100 Kr. 67-08 67 -22 67-13 67-27
Raral . . 71-43 71 -57 71 -43 71-57
Wien 100 Schill. 48 -05 48 -15 4305 48 -15

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 30. Sept . London —Kabel 4.7588 , London —Paris
79 .39, London —Brüssel 22.25)H, London —Amsterdam
7.71. London —Mailand 59 .09 , London—Madrid 87.15,
London —Kopenhagen 22.385 , London —Oslo 19.90,
Kabel—Zürich 3.87, Kabel—Amsterdam 1.62, Kabel—
Berlin 2 .75.

Züricher Devisen vom 30. Sept . Paris 20.19X , Lon¬
don 16.02)4 , Reuyork 3,37 , Belgien 71,97 )4 , Italien
27 .14, Spanien 43.15, Holland 208 , Berlin 123.05, Wien
72.61 , Stockholm 82,50 , Oslo 80.50, Kopenhagen 71,50 ,
Prag 15.31 , Warschau 57.75, Belgrad 7, Athen 2.94,
Konstantinopcl 2.47, Bukarest 3, Helsingfors 7.08 , Ja¬
pan 0.95 .

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche.

II . W -rtb. 65 .!
6 RelchDanl. 85 .
Sab. Staat 85 . ,
6hi «eff. Bit«#. -
« Mefl* « 1
Renbefttz
Schul,, . 1908

dtv. 1909
dt». 1910
dto. 1911
dt». 1913
dt». 1914

4 Ba,d . I . —
4 - II 4 .9<
SoKtütttn 5
5 M« . Inn. 3.9!
I : I& ,
4 Arrigati»» 3

Sfadt-An ’eihcn .
B » eil. 24
GDarmft . 20
7 DreSd . 26
7 Kranit. 26
6 H- idelb . 26
8 LudwigSh . 26
8 Main, 26
8 Mannh. 26
6 Mannh, 27 —
8 » tot,6 . 26 71

8 « Irmas . 26 71
8 « .-» ad. 26 -
Sachwertanleihen

(ohne Zins )
6 « ..« ad. tz»,, 24 -
i «tanddr . Salb 2 .20
6 « rahl. Mhm . 23 -
6 tzeff.VolkS.R »,, . —
6 Mhm.St .Kobl .23 11 .7
5 » fSJ». » dp. 24
3 Rhein, tzdd. 24 —
iKeikweetb . 2 . 15
7« ad4r »m.S »IdS6 75
8 „ „ „ 30 -

Pfandbriefe .
PiLl ». Hnpoth.-Bk .

8 Reihe 2—9 8"
8 „ 13
8 . 16- 17
8 „ 21- 22 87
7 „ « »Id 11 87
6 „ 10 87
4 LIffnId. 87
VA m m. 4.70
Rheln .Hvvotbekcnb .

87

8 Reibe 5- 9 85
8 . 18- 25 85
8 . 26—S(i 85
8 „ 31 85
8 . 33 85

8 « alb S . 9t. 4 77 .5
7 « otb R. 10—11 —
7 Reihe 17 85
6 - 12- 13 85
4)5 Liquid . 86 .5
Wnrtt.Hppothokenb.

8 Serie I u . II 88
Württ . Crcdllverein
8 Reihe 1 94 .7
8 . 3 89

4)4 Anatalier 25
3 Salan .Manaftl« 2 .6
5 Tehnantepec —

Bankaktien.
29. 9 . 30. 9.

Ade» 42 .8 42 .7
Bad.Bank 112 —
Braudk . 80 80 .5
BadBadenke 118 118
» tzdd». 61 —

» erl .tzdlS,. — —
DD .Bank 45 45
D.tzdd.Meln 64 64
Dresdner 36 .5 36 .5
Krankfnrter 77 77
Ff . tzddath. 61 61 .5
Sur. Bank
Lrff .Kredit
®far,.» i)bo
Reichsbank

0 .10 0 .10
65.5 -
141.7 141.6

« t n V) Q
Rhein.» ,pa 95 .5 95 .5
Süd.Baden 68 —
Wtb .Raten 96 96

Transportaktien .
Reichs ».» , . 99 .6 100
tzapa , 10 .210 .7
tzcidelb .St . — —
91»,b 11.0611.8
Baltimare — —

Indnstrienktien .
LSwenbriiu 192192

44 .5 44 .5
75 75
53 53

18.5 -
117 117

Brauerei
„ « ,»' ,».
„ Schwär ,
„ «ichb.W.
„ Wnlle
Adt Gebe .
A.E.G .
Bad.Masch.
Bad.SPIeqck
» crqm.El.
» rem.Bes.
BrownBo»
Cem .tzridlb
Daimler
Dt. Erdöl
, GaldSilb
., Linoleum

D,?r«H.WId 12 .5 12 .3
« l .Llchtkra» 90 90 .7

Liefern », — —

72 72
73

*
73

"
24.1 24.296.6 96.5
169 160.3- 39.5
69 69

29
En, . Union
E9>. Molch .
staberLSchl
Ä.G .Karben
pleinm .giett.
K-U.LSuM.
ssrkf. S »f
Sellin,
Selliieel
« aldfchmldt
Britzncr
« rün « III.
tzafenmühle
tzaidLRe«
tzanfw.Küff
tzilp .Armat
tzirfchKupf
»»chtiel
tz»I,mann
^ mi^banS
SleinSchan,
Knarr L .tz.
KalbSchüle
Kanl.Brann
»raufflak
Lahme,er
Lcchwerke
Lud.Walzm
Malnkraftw.
Metallqef.
Me, A.G.
Mia,

>. 9 30. 9.
tf 5

6-
118.6 116.525 -
22 22

5

168 l| i

10 10

Pf5
26 24 .5
40 40
175 .5 175.68 8
112 113.7
63 .5 64
62 62
55 .5 -
52 .5 52 .5

48 .5 -

29.
MannuS
Mat.Darm».
Redarwcrke
Oeft.Eisen ».
Reinlner« .
RhelnElekt
„ Stamm
R5 »«rSe»r.
RütqerSW .
Schiink
Schnellssean
ScheStemdel
Schuckert
Se» Waltl
SlemtzalSke
SInalc»
SUd . Andre
Skrahstokk
Thür. Lies .
Ber.Dt.Orl

9 . 30/9 .

63.2 83 .5

mm- 20
3S

6 38
166.3 166 .257.557 .569.7 69.783 83

»l,t tzälk. 15 -
Baltham — —
Walfs. W. — —
Württ. El. - —
AellffAscha» 20 18 .7

Memel — —
waldhak 33 33
Montenaktien.

BudcruS 65 .5 —
Eschweiler — —
Gellenlirch . 46 .7 49

29. 9 . 30. 9.
tzarpener 82 .5 83
Me » er« - 133 .6
KaliAscherSl 112 113 5

158
- 112

„ Salzdcts.
- weftere, .Klödner

ManeSm.
Mansfeld
« hönik
Rh .Brannk
Rhelnliahl
Rieb .Mont.
Salz Heil »,
TelluS
Laurah .» er. Stahl

Versichernngsakt .
Allianz 194 195
Krankana — —

„ 300er — —
Mannheim 25 25

53:553 .2
32 33
173 181

73 73.5- 74.5186 136
15.5 :
32

.5 .513

Zeichenerklärung :
-1— kein Angebot u .

keine Nachfrage
* — ohne Umsatz
8 repariert
f eM. Dividende

Ziehung x ral.
O konvertierte

exkl . 2 . Sin« . Rate



Mantelstoffe E |esante Seiden a Kunstseiden KitziEterstoffe
in epstaunliehep Auswahl Lifldener Samt , Velours - Chiffon alle modischen Neuheiten

LEIPHEIM & MENDE
Ämtliche Anzeigen .

Durch iic Entscheidung icS £ »&cr»ct*
sicherungSamtcs Karlsruhe lB eschlußk c-mmer>
vom .6. September 1083 wird die Allgemeine
OrtSkrankenkassc Durlach ab l . Oktober 1938mit der Allgemeincn Ortskrankcnkasse Karls ,ruhe - Stadt vereinigt . Ausnehmende Kasse>It die Allgemeine OrtArankenkasse Karls .
ruhe->Stadt , welche ab 1. Oktober 1938 unterdem Namen

Allgemeine NtskennkenkaA
Karlsruhe-Dmlmh

aesührt wird . Gemäß A 238 der ReichLvcr«
sicheruiigsordnnng geben die blechte und

-1.0 . . . . . .. . . . .Sämtliche Gläubiger werden hiermit auf«
gefordert , ihre Forderungen spätestens binnen
8 Monaten , i>. i . bis 38 . Dezember 1938einzureichcn. Später eingehende Forderungenkönnen nicht mehr berücksichtigt werten .

Durlach , den 2« . Tevtem-ber 1933.
Allgemeine OrtSkrankenkassc Durlach .

Aagbvrrpachtung .
Die Stadtgcmeiude Wildbad im Schwarz-

wald verpachtet am Montag , de» s . Okt.,nachm . 3 Nhr , auf dem Rathaus in Wild«
bad die Jagden (Hochwild und Rehwild ) ,im Dtadtwald Kegcltal lrund 240 ha ) undIm Stadtwald Wann « lrund 199 ha und
65 ha angrenzende Felder ) , je auf die Dauervon voraussichtlich 3 Jahren .Wildbad , den 26 . September 1933.Bürgermeisteramt .

Mamlimn
sn
ösoksssi - u . Metzgerei -
Maschinen jeder Art
führe ich aus als Spezialität

So. Sellmami
Mech . Werkstätte - Durlach , Tel . 201

Gebe ab waggonwelaa
Mostäpfel

Speise - u . unsortierteKartoffeln
Weißkrautu . Rotkohl
Oskar Wolf , Lolpzlg , Hlndenburgstr . 12 .Telefon 25 992 .

Vas Msttzchenheim Breiten
Mcht und bügelt jede Art

her der im
brnar 1S8S

bi '
Die In

t - - _
nater Nr . 3330 bis mit
Nr . 0644 ausgestellten
bzw . erneuert , Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgefordert , ibrePfän -
der bis längst . 8. Okt
1983 aus -ulöseu oder
die Schern« bis zu
diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu lassen, wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung ge¬
bracht werden .

Karlsruhe , den
SO. Sept . 1933 .Siädt . « sandleibkasi».

Altmteml-
Beckaul .

Unsere Altmaterial -
bestände : fcfe , und
S chmie de« ifeu,Metalle .Brandguß , Blech usw.werden dem Verkauf
au ^ resebt . Die Ber -
kanssbcdingungcn mit
DortenvcrzeichniS sind
auf unser , Geschästs-
zimnier Nr . 21 . Lei-
fingstr. 1«, erhältlich .
Angebote, in welchen

unsere Berteufsbedin -
gimrgen ausdrücklich
anerkannt fein müssen,
sind , bis spätestens 10.Oktober dS . IS . , vor¬
mittags 10 tlhr , bei
uns einznrclchen.Karlsruhe , den
3 Oktober 1933 .
Stadt . Gas -, Kasser -
» . Eiektrizltätsamt .

Schöuc. wnuigc
8 3im .-
Bad , zwei Veranden .
Mimsard «, Parkstr . 17,Stock, wegen Ver¬
setzung baldigst zu ver¬
mieten . Näh . 2. Stock .

Hochhcrrschaftliche

Wohnung
1. Stock. 0— 8 gr.
Ztinm . , Küche , Bad

Kammern etc .,Dampsbei, . . Warm -
waffcr , Garage u.Gartenld . z« ver¬
miete».

Gntsverwaltnng
Rtttncrthot .bet Durlach ,

Telefon Nr . 84 .

WegenVersetzung
5 ZIm .- Wohn . mit Zu¬behör sofort zu vcrm .
Näh . Hirschstr. 44, I .

einschl Stärkewäschc . Berechnung nach Stückoder läcwicht. Freie Abholung u . Zustellungim Stadtbezirk . Anmeldungen bis Samstagvormittag an Bad . Landesverein kür InnereMission . Redtenbacherstr . 14. Fernkvr . 6326 D

IcdeklcdeMieteK

TäcSenkmWeststodt
\&ke kümetuSttämstmsse
feKehfft : Mflhlburg , Rhelnstr . 36a .

Sott mit grauen haaren
Durch einfaches Einreibcn mit . Laurata " er¬
halten Sie Ihre Jugendfarbe n . Frische wie¬der . Bestes Haarpflegemittel , auch geg . Scknp-
vcn « Haarausfall garant . « « schädlich. Gibt
keine Flecken u . Mißkarben . ..Laura «»" wurde
m . d . Goldenen Medaille ausgezeichnet. Orl -
ginalflasche nur noch RM . 5 .40 . Porto extra .Zu bezieh , d . Laurata -Versani -Devot : Ba -dcula -Drogerie , Kaiserstr . 245 . Drogerie Walz.Friseur A. O "Jollvstr . 17 . sow . Fr . Kuß . Lammstr . 15.

Mehl22
Fst . vorgesiebtes 00 Auszugsblüten -

mehl .
Eier-fflakkaroni
Eiar-Spaghetti
Eier-Nudein

und noch 5 % Rabatt

Pfg -

per Pfund

Sof . zu vermieten
Katserftr . 150, ge¬genüber d . Hanptp .

5—6 Zimmer-
UJofmung

mit Etaa . -Seizung ,besonders für Büro
od . Praxis gceign.
Näber , bei H a n S
K i sscl daselbst.

d&aitsch & Zireher
bisher Erbprinzenstraße 21
eröffnen ihre modernen neuen Verkaufsräume
am Montag , den 2 . Oktober 1933

{Kaiserstrasse ti £t
zwischen Herren - u . Waldsfraße , auf der Seite
der Fa. Bios (Sonnenseite ) .

Kapitalien

Ducke
1080—3000 m.

1. Hypotheken
aus städtisch , u. ländl ,
Grund besitz »« bestem
ZinS . Wert b, 15 000 M

August Schmitt
Hypotbekengeschäst

Karlsruhe , Hirschstr.48,
Tel . 2117 . Gegr . 1879.

Ihre Vermählung geben bekannt

Regierungsrat Dr. iur .
Wolfgang Flad
u . Frau Annelise

geb . Albrecht .

Im September 1933 / Berlin -Grunewald , Huberiusallee 25l

Zur Deckung des Herbst - u . Wiiiterbedarfs

zu besonders günstigen Preisen
empfehle ich mein in allen Qualitäten u . Preis -
lagen reichhaltig ausgestattetes Warenlager .

Kleider . MaiHeHfolle
-.95
1

KonleKllon
Damen -Übergangs -Mäntel
ganz gefüttert, in grau u . braun,

29.60 24.50 18.50
Pelzbesetzte Mäntel
in riesengroße? Auswahl, 65.— 45 .— 29 .75
Schwarze Frauen -Mäntel
-meine Spezialität* bis zu den größten Weiten A c a
mit u . ohne Pelzkragen. 55. — 42 .50 35 — Ä
Mädchen -Mäntel ln einfacher u . eie - A
ganter Ausführung. 19.50 14.50 8 .50 " .W
Woll -Kleider in den neuen Farben u . A
Geweben . 29.50 18 .50 14 .50 «7.50

Nachmittags -Kleider
teils matt u . glänzend verarbeitet, in den mo- ■ M
dernen kunsts. Geweben , 48. — 36.50 24.50 ÄX/3

Woll - u . Seidenblulen , Strickblulen
Kostüm - u . Morgenröcke
in jeder gewünschten Preislage .

, 14 .50
22 .50

Herren -W inter -Mäntel
- 95. - 85. - 65. - 45. - 35.-

Knaben -Mäntel
32. - 23 .- 24.50 16 -50 12.50

Herren -Sport -Anzüge
55. - 48. - 42. - 36.50

Herr en -Sakko -Anzüge
75 . - 65. - 58. - 48. -

Knaben -Anzüge sportform
je nach Größe 25. - 2150 18 .50 14.50

29 .50

8 .50
24 .50
42 .50

2 .50

Hauskleiderstoife
warme Winterqualitäten •
Kleiderschotten

Meter 175 125

.25für Sport- u. Straßenkleider, Meter 2 90 1-75
Waschsamt -Druck „ AS
neue Muster . Meter 178 1 28
Einfarbige Kleiderstoffe
reine Wolle, großes Farbsortiment 1-60 1 28 '

Hammerschlag -Krepp reine wolle
alle Modefarben . Meter 2*90 2 60
Moos -Crepe 130 cm breit, weich -
fließende Kleiderwar4, reine Wolle, Meter nur
Stichelhaar -Melange das neue Ge-
webe für Nachmittags -Kleider , in einfarbig u.kariert . Meter 4 .90 3 -75
Mattcrepe 95 cm breit
iür das gute Kleid , schöne Farben, Meter 3 .25
Flamisol -Stoiie 90 cm breit
Wölle mit Kunstseide • • • • • • Meter3 .80
Reversible mtt glänzender AbSMte*

~ '
das elegante Kunstseidengewebe, in grün ,braun, brombeer, schwarz u . marine, Mtr. 4.90
Sportmantelstolfe
140 cm breit . Meter 3 -75 3,25
Marengo -Mantelstoife
mollig warme Winterqualität, Mtr . 6 *50 5 .75
Maptel -Bouclö 1« cm breit
reine Wolle, für den guten Mantel 8 *50 7.50

.95
1 .75

3 .25

3 .25

2 .75
2 .90

3 .25

2 .75
4 .50

6 .50
Knaben -Hosen , Baby -Mäntel u . -Kleidchen , Pullover für Knaben u . Mädchen ,
Golljäckchen , Strickanzüge , Velvet -Westen , Bleyle ’s Kleidung für Groß u . Klein

Carl Schöpf
3 M .-Wohinmg

in gutem Hanse,
zu vermieten

bei Volk . Htrfch -
stratze Nr . 33.
3 hem . 4 Mm.

Wohnung
mit Balkon . Ooggia.Baderaum , in sonnig,
schöner Läge l3-Fant .-
HanS ) , i . neuen Vier¬
tel von Rüppurr z u
vermieten .
Graf - Elersieinstr . 12.

Leopoldftr . 16 leeres .frcnn -dl . Manlardcn -
zimmer mit Kämmer¬
chen und Keller , an
Frau od . Fränlein »u
vrrm . Näh , im 3. St .

Gut mvdl . Zimmer
1—3 Betten , zu vcrm
Sckloßplab 7 . 3. St .

—iSnes
Mansardenzimmer

billig m vermieten .Roonstraße 27^ wart.
^ rönennrNl3Tr ^

Schloß leite, frdb möbl .Zimmer r« vermieten .
Gut möbl ., srenndl .Zimmer

Stock, sev . Ging . ,
tos, , od , spät, zu vm.Schesfelitraßc 58. pari .
Äckön möbl . Zimmer

in ant . Hanse, vreis -
wer ! tos . zu vermiet ,
Weinbrennerstr , 17, pt.

Leeres
Manlardenzimm.

zu vermieten .
DouglglSstraß« 32, II .
Am Msthlb . Tor

aut in. Schlaf » u.
«hu », od . Schigfzim,

DROGERIE
■ LE FON 6180 6181

» #i . . . _ _allein , an fol . Demer.
miet . a . « Okt . zu vm.
Ecke Weftendftrabe ,Amalienstr , 93, pari .
Gr ., gut ., ruh . gcleg.Zimmer i . gut . Haus«,das all« Beaueinlichk.enthält , m verm . Näh .Helmholbstr . 9, pari .

Wohn- n . öchlalz.
Zentralihz., Weltstadt,
zu verm . Zuschn unt .Nr . 8161 t . Tagblattb . !

8 - 10 Lim . - wM .
pari , bevorzugt , mit
meist groß . Zimmern .
Zentr .-Hcizg. . in der
Kriegs - oder Karlstr .,
wöal . Straßenbahn¬
haltestelle, airs 1. Avr .
1934 od . früher von
Dauermieter gesucht .
Angeb . unt . Nr . 294.6
ins Tagblattbüro erb.

Offene stellen

Verdienst
2—10 Jt täglich, ohneKapital , erzielt jeder
das ganze Jahr hin¬
durch . dch . Speiiepitz -
zucht im Freien , in
Räume » , Kellern , Ki¬
sten nsw. Pilze wer¬
den abgenvmmen dch .

I . Burkbardt ,Mannheim , Dratsstr .Nr . 41 . ÄnSk. gratis .

2n Rokenfol
oberhalb Herrenalb

in neuem Hause, sehr schöne Wochencud-
Wodnnng . mit herrlicher Aussicht, 2 Zimmermit Küche , zu vermiete« . Einrichtung auf
Wunsch verkäuflich. Ossert . an Fritz Knöllcr ,Rotensol , oder Ball weg . Karlsrnhe . Sosien -
straß« 190.

Vente-Eckksiis
m. Ladeit , beim Dur¬
lacher Tor . z« verkauf .Miete 6000 M , Preis
34 000 Jt . An». 5000 Jt .
Angeb. unt . Nr . 8160
ins Tagblättbüro erb .

Mono
, gut erhalt ..billig zu verkau-

-rftr .
~Körner 16. 2 , St .

Günst .Gelegenheitskf .

Neuanferttgnng — Umarbeiten vonStepp-Daunendecken
— Billigste Preise . —

Paula Schneider . Adlerftraß « 8.

EWsklllMg
keil 'MsssM
Krankenpflege

Aoehmer ,« riegsstr .192. III . Stb .

Oualilät -

mäpigtPraita
_ Raalla
B«dttnu

L HUMhi
SOIINGER STAHLWAREN

HARiSRUHE' WERDERSTR.n -ß

kleiner noch last neu ,verkauft mit voller
Garantie s . ggQ ft

W . Mstller.
Klaoierbaner ,Schsitzenstraß« 8.

Möbel
für jeden Gebrauch
für jeden Stand
für jedes Einkommen
Wunderschöne Mod.Enorme Auswahl .
Billigste Preise .
Teilzahlung gestattet

Krämer
Kaiserstr . 30 u . 24 .

SAfafzimmer
kompl. . hell, eiche» sehr
gut erhalt . , billig z u
verkaufen . Speck ,Welienitraße 14.

.Är . Siillö1en
Mlig zu verkauseu .

Kaiserstraße 21» pari .
Ungefähr 200 Air .
Siditüben

zu verkauseu . Au « rfr .Selmnitzstr . 8. Berg -
Hansen bei Durlach .

Gut erb . hölz. Bett¬
stelle mit Rost, ein
8sl»mm. Gasherd mit
Tisch, 1 Webers Haus -
backose« btll . zu verk.Darf . Krämerskr . 13 .

r
2wruo ic

<Dr. med. &TiÜ) fyolff
Arzt

Hirschstr. 17
Telefon 1750

V

12- 1
K3 - 5

Dr. Huber
von der Reise zurück
Sprechstunde für Ohren -, Nasen -,
Radien - und Kehlkopfkrankheiten

10- 1 u. 3- 6 Uhr.

Kaiserstr . 135 Fernsprecher 1088

Zurück

Dr. med . lil. Mreidter
Kaiser -Allee 34

Zurück

Dr. med Karl ScM
Robert - Wagner -Allee 15

Telefon 5803

Habe mich in Karlsruhe als

prakt . Arzt
in den Praxisräumen des Herrn Dr <
Max Wolf , Bahnhofstrasse 10,
niedergelassen .

Sprechzeit 9— 11 , 3— 5 Uhr
Telephon 3234

v.
Dr.

| Kaufqesuche j

Eebr. Fahrrad
fauch Ballon ) , zu kauf,
gesucht . Robert -Wag-
v«r-Allee 11, B a r t a.

Ich bin wieder zu sämtlichen
Krankenkassen und Privatver¬
sicherungenzugelassen (Fürsorge¬
amt ausgenommen)

Dr. med. 0T//J Weilt
Kaiser-Allee 50

Flaschen
»esucht. Angeb . u . 9!r .
!155 i . Tagblattbürv .

Runder Tisch
lebr ., zu teufen gef.
Amgeb . unt . Nr . 8189
ms Tagblattbüro erb .um

Englisch
Teilnehmer gesucht für
engl . Zirkel , v. Eng -
ländcin geleitet : auch
Einzelunterricht . An¬
gebote unt . Nr . 8188
ns Tagblattbüro erb .

Heiratsgesuche

Mdeomter
34 . ansehnl ., m .gemütl .Eigenheim . wünscht
harmonisches Eheglück
m. hänsl . Dame , auchHau Sangesiellte.Ernft «
Bewerbg bittet Kenn-
niemmer 8233 AgcntiirW e h r a n d , BerÜu

84, Schließfach 32. 1

Wenn In cler-
neuen Wohnuns

noch dieser oder jener Platz
leer Ist — so schaffen Si«kleine Brücken
an; Ist ein größerer Platz zu
decken , so kaufen Sie einenkleinen oder

großen Teppich
Ist Ihnen der Diwan zu unge*
mütlich , so kaufen Sie eine

warme Deckeoder
einen Plaid

Alles dieses kostet weniger,als Sie vielleichtsich denken!
Besuchen Sie mich ,Sie werden Ober Auswahl und

niedrige Preise erstaunt seini

Teppich Schulz
WaldstraB « 87 , geg . d . Führer -Verlag

Gardlnen -Abteilung
WaldstraB * 33 , geg . dem Colosseum
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